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Vorwort

Vom Herbst 840 verließ der „Sulzbacher Kalender WIC der Kalender für
katholische Christen nach dem ruck- un Verlagsort der Oberpfalz kurz
geNANNT wurde Jahr für Jahr die ] Seidel sche Buchhandlung Sulzbach VO  a}

über (Gsenerationen hın 1115 Land g1NS Viele ausend Freunde und Liebhaber
hatte gefunden, als SC1IMN Erscheinen mi1t dem Jahrgang 1915 eingestellt werden
mu{fßte

„Während die gewöhnlichen Kalender nach deren Gebrauch vieltach als Makulatur
benützt werden und auf deren Inhalt für Spater kein Gewicht gelegt wırd hat der
‚Kalender für katholische Christen« bleibenden historischen Wert un! wırd
als Geschichts-Quelle gelten, weıl darın viele geschichtliche Tatsachen aus den einzel-
nen reıisen des Vaterlandes der Nachwelt überlietert werden, Tatsachen, MI1IL ühe
4UusS alten Werken der Regıistraturen zusammengesucht, welche vielleicht OnN.: verlo-
1CMN

Treffender, als dies die „Oberpfälzischen Blätter tür Sonn und Feıjertags Unterhal-
%“ 1tung haben, äßt sıch der EINZISAFTISE Wert des Sulzbacher Kalenders nıcht

umschreiben In der Tat 1ST bıs heute ein Großteil seiner lokalgeschichtlichen Beıträge
nıcht LLUT nıcht überholt, otft andelt sıch überhaupt die fundierten
Darstellungen, die VO'  - den betreffenden Objekten >1bt

Gegenstand näherer Untersuchungen 1ST der Sulzbacher Kalender selbst bisher
nıcht SCWESCH, obwohl 1N1an sıch über seinen besonderen Rang innerhalb der reichen
Kalenderliteratur des Jahrhunderts durchaus klaren war “* Das WENLSC, W 9as
inan bisher über den geschichtlichen Werdegang und das Schicksal des Kalenders
wulßte, IutLzZte sıch auf das (ın dieser Hınsıcht unzuverlässıge) Geleitwort ZU etzten
Jahrgang 1915)* Demgegenüber ann die vorliegende Arbeit weıtgehend auf 1CUu CI -
schlossene Quellen zurückgreifen

Am wertvollsten sınd die Kopierbücher des Verlages, dıe sıch heute Besıtze des
Eıgentümers der ] Seidel’schen Buchhandlung ıin Sulzbach--Rosenberg befinden.
In diesen Büchern wurden ausschliefßlich Briefe testgehalten, die VO Verlag nach
draufßen BINSCH; W as VO  3 Geschäftspartnern und Freunden den Verlag erreichte, ı1ST

Nr. 5 / VO: 23 Dezember 1877 Beiblatt ZUT Amberger Volkszeitung).
Hamann, Geistliches Biıedermeier ı altbayerischen Raum, Regensburg 1954, 154t

Hubensteiner, Kırche un! Frömmuigkeıt ı bayerischen Jahrhundert, ı111: Ostbayerische
Grenzmarken 14 (1972) 5 — 13:; 1er U, Pörnbacher, Dıie Literatur ı Bayern, ı111:

Spindler (Hg Handbuch der bayerischen Geschichte 1V/2, München 1973 1089— 1115,
hıer Dünninger, Der Sulzbacher Kalender für katholische Christen 1-
Verlag Programm gEISTIgET Hıntergrund Jahrbuch für Volkskunde, (1978)
131 154 (oberflächliche Beschreibung)

Las Geleitwort vertafßte Ptarrer Ose: Oberschmid der letzte Redakteur des Kalenders
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nıcht erhalten. Bıs ZU Jahre 1854 wurden Privatkopierbücher geführt, tür die eıt
VO: 1856 mu{fß autf dıe Handlungskopierbücher zurückgegriffen werden. Nachdem
dıe Notizen ber den Sulzbacher Kalender bereits nach dem egzug Adolph VO'  a
Seidels nach München (1854) ımmer spärlicher werden, tehlen S1e ab dem Jahre 1864
völlig. Gleichwohl sınd die Kopierbücher für die ersten ZWanzıg Jahre des Kalender-
unternehmens die wichtigste Quelle. Von grofßem historischen Wert sınd auch ein1ıge
lose Blätter, die sıch 1M Archiv der Buchhandlung befinden. Zum Glück sınd S1e 1mM
Unterschied vielen anderen Verlagsdokumenten, deren Reichtum Wılhelm Wühr
noch rühmen konnte*, nıcht verlorengegangen. Zu eNnnen sınd hier iın erster Linıe
wel Exemplare eines ‚Nekrologes«, der für den Kalenderjahrgang 1875 vorgesehen
WAar. Adolph VO  - Seidel wollte, da der Kalender mit diesem Jahrgang eingestellt WT -

den ollte, „dıe beiden ınneren Seıiten des Umschlags einer kleinen Biographie die-
SCr Kalenderausgabe“ nutzen. Als der Kalender dann völlig überraschend doch tort-
DESECTZL wurde, fügte die mıi1ıt zahlreichen Glossen versehenen Korrekturbögen des
‚Nekrologes« seiner prıvaten Kalenderausgabe beıi Zusammen mıt eiıner handschrift-
liıchen Tabelle, die einen Überblick über die „Kalender-Auflagen der ın Seidel-
schen Offiziın iın Sulzbach“ bıs ZUJahre 1881 o1bt, eiınem Briet A4US der Feder Magnus
Jochams un eınem Gedıicht Ernst VO'  —$ Destouches’ sınd uns auf diese Weıse wertvolle
Informationen erhalten geblieben.

Herr Ingo Wotschack hat MI1r nıcht 11UT das Archiv der ] n Seidel’schen Buch-
handlung grofßzügıg ZUT Verfügung gestellt, sondern auch über die Verlags- un:
Famıiliengeschichte bereitwillıg Auskuntft gegeben; ıhm oilt meın besonderer ank
Paul Zıche hat bei der Fertigung der Karten wertvolle Hılte geleistet.

Die verwendeten Abkürzungen bedeuten:

Privat Copierbuch (1838—1844)
Kopierbuch (1845—1849)
Kopierbuch (1849—1854)
Handlungskopierbuch 856—1 861)K 0O Ca (1861—1863)Handlungskopierbuch

BZAR Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg, Ordinarıatsarchiv

Dıe Geschichte des Sulzbacher Kalenders

Dıie J. U Seidel’sche Verlagsbuchhandlung®
In der ehemalıgen herzoglichen Residenzstadt Sulzbach konnte siıch 1M Jahr-

hundert eın Verlag etabliıeren, dessen Gründer ıne Persönlichkeit mıt außergewöhn-
lıchem Profil darstellt: Johann Esaı1as VO  3 Seidel. Er gab seinem Unternehmen ıne
charakteristische Praägung, diıe auch nach seınem Tode November 1827 tort-
wirkte, als seine beiden Söhne Adolph un! Alexander Druck und Verlag übernahmen.

Wühr, Aufklärung und Romantık 1m Spiegel eines bayerischen Verlags. Zum 100 Todes-
tag VO: Joh Esaıas Seidel, Sulzbach LEL

5 Zıt. Aus dem ‚Nekrolog:«.
6 Grundlegend ZUuU!r Verlagsgeschichte bis Zu Jahre 1854 1st Wühr (s Anm 4
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Johann Esaıas VO Seidel enNntstammt: einem alten protestantischen Pfarrer-
geschlecht. Sein Grofßvater WAar Pfarrer ın Illschwang bei Sulzbach BCWESCH, seın Vater
Alexander wiırkte ın der treien Reichsgrafschaft und evangelıschen Enklave Ortenburg
in Niederbayern. Hıer wurde Johann Esaı1as Aprıl 1758 geboren. och keine
acht Jahre alt, kam das Kınd bereıts ach Sulzbach seiınem Onkel Lichtenthaler, der
hıer ıne Druckereı etrieb und selbst kinderlos WAal. Seidel erhielt Unterricht durch
Privatlehrer un! der Sulzbacher Lateinschule und erlernte bei seınem Onkel nach
und nach das Druckereigewerbe. Die erworbenen drucktechnischen und kaufmännı-
schen Kenntnisse erweıterte und vervollkommnete ın auswärtigen Ofttfizınen. ach
dem Tode seiınes Onkels wurde Seidel VO  - seiıner Tante nach Sulzbach zurückgerufen,

sechs Jahre lang das Geschäft weiterführte und März 785 auf ıhren AaUS$S-
drücklichen Wunsch hın kaufte. 7 wölt Jahre spater konnte die, ebentalls iın Sulz-
bach angesiedelte, katholische Buchdruckerei des Johann eorg Gallwitz autkauten
un!: sıch ıne monopolartige Stellung für die Herausgabe evangelischer und katho-
ıscher Druckwerke, weıt über die nördliıche Oberpfalz hinaus, sıchern. Hıer wird
ZU ersten Mal neben Seidels Geschick auf kommerziellem Gebiete auch dessen
ökumenische, auf Annäherung der geIrCeNNICN Kontessionen bedachte Haltung sicht-
bar WwI1ıe S1e iın Sulzbach, der Stadt des Sımultaneums, besonders gefördert wurde.

Kurtfürst arl Theodor (17727=1799) War Seidels Unternehmen sehr SCWORCNH; Er C1I-
annte iıhn ZU Kommerzienrat (1780) und gewährte für Oftfizın un Wohngebäude
Steuerfreiheit sSOWIl1e merkliche Erleichterungen iın der (damals noch streng gehand-
habten) Pressezensur. In kurzer eıt korrespondierte Seidel mıiıt hohen Beamten und
Mınıistern, wıe dem Graten Maxımilıian VO  - Montgelas oder dem Staatsrat Karl ugust
VO Ringel, mMiıt Professoren, Biıschöten und anderen hochrangigen Persönlichkeiten.
Stets nach der Erweıterung seınes Unternehmens bestrebt, konnte Seidel die Verlags-
zentrale ‚.WarTr nıcht nach München oder Nürnberg verlegen. Miıt dem Ankauf und der
Wiıederherstellung des ehemaligen Sulzbacher Schlosses ertuhr das Unternehmen aber
ennoch ıne gewaltige Expansıon.

Nun War eın durchschlagendes Verlagskonzept gefordert. In den vielen Gebet- und
Gesangbüchern, die in Sulzbach für beide Kontessionen gedruckt wurden, wiırd eın
solches noch nıcht greifbar, ebenso wenı1g 1n den zahlreich publizierten Sachbüchern
die sıch eiınen breıiten Leserkreıs wandten. Vıelmehr konnte Seidel erst auf dieser
wirtschaftlichen Grundlage seın Verlagskonzept 1ın die Wırklichkeit umsetzen, das
sıch MIit den Schlagworten „Politische Publizistik“ un „Irenik 1n Weltanschauung
und Religion“ umschreiben äßt Hınter diesem Programm stand Seidels aufgeklärter
Humanısmus, w1ıe 1mM Leben des Verlegers selbst verschiedenen Stellen greifbar
wiırd,zWenNnn 817 auf der (GJartenterrasse seiınes Schlosses 1n klassızıstıschem Stil
ıne Art „Pantheon“ anlegen läßt, in dem nach und nach die Büsten der VO  3 ıhm be-
sonders geschätzten Männer Aufstellung tinden. (Persönlichkeiten unterschiedlich-
ster Couleur gaben sıch hier nach un: nach die Ehre Kurfürst arl Theodor, König
Max  — Joseph, Kronprinz Ludwig, Maxımıilıan VO' Montgelas, Johann Michael Saıler,

Dazu die vorzügliche Studie VO Steck, OmmMerz und Kontession. Zum Programm
des Sulzbacher Verlegers Johann FEsaıjas von Seidel 8-1 1nN:! Schwaiger (Hg.), Z wı-
schen Polemik und Irenık. Untersuchungen ZU); Verhältnis der Kontessionen 1mM spaten 18 und
ftrühen Jahrhundert, Göttingen 197/7, 124—-147

ber die Behandlung des Weıns, Anlage VO  3 Blıtzableitern, praktische Pferdezucht, tran-
zösısche Sprachlehre für Damen, Angebinde tür Neuvermählte, Unterricht 1n der Entbindungs-
kunst, Artillerie-Lexikon USW.
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Michael Wıttmann, Oberkirchenrat Leonhard VO Holler, die protestantischen Theo-
logen Wilhelm Witschel und Volkmar Reinhard, auch Philosophen und Naturwissen-
schaftler.) der WEnnn Seidel nach dem verheerenden Sulzbacher Stadtbrand VO:  - 1822
ıne großangelegte Kollekte für dıe Opfer veranstaltet un! be1 ıhm gedruckte
Bıttschritten 1ın Banz Europa versenden äfßt

Die bei Seidel publızıerten polıtischen Schritten spiegeln die TIreue des Ver-
legers Zum jeweılıgen wittelsbachischen Regenten wiıder, ertahren also 1M Laute der
eıt ganz unterschiedliche Akzente. Dıie frühe Flugschrift „Janus, Urverfassung
Deutschlands. Den Manen Kaıser Ludwigs des Bayern geweiht“, erschienen 7,
fordert die Erneuerung des deutschen Reiches „1N der FEinheit eiıner natürliıchen,
alleın echten Reichsverfassung der Oberauftfsicht eınes freigewählten Cäsars“.
Dıie NCUC Zeıt, die 1n Bayern Max Joseph un! seinem aufgeklärten Mınıiıster
Montgelas angebrochen ISt; zeıtigt die se1lit Julı 801 wöchentlich erscheinende „Welt-
chronik“; s1e bringt Nachrichten A4US den wichtigsten europäischen Staaten, 1ın erster
Linıe AaUus den napoleonıschen. Fın Musterbeıspiel tür revolutionär-aufklärerische
Kirchenpolitik nach tranzösıschem Muster 1St die Flugschrift Aaus dem Jahre 1803 mit
dem Tıtel „Materıialıen dem nächstens kommen sollenden geistlichen Konkordat
zwischen dem Römischen Stuhl und den deutschen Fürsten, w1ıe auch den künfti-
SCH Einrichtungen des deutschen Kırchenwesens“ Hıer wiırd der Ruf laut nach einer
rechtmäßigen Beschränkung päpstlicher Herrschatt auf das eın kırchliche Gebiet,
nach Abschaffung VO  —; Zölıbat, Index, Ablafß und Reliquienverehrung; die Priester
sollen Sıttenlehrer des Volkes und Diener des Staates se1in.

ach der Abwendung Bayerns VO'  - Napoleon wendet sıch der erühmte Publizist
Christoph VO Aretın ın der Monatsschrift „Allemannıa“ iın satırıschen, teilweise
polemischen Beıträgen „preußische Teutschheitsapostel“ w1e€e Ernst Moriıtz
rndt oder Johann Gottlıeb Fiıchte, aber auch Görres’ „Rheinischen Merkur“
Zum 25jährigen Regierungsjubilium Max’ (1.) Joseph kann Aretıin noch ıne est-
schrift beı Seidel herausgeben. Mıt der Regjierungsübernahme Ludwigs verstumm
die politische Publizistik dann schnell.

Auch die bei Seidel erscheinenden weltanschaulichen un! relig1ıös-theologischen
Schriften decken sıch MI1tTt dem persönlichen Standpunkte des Verlegers. „Der beste
Geilst der deutschen Aufklärung spricht Aaus ihnen, voll ehrlicher Menschenliebe und
einem tätıgen, wWenn auch nur-menschlichen Christentum.“ An erster Stelle N1EMN-
NCn 1st hıer die miıt Bänden recht umfangreiche Predigtsammlung des sächsıschen
Oberhofpredigers Volkmar Reinhard (1753—1812); eines Predigersohnes AUS ber-
viechtach. Reinhard bot ıne allgemeine christliche Moral, die LL1UT ormell VO

ogma ausg1ıng, 1mM Grunde jedoch rationalıistisch ausgerichtet Warl. Bedeutender
gewifß die „Morgen- un Abendopter iın Gesängen“ 803) des Nürnberger Pre-

digers Wilhelm Wıtschel, eın bıs 1ın Jahrhundert hereıin weıt verbreıtetes An-
dachtsbuch. So WwI1ıe sıch Wıtschel ıne Wiıedervereinigung der getrennNten Kontes-
s1ıo0nen bemühte, blieb die Aaus dem Vernunftglauben der eıt geborene Irenık über-
haupt „lange das Charakteristische den bedeutsamen theologischen Büchern des
Verlags“ l Seidel mufßte sıch nıcht 1U einmal VO seıten besorgter Protestanten den
orwurt gefallen lassen, verlege auch Schriften radıkaler und intoleranter, den
Evangelıschen geradezu teindlich SCSONNCHECI Katholiken. „Ich habe ıne Verlags-
buchhandlung“, gab ıhnen ZuUur Antwort, „die ebenso willıg Schritten für die katho-

Wühr (wıe 4) 33
Ebd
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lısche Religion als für die evangelische Verlag un! iıch sehe nıcht C1M
dem Katholiken nıcht freı stehen soll Gesinnungen schrittlich zußern, WEn
S1C auch denen unserer Kıirche Banz DESECTZL SC1MN sollten Ck 11 Durch gehässıge
Schritften katholischer Theologen sah Seidel den Protestantismus herausgefordert,
aber nıcht ernsthaft gefährdet. „Be1 aller Relativierung der Konfessionsgrenzen und
angesichts offenkundıgen Überbetonung der ethischen Aspekte des Christen-
Lums darf INnan Seidels Posıtion doch nıcht als die Rationalısten bezeichnen.

Ihren beredtesten Ausdruck fand Seidels ökumenische Gesinnung der Begrün-
dung Bıbelanstalt und der Verbreitung Bıbelübersetzung des katholischen
x Benedıiktiners und Protessors Marburg, Leander Vall E{$ 13 Warum hat Seidel
das agnıs solchen Unternehmens auf sıch genommen? Weıl iıch überzeugt
bın, dafß ich die übrigen Tage INE1NCECS Lebens nıcht tatenreicher vollenden kann, als
durch Cin Werk dessen segensreicher Einflu(ß nach IME1INEIM Tode vielleicht durch
Jahrhunderte tortdauert und weıl katholischer Se1its bıs die wen1ı1gsten Menschen
noch 11C Bibel besitzen un! den Schatz aller Schätze noch Sar nıcht kennen Das
Neue Testament wurde SECIT scCciNer zweıten Auflage (1816) be] Seidel verlegt und ent-
wickelte sıch ZU größten Erfolg des Sulzbacher Verlages Das Unternehmen fand
den Beitall der Bischöfe VO  _ Hıldesheim, Breslau und Wıen und anderer hoher ST-
licher Würdenträger, wurde aber VO den Regensburger un Freisinger Oberhirten
mißbilligt, weıl der Übersetzung der griechische Urtext, nıcht der lateinısche der Vul-
gata zugrundelag. Zu Seidels Überdruß sprach sıch apst 1US VIL 1816 Bibel-
gesellschaften und populäre Übersetzungen der Heılıgen Schrift A4US und indizierte
schliefßlich die F{’sche ım Jahre 821 „Mırıst leid, da{fß ch ı der besten Absicht diese
Bibelanstalt für die katholische Kırche gründete un! miıch VO allen Seıten VO  5

geheimen un! öffentlichen Gegnern ITsehe!“ Seıne ökumenischen emu-
hungen sah Seidel auch durch das Retormationstest des Jahres 1817 gefährdet das die
Protestanten stürmiısch ejerten W 3as die Katholiken empfindlich traf Dennoch wurde
die Bıbelübersetzung des Leander Vall F{ 127 das IteTestament 1836
als Gesamtausgabe gedruckt ein EINZISAFTIgGEF Erfolg, der bıs die sıebzıiger Jahre
des Jahrhunderts anhıelt Seıit 1816 liefen Sulzbach zwolft Pressen (die „zwöl
Apostel“) SeIt OS deren achtzehn Im Sommer über 73() O0Ö xem-
plare verkauft Todesjahr Seidels wurden allein 0OO abgesetzt

Im Jahre 18 erschienen die „Friedensworte die katholische und protestantische
Kırche für hre Wiedervereinigung“ AUS der Feder des etzten Abtes VO Michelfeld
Maxımıilıan Prechtl! Dıieser torderte Zzuerst 1iNe geERENSCILLSEC Verständigung der Reli-
yionslehrer, dann die Vorbereitung des Volkes 99: höchst vorsichtiger und edacht-

VWeıse Spater 1Ne staatlıche Kommissıon, die Unionsplan ausarbeiten
ollte, dem dann apst und Landesftürsten LLUT noch ZUZ  Ine hätten Der CVaANSC-
lısche Theologieprofessor Martın Ernestı aus Coburg SeEeLIzZtie anderen Akzent,
wenn me1inte „Zweı Hauptformen des Christentums sollen ruhig un: triedlich
nebeneinander bestehen!“

Am November 181 Maxımıilıan Prechtl, rAN nach Steck (wıe Anm 130
12 Steck (wıe Anm /) 131

Wühr, Dıie interkontessionelle Bıbelanstalt Sulzbach Eın Uniıkum der bayerischen
Aufklärung, ı111: Blätter des hıstoriıschen ereıns der Oberpfalz (1929) 115-147

14 m25 August 815 Ptfarrer Steinkopf London, Z1IT nach Steck (wıe Anm 7) 127
Am Januar 1817 Jakob Salat Z1IT ach Steck (wıe Anm 127
„Irene, der Weg ZUT christbrüderliıchen Religionsvereinigung, ZU allgemeınen Kırchen-

rieden Sulzbach 18728
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Als die beiden Seidel-Söhne das Geschätt übernahmen, hatte 1in Bayern die Roman-
tık, nachhaltigen Impulsen aus dem Landshut der Saıler-Zeıt, die Aufklärung
weıtgehend abgelöst!7, Wenn sıch 1mM Verlagsprogramm 1mM großen auch nıchts
anderte, tällt doch eın Unternehmen besonders 1Ns Auge die Gesamtausgabe der
Werke Johann Michael Sailers 751-1 832) Herausgeber der VO  3 1830 bıs 1841/1 855
erscheinenden 41 Bände WAar Joseph Wıdmer, Stiftspropst un Professor der Theo-
logıe iın Luzern. Schon Johann Esaı1as VO Seidel hatte sıch über Saıler, dessen offener,
herzlicher Umgang auch mıt Menschen nıcht-katholischer Kontession gerühmt
wurde L 1L1ULE miıt höchstem Respekt geäußert. So dünkte ıhn 1816 „dıe Ankunft des
verdienstvollen un: menschenfreundlich gesinnten Geıistlichen Rats Sailer iın Amberg

merkwürdiger als die des russischen alsers Gott erhalte ıhn Ihrer Kırche noch
lange.“ 19 An Saıler selbst schrieb Seidel August 1817 „Ganz Deutschland
schätzt S1e nıcht allein als einen großen und gelehrten Theologen, sondern auch als
eınen wahrhaft rTrOomMMen Mann.“ 29 uch Melchior Freiherr VO Diepenbrock
(1798-1853), Sailers eNSStEr Vertrauter, WAar Autor des Oberpftälzer Verlages. eın
„Geıistlicher Blumenstraufß“ (Sulzbach 1829, erweıterte Auflage 1St ıne der
vortretflichsten Gedichtanthologien der Romantık.

Bıs ZUTr Jahrhundertmitte schwiullt die be1 Seidel verlegte relig1ös-erbauliche Lıtera-
Lur d} geistlıche Texte werden ın Fülle auch iın Übersetzungen vorgelegt. Wurde VOT
kurzem noch alles Überkommene verdächtigt, galt als überwindender Ballast,
1STt 1U eın u  9 stark relig1ös gepragter ınn für geschichtliches Werden un! für Lra-
dierte Werte seıne Stelle. Allmählich kündigt sıch aber auch ıne NEUEC

Rıchtung innerhalb der katholischen Kırche Der Eintlufß der Sailerschule geht
Begınn der vierzıiger Jahre langsam, aber spürbar Ende, 1mM gleichen Ma{fß Ormiert
sıch eın kämpfterischer, ultramontan ausgerichteter Katholizısmus, der sıch in seınen
Zielvorstellungen Geıliste Saılers stößt. Er vermiıf(ßt Saıler den Gedanken eıner
straft geleiteten Papstkırche, seinen Werken ıne Strenge Systematik un: ıne
Geschlossenheıit, w1e€e S1e der Gregor MN (1831—1846) rasch Terraıin ZeEW1N-
nenden Neuscholastık eıgen 1St Der W Seidel’sche Verlag beklagt sıch über den
mangelnden Absatz Sailerscher Schritten: „Die gegenwärtige theologische Rıchtung
1St Saıllers Geilst nıcht ünstig und darum dem Absatz seiıner Werke Salz
Leider haben WIr Ühnliche Erfahrungen auch mıt anderen gediegenen Schritten
gemacht, iındem jetzt blofß polemische Lıiıteratur gyesucht wiırd, der WIr jedoch keinen
Nachschub durch NSCTC Pressen eisten wollen, da unserer eıt der Friede mehr als
ırgend eiıner Andern oth thun möchte.“ 21

Als der Kalender für katholische Christen ZU ersten ale die Pressen verlıefSß,
hatte der ökumenische Gedanke, das ırenische Streben nach kiırchlicher Eınheıt, viel

UF Funk, Von der Aufklärung ZuUur Romantık. Studien ZUuUr Vorgeschichte der Münchener
Romantık, München 1925 B. Hubensteiner, Romantık 1ın Landshut, 1N:; Unbekanntes
Bayern 1, München 1963, 9—1 u. Pörnbacher (wıe Anm 2)

18 Kantzenbach, Bischof Johann Miıchael Saıler, der ökumenische Gedanke un:! die
evangelısche Kırche, 1n: Ders., Evangelischer Geist und Glaube 1mM neuzeıtliıchen Bayern, Mün-
chen 1980, 72—-87 Friemel, Johann Miıchael Saıiler un! die gerirenNnNten Christen, in:

Schwaiger/P. Maı (Hg.), Johann Michael Saıler un! seıne Zeıt, Regensburg 19852 (Beıträge
Zur Geschichte des Bıstums Regensburg 16), 331—349

19 An Johann Baptıst Weıgl Februar 1816, ZIt ach Steck (wıe Anm 140,
Fufnote

20 Wıe Anm
21 Am 25 November 1846 Staatscassıer Dr Steinlein, Würzburg. 259%*
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Kraft eingebüfßßit. Dıie konfessionelle Polemik wuchs auf beiden Seıiten. Sıe wurde
geschürt durch den preußischen Mischehenstreıt, das „Kölner Ereignis” und den
flammenden „Athanasıus“ aus der Feder des alten Görres, die ultramontane Kırchen-
polıtık des bayerischen Mınıiısters arl VO  3 bel und andere unerftfreuliche Entwick-
lungen.

Fur den Sulzbacher Kalender aber sınd die folgenden Faktoren, wıe s1e ın der
M Seidel’schen Verlagsbuchhandlung glücklich zusammentraften, für die NZ

eıt seınes Erscheinens prägend geblieben: die Liebe Zu bayerischen Vaterland und
Loyalıtät gegenüber dessen Herrscherhaus, ıne bei aller Verwurzelung iın der Ira-
ditiıon gebührende Beachtung der Rationalıität des Menschen, gerade iın der wıssen-
schattlichen Methodıiık, sSOWIl1e ıne tolerante, „saılerianısche“ Haltung gegenüber
Andersdenkenden und -glaubenden.

Gründung un Anfangsjahre des Kalenders
Was die „Väter des Sulzbacher Kalenders 1n besonderer Weıse ZUT: Gründung

bewog und welche Ziele S1e mıiıt dem Kalenderunternehmen verfolgten, verrat der
‚Nekrolog«<2? tür den Jahrgang 1875 MI1t ausführlichen Zıtaten, die vielleicht Aaus einer
Art Gründungssatzung oder -urkunde Sstammen.

„ S War 1im Herbstmonde?? des Jahres 1840, als sıch eın kleiner Vereıiın bildete, den
die Idee beseelte: den katholischen Christen Bayerns 2ne Kalenderausgabe bieten,
dıie denselben alljährlich ın geschichtlichen Artıkeln dıe großen Verdienste vor Augen
stelle, welche sıch ıhre Voreltern Förderung der Religiosität und Wissenschaften
02E Fürsorge für Sıeche un Hülflose erwarben, un dadurch ıhre Liebe ıhrem
Vaterlande ayern erhöhen UN: Sze mit dessen Geschichte der Vorzeıt vertrauter
machen. Zugleich sollte dieser Kalender aber auch verzeichnen: ın zyelcher Weıse sıch
NSCYTE Zeıtgenossen hestreben: ıhren Nachkommen durch Errichtung wohltätiger In-
stıtute für wissenschaftliche Bildung un Verpflegung Armer, Kranker UN:
Altersschwacher gleichliebevolle Vorsorge gewähren, T02LE Wr sze D“O  S

Ahnen ın den ererbten Stiftungen, Spitälern US5W. genießen.“
Da{fiß die historische Seıite des Kalenders, hiınter der die Liebe ZUr!r bayerischen

Heımat steht, be1 der Gründung ausschlaggebend wWwWar und über den relıg1ösen Aspekt
dominıierte, 1St daraus ersehen, da{fß dem ‚Nekrolog« eın Wort Ciceros als Motto
vorangestellt wurde: „Im Vaterlande leben, un! VO' Vaterlande leben, und das
Vaterland nıcht kennen wollen, 1St schimpflich“. Der ‚Nekrolog:« schließt mMit dem
Wunsche: „Gott N} Bayern  !((

In den ersten Jahren galt die orge der Redaktion vorrangıg der wachsenden Ver-
breitung des Sulzbacher Kalenders. Schon früh wurden Freunde und Bekannte, VOT

allem Autoren des Verlages, kostenlose Probeexemplare des Kalenders mıiıt der
Bıtte „Kenntnisnahme“, Begutachtung“ oder „Verbreitung desselben“ verteilt. Es
Wlr aber auch klar, da{fß Man, den Bekanntheitsgrad un! damıt den Absatz ste1l-
gCerIN, auf Anzeıgen angewlesen WAar. Fuür den Sulzbacher Kalender WAar die eıt jedoch,
Ww1e€e sıch bald herausstellen sollte, nıcht mehr die gyünstıgste.

Zunächst freilich konnte die Redaktion einıge durchaus posıtıve Besprechungen

Vgl Vorwort.
23 Diese Angabe 1st nıcht korrekt, da der Kalender 1m August 1840 bereıts X Durchsicht beı

Christoph Höflinger ın Schwandort WAar. Brieft eidels Höflinger VO August 1840 379
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registrieren. Im „Katholisch-theologischen Literaturblatt“ eLtwa wurde die Ansıcht
vertreten, der Kalender se1l „Sanz geeıgnet, den Christen anzuleiten, da{ß die Tage
des Jahres heilıge un Dem weıhe, VOT dem ausend Jahre sınd WI1e Eın Tag Er 1St ganz
gee1ignet, die Z7Wwel edelsten Getühle des menschlichen Herzens ANZUFCSCHN un! näh-
ICNHN, die Liebe ZU ırdıschen und die Sehnsucht nach dem himmlischen Vaterlande.
uch 1st nebenbeı für belehrende Unterhaltung gesorgt.” Eınige zweıtellos ZuL-
gemeınte Kritikpunkte werden angeführt: Man schreibt der Eıle der eıt Z ın der
der Jahrgang ZU Abschlufß gebracht werden mußte, dafß „nıcht alle Vignetten
die Krıtik der Kunst aushalten“ un: meınt, dafß 1ın Zukunft die bıischöfliche Approba-
t10n nıcht ftehlen sollte. Außerdem würde INnan begrüßen, WEeNnn neben der Genea-
logie des köniıglıchen Hauses auch die der Römischen Kırche, wenıgstens des be-
treffenden Bıstums (Regensburg), abgedruckt würde.

uch dıe als STIramım konservatıv bekannte „Sı0n“ lieferte ıne wohlwollende
Rezensıion: „Gute katholische Volkskalender sınd ıne Seltenheit. Da der vorliegende,
bereıts 1mM dritten Jahrgang erscheinende iın diese Kategorıe gehört, empfehlen WIr
denselben bestens. Der NCUC Jahrgang zeichnet sıch durch zweckmälßßsige Auswahl un:
künstlerische Ausstattung besonders aUuUSs  “ Es tolgt ıne detaillierte Übersicht über
den Inhalt des Jahrgangs, ehe die Rezension schliefßt: „Wır wünschen dem löblichen
Unternehmen den glücklichsten ortgang.“

Imnjedoch zeıgte sıch die Redaktion enttäuscht VO der geringen Resonanz,
die der Kalender gerade 1n der katholischen Publizistik fand Im Bıstum Regensburgwurde bıs seiınem Ende (1915) praktisch totgeschwiegen. Bischöte wI1ıe Valentin
VO  - Rıedel (1842-1858)%2 oder Ignatıus VO Senestrey (1858—1906)*/ mochten ıhn
nıcht 1Ur SCn des protestantischen Verlages, in dem erschien, verdächtigen; VCOCI-
mutlich sahen s1e in ıhm eın für ıhre Rıchtung unnutzes,nseıner ZU großen Teıl
streng historischen Ausrichtung vielleicht o gefährliches UOrgan (Der „Regens-
burger Marıenkalender“, der selt 1866 bei dem katholisch-konservativen Verlag
Pustet erschıen, kam Senestreys Vorstellungen viel mehr und hatte iın kurzer
eıt den Sulzbacher Kalender das vierzigfache Auflage überflügelt.)

Klagen über den mangelnden Absatz des Kalenders durchziehen die Kopierbücher
ın den Anfangsjahren des Unternehmens w1ıe eın Faden Man sıeht sıch eıner
starken Kalenderkonkurrenz gegenüber un: versteht sıch als bewußter „Gegensatzdes Gubitzschen Volkskalenders und Consorten“ 28, INnan weiß, da{fß das eigene
„Unternehmen eıner gewissen Parthei ohne dieß eın Dorn 1 Auge 1st“ 29 und meınt
damıt vermutlich ultramontane Krätte. „Unsere »Courage« 1st iımmerhiın viel orößer als

Glück, Vertrauen auf die gute Sache höher als der Erfolg un:! der
Lohn.“ 30

17 (184 78+
25 Katholische Lıteraturblätter ZUur 10N 12 (1842)

Maı, Valentin VO Rıedel, 1n:; atz (Hg.), Die Bischöte der deutschsprachigen Länder
1785/ 803—1 945 Fın biographisches Lexikon, Berlin 1983 61

27 Maı, Ignatıus VO Senestrey, in: at7z (wıe Anm 26) 684
28 An Pfarrer Kraus ın Untermeıtingen 21 Jun1ı 1842 725 Zum Deutschen Volkskalen-

der, den Friedrich Wılhelm Gubitz VO 1835 bıs 1870 ın Berlin herausgab, vgl Sengle, Bieder-
melerzeıt. Deutsche Liıteratur 1mM Spannungsteld zwıschen Restauration un! Revolution
15-18 11 (Dıie Formenwelt), Stuttgart 1972, 45

29 An Christoph Höflinger Julı 1845 61-63
An Dr. Felsecker in Bamberg Februar 1847 317
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Beı1 der Redaktion WAar eshalb die Freude grofß, als eorg VO  $ Oettl; der als
Sailerschüler dem Verlag sehr gul Wal, se1ın Versprechen einlöste und ıne
kleine Anzeıge 1mM „Schematısmus der Geistlichkeit des Erz-Bisthums München und
reysing für das Jahr 1846“ erreichte?!l. Dort konnte INanl autf Seıte 181 lesen: „Man
sıeht sıch veranladft, den in der Seidel’schen Buchhandlung Sulzbach für das Jahr
1846 erschienenen Kalender für katholische Chrısten, SCH seiner relig1Öös- und
historisch-bildlichen Darstellungen MIt darauf bezüglichen TOMMeEN Erzählungen
un andern Notizen, nebst kurzer Erklärung einıger kirchlicher Benedictionen un!
anderen belehrenden Zugaben, dem Diöcesan-Clerus empfehlen.“

Schon eın Jahr spater ging dıe hyperorthodoxe „Sıon  € eiınem Generalangriff auft
den W Seidel’schen Verlag über, und ZWar MI1t eıner Rezension den VO

intzel herausgegebenen Gebeten des Abtes Ludovicus Blosius S Beı der Verbrei-
tung un: dem FEinflufß der „510n“ auf weıte Kreıse des Katholizismus mufßte dıe Redak-
tıon die Exıistenz des Kalenders fürchten, wWenn der Verlag MI1t diesen Worten 5Cc-
schmäht wurde: „Es 1st gewißß keıin unbillıges Verlangen, wenn Ianl katholische
Schrittsteller und Verleger die Forderung tellt, s1e möchten die Schriften, dıe S1€e her-
auszugeben sınd, dem Urtheile der Kırche unterwertfen, sıch die obrıg-
keıitliıche Approbatıon für dieselben erbitten. Es 1st dies eın Kirchengebot, über das
sıch wenıgsten ıne Bibliotheca ascetica hinwegsetzen sollte. Denn bekanntlıch
x1bt ohne die VO  5 der Kırche gutgeheißene un: A4US$S ıhren Dogmen hervorgehende
Frömmigkeıt keıine andere wahre Frömmigkeıt. Wır eriınnern aber gerade be1 der An-
zeıge dieses Büchleins jene Pflicht, weıl WIr der Ansıcht sınd, da{ß dasselbe in seıner
jetzıgen Gestalt un! ın seınen dermalıgen Bestandtheilen VO  5 keinem Ordinarıate, das
1L1UT einen einigermafßen Censor besitzt, dıe Approbation erhalten hätte.
Müdifte Reterent ıne Übersetzung davon machen das beste dem Büchlein lSt, dafß

lateinısch 1St, müßte den Tıtel preculae 1dmodum plae mıiıt allzu ftromme,
abergläubische Gebetleıin geben Um übrigens dieses Büchlein in den Index

SCUZEN,; genugt schon, die Note Pas 184 lesen.“ ıne weıtere bösartıge Rezen-
S10N ın der „Sıon betraf die be1 Seidel verlegten „Gebete katholischer Christen. Aus

V, Saılers und ] Weigls Andachtsbüchern, mıiıt Zugaben, vorzüglich VO  e} VUeber-
sSetzUNgEN vieler Kirchengebete. Zweıte Ausgabe, mıiıt Approbatıon des bischöflichen
Ordinariats Eıichstätt“ > (Sulzbach Der Rezensent, Adolph VO' Seıidel,
habe den Verlag SCH dieser Ausgabe „niederträchtig angegriffen und beschuldigt:
WIr hätten das Portraıit Sr Heiligkeit des Papstes Gregor X V1. vorgedruckt, die
Käuter irre führen, das Wort ‚h Gottesgebärerin« komme 1m SaAaNZCH Buche eın e1in-
zıges Mal VOT USW. Seitdem hat uns ıne große Scheu VOT dem jetzıgen Parteiwesen CI -

griffen und suchen dessen Angriffen entgehen“ 3 Der zunehmende ruck VO  5

31 Briet Christoph Höflinger VO Februar 1846 155 Zu W Oettl Appel;,
Johann Michael Saıler und Johann Georg Oettl 1n ıhrem Briefwechsel, in: Schwaiger/P. Maı
(wıe Anm 18) 3165—4258 Ders., Georg VO Oettl, 1: atz (wıe Anm 26) 542—544

„Dıvını amoOTIS SCUu preculae a1admodum plae, varıaque solatı! plena OCumenta. Ex oper1-
bus Blosı1 Laetinensis Abbatis, PCI ıntzel. Solisbacı. Sumtıbus V, Seidel
1847“

33 Katholische Literaturbeilage ZUuUr 10N 847) 68
Adolph VO') Seidel bedankte sıch September 1847 tür dıe rasche Erteilung der

Approbation. (Seıt 1846 WAar Georg VO  - Oettl Bischot VO  - Eichstätt!) 461
35 An Christoph Höflinger Juni 154/ 407%£t
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kurıal ausgerichteten reisen auf den Verlag der Werke Saılers, Bolzanos un! ande-
IOr ungeliebter Autoren WAaTr vielleicht neben der labilen Gesundheit eın Grund,

Adolph VO  - Seidel das Geschäft 1mM Jahre 1854 schließlich aufgab. Schon
Maı 184/, kurz nach Erscheinen des verniıchtenden Sıon-Artikels, schrieb Seidel

seınen Freund Magnus Jocham „Wır wenıgstens hätten besser gethan, WIr hätten
VO  — ZWanZzlıg Jahren Geschäft und Besitzung verkauft

Wenn darum Zing, die gewünschten Approbationen erhalten, ergaben sıch für
die Redaktion keine Schwierigkeiten. Vom ersten Jahrgang (bis einschließlich Jahr-
gang erschien der Sulzbacher Kalender „mit Königlıch Bayerschem allergnädig-
stem Privilegi0“. Auf den November 1840 eingereichten Antrag antwortete die
Könıiglıch Bayerische Akademie der Wıssenschaften 21 November miıt einem-
genehmen Lob un! erteılte die „Druck- und Stempelungsbewilligung für den eben
zweckmäßig ausg  ete: als inhaltreichen und volksthümlichen Kalender für
katholische Christen auf das Jahr 1841 mMi1t dem Wunsche, da{fß dieser gewifß sehrohl-
tätıg auf Sıttlıchkeit des gemeınen Mannes wırkende Kalender recht viel verbreıtet und
ın den künftigen Jahren nach dem angegebenen Plane fortgesetzt werden möge” 59
Der Verlag 1eß diesen Zuspruch 1mM Bayerischen Landboten veröffentlichen, W as
VO der Akademie „mifßfällig aufgenommen“ wurde4l. ber INnan zeıgte siıch dem
Unternehmen ın München weıter SCWORCH un! machte den Vorschlag, „dafß der
Tabelle Zur Regulierung der Uhren mıttels möglıcher Zusammenrückung der Zeilen
auch noch die Beyspiele beygefügt würden“ 4:

uch die bereits erwähnte Anregung des Katholisch-theologischen Lıiteraturblattes
wurde Von der Redaktion beherzigt: Seıt dem Jahrgang 1847 erschien der Sulzbacher
Kalender „mMit hoher Genehmigung des hochwürdigsten bischöflichen Ordinariats
Regensburg“. Dıie Imprimatur-Akten des Biıschöftlichen Zentralarchivs Regensburgsınd ‚.War Eerst aAb dem Jahre 1858 einsehbar, doch 1St iın einem Schreiben des Verlagesdas Ordinariat VO Julı 1878 davon die Rede, „dafß selit Bestehen dieses alen-
ders 1U 38 Jahre VO:  5 Seıite des hochwürdigsten un! onädigsten Ordinariats nıe-
mals ıne Beanstandung oder Erinnerung den Inhalt desselben erhoben
wurde“ %. Man darf also davon ausgehen, da{fß die Urteile derjenigen, die 1m Auftragedes Ordinariates den Kalender prüften, ähnlich ausgefallen sınd WwI1e die des Lyzeal-protfessors Wılhelm Reıischl;: erklärte Juniı 1858, da{fß den Jahrgang 1859
„pflichtschuldig durchgesehen und denselben 1mM CGanzen und Einzelnen als nıchts
wıder Glaube und Sıtte der katholischen Kırche enthaltend, vielmehr 1m besten

Bernard Bolzano 781-1 8348), 1805 ZU) Priester geweıht, wurde ange hetero-
doxer Lehren 1519 seines Lehramtes für philosophische Religionslehre der Universıität Pragenthoben. Fr ”7} den bedeutendsten Mathematikern des Jahrhunderts und wurde VO
Edmund Husser]| als „gröfßter Logiker seıit Arıstoteles“ bezeichnet. Dıie meısten seıner Werke,
darunter seiıne vierbändige „Wıssenschaftstheorie“ (1837), erschienen bei Seidel Vgl VWınter,
Bernard Bolzano (1781—1848), 1n Fries/G. Schwaiger (Hg.), Katholische TheologenDeutschlands 1ım Jahrhundert, IY München 1975, 323—347

3/ 392—-394
38 Nach dem ode Johann Esaı1as VO  3 Seıidels.
39 Archiv der Bayerischen Akademie der Wıssenschaften, Akt VIL 1a2 „Revısıon der

Volkskalender des und (sıc!) Seidel Sulzbach“)
40 Nr 337 (1840)

Schreiben VO Dezember 1840 (wıe Anm 39)
Schreiben VO 21 Maı 1841 (wıe Anm 39)
BZAR Imprimatur 1787
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Geıste un! mıit reichen kindlichen und erbaulichen Lesestücken ausgestattetl, der (Gsut-
heißung Seıtens der hochwürdigsten oberhirtlichen Stelle vollkommen würdig betun-
den habe“ 4:

Bedrängnıs D“O  S bırchlicher Seıte

Entsetzen dürtte das bischöfliche Ordinarıat Regensburg be1 Verlag und Redaktion
ausgelöst haben, als Junı 1878 wıssen 1e „Der vorgelegte Kalender für
katholische Christen 1St voll Mängel und Unrichtigkeiten, da{fß WIr die erbetene
Druckgenehmigung nıcht ertheılen können, WwWenn nıcht vorher ıne genügende (_Or-
recCctiur vorgenNOMmMECN wird.“ 45 In der Tat wIıes das eingereichte Exemplar des Jahr-

1879 mehr Setztehler und kleine Unrichtigkeiten auf, als sS1e auch trüher schon
hın und wieder angemerkt und korrigiert worden Ausschlaggebend für die
Nıcht-Erteilung der Approbation War jedoch ıne Intervention Bischof Ignatıus VO  —

denestreys, die den Artikel über das Regensburger Schottenkloster betraf. In der ZUuUr

Begutachtung vorgelegten, nıcht mehr rekonstrujerbaren Fassung enthielt der Beiıtrag
offensichtlich Ausführungen, die die peinliche Rolle des Bischots bei der Aufhebung
des Schottenklosters durchscheinen ließen 41 Neben einıgen Korrekturen, die, Ww1e 1ın
den Jahren UVOT, unspektakulär anzumerken BCWESCH waren, dıie aber 1U  - über das
Ma{ aufgebauscht erscheinen, wiırd iın dem VO  . denestrey expedierten Schreiben
emerkt: „Es 1st unzulässıg, die nıcht blofß Miıt Zustimmung, sondern durch Breve des

Stuhles geschehene Aufhebung des Schottenklosters (2 September als SÄcu-
larısatıon« 1im Zusammenhang miıt dem Jahre 1803 bezeichnen Absatz vier 1sSt
deshalb ganz unrichtig und talsch, weıl 1m Schematiısmus der Geıistlichkeit des Bıs-
thums Regensburg Pro 863 Seıite 188—189 Nau über den BaNZCH Vorgang berichtet
ist_. Aus Absatz ergebe sıch, „dafß der Vertasser VO  3 der gelungenen Restauratıon
der Schottenkirche, die doch beschreıibt, entweder Sal keine Kenntnif(ß hat, oder s1e
MIi1t Absıcht ıgnorıert“4

Weiıl bislang die Approbation anstandslos eingeräumt wurde, gesteht dieVerlags-
buchhandlung Julı dem Ordinariat, habe INnan „seılt eıner Reihe VO  - Jahren den
Kalender fertig gedruckt, während das Censur-Exemplar das Hochwürdigste und
gnädiıgste Bischöfliche Ordinarıat Regensburg abgesendet wurde. Hochwürdigster,
gnädigster Herr Bischot un! Herr! Geruhen Ew Bischöfliche Gnaden 1n großer uld
1esmal Gnade für Recht ergehen lassen und uns die unterthänigst erbetene .Ppro-
batıon für den ‚Kalender für katholische Christen für 1879< genelgtest ertheilen lassen

BZAR Imprimatur 1831
45 BZAR Imprimatur 1787

Dazu die grundlegenden Forschungen Hammermayers, W DDas Regensburger Schot-
tenkloster des Jahrhunderts 1mM Spannungsfeld zwıischen Großbritannien, Bayern und Rom
Erneuerung, Existenzkampf, Säkularısierung, 1N : Beiträge ZU!T Geschichte des Bıstums Regens-
burg (1971) 241—483 dSenestrey WAar fest entschlossen, das 1n seiner bısherigen Form nıcht
mehr lebensfähige Schottenkloster autzuheben un! 1ın eın Klerikalseminar verwandeln. „Wıe
Senestrey zwıischen 1858 und 1862 dieses 1e]1 angıng un schließlich erreichte, VO Skrupeln
kaum angefochten, ler Widerstände und Rückschläge ungeachtet, MIt eiserner Energıe un!
beachtlichem dıplomatischen Geschick, das bleibt ebenso faszınıeren un! eindrucksvoll W1e
unerquicklich. denestreys Motiıv dorge den Priesternachwuchs seıner 1özese War VOCI-

ständlich und sehr berechtigt; seiıne rücksichtslosen Methoden werden adurch ber keinestalls
sanktıioniert. Hammermayer 483

4/ BZAR Imprimatur 1787
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wollen Der Verlag tellt, SOWEIL dies noch möglıch SCI, Korrekturen Aus-
sıcht und verspricht, „alle übrigen Unrichtigkeiten autf besonderen Blatt als
‚Berichtigungen« oder ‚Corrigenda« ZU Abdruck bringen un! dem Kalender be1-
fügen wollen Senestrey aber bleibt hart un! x1bt Julı 1878 ZU!T Antwort
obwohl weifß welch prekäre Lage den Verlag damit STUTrZT > „dafß Wır ZU
Mindesten auf entsprechender Revısıon un:! auf Neudruck der enannten Gesuch
nNOLIrten Seıten auf nachträglicher Beseithigung der übrigen Mängel un! Un-
richtigkeiten auf CISCNCN Blatte bestehen INUussen un! Uns vorbehalten, die
oberhirtliche Druckgenehmigung erst nach Wiedervorlage dieser Verbesserungen
auszusprechen Dıie, WIC auch das Bıld ZCIZT, vollständıge Nıchtberücksichtigung der
Restauratıon der Schottenkirche MTL Kloster wırd 1U  — adurch einıgermaßen gut-
gemacht werden können, da{fß der nächsten Jahrgänge 1U Beschreibung der-
selben aus tüchtiger and geliefert un! schon heuer, WEN1gSTICNS anmerkungsweise,
auf diesen unerläfßlichen Nachtrag hingewiesen wırd

Der Verlag hatte keine andere Wahl un! mu{ßte WEN1ISSTICNS für die betrefttftenden Se1-
ten Neudruck vornehmen In den Beıtrag über das Schottenkloster ®9 flossen
11U  — CINISC Passagen A4US$S dem oberhirtlichen Schreiben wörtlich CIN, der Beıtrag über
die Restaurierung der Kıiırche wurde angekündıgt „In der nächsten Jahrgänge
dieses Kalenders wiıird 1ne Beschreibung der Schottenkirche MIit Kloster (Seminar)
unter Berücksichtigung der Restauratıon VO tüchtiger and gelıefert, erscheinen
Dıie Verlagsbuchhandlung. 51

Am 30 Oktober 1886 wurde die Approbatıion VO  - ‚WC1 Voraussetzungen abhängig
gemacht, VO denen die kaum ı11S Gewicht tällt, vergleicht 111an SIC ML der ‚WC1-

ten, die durchaus brisanten kırchenpolitischen Hıntergrund errat. Sıe betrifft
die „Causa Honorıi , die der Legende über apst Leo I1 panz offensichtlich den
historischen Tatsachen gemäß dargestellt wurde W 4S i11an oberhirtlicher Stelle MmMit
Unbehagen ZuUuUr Kenntniıs nahm Im einzelnen machte das Ordinarıat für die Erte1i-
lung der Approbation ZUuUr!r Auflage, „1 da{fß der Legende des Ampelius der
Ausdrücke »freche Dırne« ‚Buhlerin« ‚Buhldirne« mınder anstößige,z ‚unehrbares
Weib« ‚Werkzeug der Geister« sschamlose Versucherin« gebraucht werden
eitCc dafß der Lection über Leo I1 der Passus über Honorıius ganz austalle und

48 Wıe Anm
Wıe Anm

50 Kalender für katholische Christen 39 (1879) 85 109
Kursıv der Kalenderausgabe Der Beıtrag erschien Kalender für katholische

Christen (1881) /5—
52 BZAR Imprimatur ET Papst Honorius (625—638) bekannte ı den christologi-

schen Kämpfen seiner Zeıt den Wıillen Jesu Chrriastı. Das Okumenische Konzıil VO  - Kon-
stantinopel (680/81) verurteilte Honorıius darauthin MI1L Exponenten des
Monotheletismus als Häretiker: das Anathema ber Honorius wurde auf dem Quinisextum
Konstantinopel und (viermal!) auf dem Okumenischen Konzıil Nızäa wıeder-
holt Nach UusweIls des „Lıber diurnus“ verurteilten die Päapste 15 1 die eıit des Reformpapst-
Cums, also 15 1111. 11 Jahrhundert hineın, ı dem teierlichen Glaubensbekenntnis, das S1C VOT
ıhrem Amtsantrıitt ablegten, Papst Honorius ML den anderen Häretikern. Im Um-
telde der Untehlbarkeitsdebatte des Vatıkanums auftf dem Bischot denestrey den größten
Eıterern für die päpstliıche Intallıbilität gehörte wurde die Honoriusfrage heftig diskutiert Vgl
zuletzt Schwaiger, Honorius > Theologische Realenzyklopädıe 15 (1986) 566 568
Quellen, Literatur) Zur denestreys auf dem Vatıkanum Schatz (Hg un! Komm },
Ignatıus von denestrey Wıe csS Zur Deftinition der päpstliıchen Untehlbarkeit kam agebuc:
om 1 Vatikanischen Konzil Frankturt 19/7/ (Frankfurter theologische Studıen 24)
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durch eiınen anderen, 3 über die monotheletische Lehre (ohne Erwähnung des
Honorı1us) un! über die Wohltätigkeit des LeoO ersetizZt werde, weıl die gebrauch-

ten scharten Worte leicht miıifverstanden werden könnten un: daher Argernifß geben
würden.“ uch ın diesem Falle kam ıne bereinigte Fassung Z Druck, die
ursprünglıche, als Provokatıon empfundene 1st nıcht erhalten.

Dıie Redaktıon

a) Adolph V“O  _ Seidel (1840-1874) 53

Fın Exemplar des ‚Nekrologes:« für den Jahrgang 1875 enthält wertvolle, VO  3 and
geschriebene Ausführungen über die Entstehungsgeschichte des Sulzbacher Kalen-
ders, die folgendermafßen überschrieben siınd: „Kurze Notizen über Entstehung des
Kalenders für kath Christen un dessen Schicksals während der Jahrgänge
1-1 Redaction des Gründers Seidel“

Dıie Redaktion des Sulzbacher Kalenders lag Anfang also in den Händen des
protestantischen Verlegers, der sıch auch als der eigentliche Gründer des Kalenders
vorstellt. Dies darf als überzeugender Beweıs dafür gelten, da{ß INnan 1M Hause Seidel
nıcht L1UT A4UsSs kommerziellen Gründen kontessionelle Engstirnigkeit nıcht kannte.
war WAar die eıit für die Herausgabe eines „Kalenders für Katholiken UuN Protestan-
ten  * nıcht mehr gyünst1ıg, auch blieb die relig1öse Komponente des Kalenders eher
unbedeutend (Heiligenlegenden!) die Inıtiatıve und der Eınsatz Seidels für eınen
Kalender für katholische Christen ZCUSCH jedoch davon, da{ß auch der Sohn des Ver-
lagsgründers VO  D eıner aufrichtigen ökumenischen Gesinnung gepragt War

Daiß Adolph VO Seidel die Schriftleitung Jahre lang iınnehatte, geht ebentalls 4aus

seınen persönlıchen otızen hervor, die seiınem 75 Geburtstag (29 September
Papıer rachte: „Steht INan, WwWI1e iıch, 1mM /6ten Lebensjahre, 1St ohl der

Zeıt, die Feder niederzulegen un Weıteres Jüngeren und Gediegeneren über-
lassen.“

(Karl Christoph) Adolph VO'  - Seidel wurde September 1799 als Jüngstes
iınd des Verlegers Johann Esa1as von) Seidel ın Sulzbach geboren. ach Studien ın
Leipzıg übernahm 1im Jahre 1827 1909188( MI1t seiınem Bruder (Wilhelm) Alexan-
der die VO  5 seiınem Vater gegründete Buchhandlung und Buchdruckerei. Unter seıner
Agide wurde Sulzbach einem Zentrum der Kalenderliteratur iın Deutschland:
Adolph VO  - Seidel rief MI1t dem Jahrgang 1838 den Sulzbacher Hauskalender, 1839
den Kalender für Katholiken und Protestanten 1840 den ın Deutschland bald weıt
verbreıteten Geschättskalender un! 1841 den Kalender für katholische Christen 1Ns
Leben, der bald der „Sulzbacher Kalender“ schlechthin WTr An der irenischen un:
betont ökumenischen Ausrichtung des Verlages änderte sıch zunächst nıchts, 1mM
Gegenteil: die Anzahl der Schriften katholischer Autoren wuchs weıter

Da sıch ın den vierzıger Jahren ımmer häufiger Krankheiten einstellten und siıch

Augsburger Abendzeıtung VO' November 1881; Wühr (wıe Anm 4) 184f.:
‚Nekrolog:«

Tautfbuch des Jahres 1799 des Evangelisch-Lutherischen Ptarramtes Sulzbach-Rosenberg,
176 Nr Dıie Angabe 1n der Augsburger Abendzeıtung (Anm. 53) 1st falsch
55 Johann Esaıas Seidel hatte 1821 durchgesetzt, da{fß und seıne Nachkommen „auf rund

nachgewiesenen, unfürdenklichen Adelsbesitzstandes“ be; der Adelsklasse NC  c immatrıkulıert
wurden. Vgl Wühr (wıe Anm 15
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Seidel ohnehın keiner starken physıschen Natur erfreute, sah sıch nachdem SC1IN
Bruder Alexander 1848% kinderlos gestorben Wal, Jahre 1854 schliefßlich SCZWUN-
SCI1, das Geschäft verkauten Es SIN den Besıtz der autstrebenden Fırma Pustet

Regensburg über, ohne da{fß Seidel freilich dıe Redaktion der Kalender, darunter die
SC111C5 Lieblingskindes des Sulzbacher Kalenders, AUS$S der and gegeben hätte

verkaufte Friedrich Pustet das Schlofß den Staat, 1877 Verlag un: Druckerei
den Sulzbacher Kommerzıienrat Wotschack —
Adolph VO: Seidel der nıcht verheiratet WAal, übersiedelte MIiItL seciner Schwester

Sophıe Friederike nach München, Cin Kreıs VO Verwandten und Freunden den
allseıts belıebten und geehrten Mann umgab. Schon Dezember 1853 hatte ıhm
Öönıg Max Il VO  3 Bayern ı Anbetracht seiner Verdienste den Miıchaelsorden VOI-
hıehen. Am November 1881 ı1ST Adolph VO  — Seidel ı München gestorben; sein rab
auf dem süudlichen Friedhof 1ST nıcht erhalten

D) Sımon Joseph Jandebeur 1882)>
Die Nachfolge Adolph VO Seidels als Redakteur des Sulzbacher Kalenders ITar

Jahre 1874 Sımon Joseph Jandebeur
Jandebeur eNtfTSLamMmt: tflandrischen Famılie, die Jahrhundert nach

Frankreich un Deutschland ausgewandert WaTr In Aschaffenburg wurde Sımon
Joseph Jandebeur November 1819 geboren, hıer absolvierte auch das huma-
nıstische Gymnasıum Um sıch eld für das beabsichtigte Universitätsstudium
verdienen, praktizierte CIN1SC eıt beim Stadtmagistrat Aschaffenburg. Die Reıse
nach München, Jurisprudenz studıeren wollte, legte Jandebeur Fußß, MTL

Übernachtung ı verschiedenen Pfarrhäusern, zurück. ach dem Examen erhielt
die Stelle Landtagsarchivgehilfen, ehe März 1863 ZU „Kassa- un!
Rechnungsführer der Akademie der Wiıssenschaften un des Generalconservato-

der wıssenschaftlichen Sammlungen des Staates ernannt wurde Diıieses Amt
bekleidete bıs SC1IM1CIN Tode 13 Februar 18872

Jandebeur veröffentlichte Jahre 1862 RI alphabetisch geordnete Zusammen-
stellung aller Strafgesetzbuch Polizeistrafgesetzbuch und Einführungsgesetz ent-
haltenen Bestiımmungen und Strafen MIit dem Tıtel „Die bayerischen Straf-
gesetzbücher nebst Einführungsgesetz“;‚ auch der Neufassung der Forstgesetze WaTr

beteıiligt. Daneben publizierte CIN1SC kleinere Schriften Zur Lokalgeschichte,
etwa „Die Frauenklöster agen und Schmerlenbach, Aschaffenburg 1858°

Am Sulzbacher Kalender arbeitete Jandebeur Spatestens SEeIT dem Jahre 1858 MI1tL Er
lieterte mMIt Abstand die mMeılsten Beıträge, über dreißig tıragen SC1NECIN Namen S1e
ZCUSCH vVvon sCiIiNemM oroßen ngagement un! VO  - SC1INCTr Begeisterung für das Kalender-
unternehmen

Speyer Kaıserdom (1859)
Aschaffenburg Der pompeyJanısche Bau (1860)
Edenkoben Vılla Ludwigshöhe 860)
Berchtesgaden Fürstpropstel, Lustschlof$ (1861)
Harlaching Walltahrtskirche 862)
München Schmerzhafte Kapelle und Kapuzınerkloster (1862)

Fur biographische Mitteilungen bın iıch Herrn arl Goebel ı Gauting besonderem
ank verpflichtet.
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Ramersdort Wallfahrtskirche (1862)
Thalkirchen Walltahrt
Volkach Walltfahrtskirche aut dem Kirchberg (1862)
Bamberg Dom
Bamberg Benediktinerabtei Michelsberg
Hımmelthal Zisterzienserinnenkloster (1864)
Kusel St Remigiberg (1864)
Aschaffenburg Muttergottes-Pfarrkırche (1866)
Ansbach St Ludwig (1866)
Kelheim Befreiungshalle (1866)
Nürnberg Frauenkirche (1867)
Rothentels Burg mi1t Bildstock (1867)
Bamberg Standbild des Fürstbischots VO Erthal
Hafßtfurt Marıen- der Ritterkapelle (1868)
Wagıng Wallfahrtskirche aut dem Mühlberg
Wülzburg Benediktinerkloster, Bergfeste (1868)
Rothenburg ob der Tauber Franzıskanerkloster (1870)
Regensburg Standbild un!: Grabmal Sailers
Regensburg LDom (1871)
Heilsbronn Zisterzienserkloster (1871)
Taxa Kloster- und Walltahrtskirche Marıa Stern (1871)
Weissenohe Benediktinerabteı (1871)
Birklingen Augustiner-Chorherrenstift x/4 und 1887N
Ebrach Zisterzienserabtei (1874)
Fährbrück Wallfahrtskirche (1874)
Aschaffenburg St Peter un: Alexander
Birkenteld Zisterzienserinnenkloster (1875)
Hımmelkron Zisterzienserinnenkloster
Perschen Filialkirche (1875)

Von der Mıtte der sıebziger bıs weıt hıneın 1 die achtziger Jahre tragen die Artikel
aum noch Hınweise auf ıhren Vertasser. Dıies Afßt sıch damıt erklären, dafß das
scheinbar unausweiıchliche Ende des Kalenders mıiıt dem Jahrgang 1875 sowohl die
Rücksendung bereits eingereichter Arbeiten als auch den Abbruch der Kontakte mit
einzelnen Autoren VO') seıten des Redakteurs (Adolph VO  3 Seidel) geführt hat >7 Jan
debeur mufte tolglich iın den weniıgen Jahren, die ıhm als Redakteur des Kalenders
vergonnt hat ınsgesamt 11UT sieben Jahrgänge betreut harte Wiederauf-
bauarbeıit eıisten. Dıie meılsten der in die Dutzende gehenden IMECN Artikel wiırd

eshalb (aus der reichlich angeführten Sekundärlıteratur) selbst vertafßt haben Den
Gründer und ersten Redakteur, Adolph VO  - Seidel, hat NUr wenıge Monate
überlebt.

C) Benedikt Braunmuühller (1882—-1887
Dritter Redakteur des Sulzbacher Kalenders WAar Benedikt Braunmüller, eın ene-

diktiner A4US dem Kloster Metten. Anton Braunmüller der Taufname wurde
März 1825 in Rötz in der Oberpfalz geboren. Dıie Eltern ließen den begabten

5/ Dazu 430 des vorliegenden Bandes.
58 Ponschab, Abt Benedikt I1 VO Metten, 1n Jahresbericht des historischen ereıns für

Oberpfalz und Regensburg 51 (1899) 277294 Goetz, Abt Dr Benedikt Braunmüller.
Lebensbild, Landshut 1901 Wunibald Goetz), Dr Benedikt Braunmüller OSB,
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Buben das humanıistische Gymnasıum 1n Regensburg besuchen, das MI1t 4ausSs-

gezeichnetem Erfolg absolvierte.. ank seiıner hervorragenden geistigen Begabung
wurde VO Militärdienst suspendiert.

raunmüller fühlte sıch Z.U) Priestertum beruten. Während seiner Studienjahre
Lyzeum ın Regensburg War Hauslehrer des Regierungspräsidenten, des Freiherrn
VO  - Zu-Rheıin, dem 1847 nach München folgte. Dort Lrat 1n das Georgianum eın
un! hörte als tudent Vorlesungen anderem be] den Protessoren Joseph VO  w

Görres, gnaz VO  — Döllinger und Danıel Bonuitaz Haneberg, dem nachmalıgen Abt
VO  3 St Boniıtaz un! Bischof VO Speyer Intensives Studieren befähigte ıhn wI1ssen-
schaftlicher Arbeıt.

Am 16 Juli 850 empfing Anton Braunmüller durch Bischof Valentin VO'  3 Riıedel in
Regensburg die Priesterweıihe und wirkte 1m darauffolgenden Jahr als Kaplan iın Böh-
mischbruck. Noch 1851 bat Aufnahme 1ın das Novızıat des Klosters Metten,

Oktober 1852 ın die Hände des Abtes Gregor Scherr die feierlichen Gelübde
ablegte und den Ordensnamen Benedikt erhielt. Bıs 1858 War Benedikt Braunmüller
Lehrer Gymnasıum der Benediktiner 1n Metten. Dann War vier Jahre lang Magı-
ster clerıcorum in Lambach (Oberösterreich) un Novızenmelıister und Lektor der
Theologıe 1n St Bonitaz (München). Es folgten Je eın Jahr als Kooperator 1n Michaels-
buch und als Ptarrvikar VO  3 Neuhausen (beides Mettener Klosterpfarreien). Dıie näch-
sten sıeben Jahre War Benedikt Braunmüller Direktor des bischöflichen Knabensemui-
1L1ars 1n Metten und, VO  - 1871 bis 1884, wieder Lehrer ordenseigenen Gymnasıum.
(In Metten gründete 1867 auch die marıanısche Studentenkongregation.)

Am 17 März 884 wurde Benedikt Braunmüller VO Mettener Konvent ZU

Nachtolger des verstorbenen Abtes Utto Lang gewählt; die Abtweihe tand 11 Maı
1884 eıtere Verpflichtungen kamen auf ıhn als Präses der Bayerischen ene-
dıktinerkongregation (1885—1891) SOWIe als Vıisıtator des Religionsunterrichtes
Miıttelschulen des Bıstums Regensburg (seıt

In den achtziger Jahren WAaTr Benedikt Braunmüller auch Redakteur des Sulzbacher
Kalenders. Mıiıt Adolph VO  - Seidel War jedoch spatestens seit dem Jahre 1853 be-
kannt. Am Oktober 853 teılte ıhm der Verleger nämlıch mıt, da{ß$ (Seidel)
schwer erkrankt SCWESCH se1l un! den Wınter über 1ın seiner Münchner Wohnung 1ın
der Karlstraße bleiben mMusse 9 Wıe Seidel die Bekanntschaftt MI1t dem Benediktiner
aus Metten schlofß, 1St ungewiß. Carl Rıedhammer, das Mündel Seidels, besuchte VO  -
840 bıs 1844 die Lateinschule des Klosters Metten. Am Juni 1841 empfahl Seidel
den Jungen Riedhammer dem bt, Gregor Scherr, und den übrıgen Patres 6l Es 1st gul
möglıch, auf diese Weıse CNSC Beziehungen ZUuU Kloster Metten entstanden sınd.

Braunmüller übernahm die Redaktion des Sulzbacher Kalenders nıcht, Ww1ıe Josef
Oberschmid meınte®l, MIt dem Jahrgang 1884 (also Jahre Sımon Joseph
Jandebeur WAar 1mM Februar 8872 gestorben, dafß der Verlag bereıits für den Jahrgang
1883 eınen Redakteur finden mudfste. In der 'Tat schreibt Braunmüller 1ın eiınem

Abt Von Metten, 1n : Kalender für katholische Christen (1900) 104-—1 Contzen, Nach-
ruf für Abt Benedikt Braunmüller, 1n Studien und Mitteilungen aus dem Benediktiner- un!
Cictercıienser-Orden 27 (1906) 797-801 Bibliographie der deutschsprachigen Benediktiner
80-19 1, St Ottilien 1985 Studien und Mitteilungen ZU!T Geschichte des Benediktiner-
ordens und seiner Zweıige, Ergänzungsband — I), 37

447
501

61 Vgl Geleitwort ZU etzten Jahrgang (1915)
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Brief das Bischöfliche Ordinarıat in Regensburg August 1884, da{fß ıhm „selt
wel Jahren die Redaction des bezeichneten Kalenders übertragen 1st“ 62_ (Dıesen
Worten zufolge hat sıch Braunmüller als Redakteur kaum selbst aufgedrängt.)

Bereıts 1M Jahre 1887 mußte der vielbeschäftigte Abt VO:  - Metten die Redaktion des
Kalenders wıeder abgeben. Wenn Wunibald (Gs0etz davon spricht, dafß Braunmüller
„mehr als Jahrgänge des Kalenders redigırt“ habe 6. un Bernhard Ponschab,
auch Benediktiner des Klosters Metten, ın seiınem Nachruf autf Benedikt Braun-
müller schreıibt, den Sulzbacher Kalender habe „längere eıt hindurch“ redaktio-
nell betreut®*, zeıgt dıes, dafß INan ber den SCNAUCH Zeıtraum der Redaktions-
tätigkeıt Braunmüllers selbst 1m Kloster Metten nıcht intormiert WAal. Dıies MU: des-
halb nıcht unbedingt überraschen, weiıl die Redaktionsarbeit keine spektakuläre War
un! Braunmüller nıcht denen gehörte, die iıhre Tätigkeıt orofß Authebens mach-
te  5 (P Wouniıbald (30etz oing, w1e scheınt, eintach davon AauUsS, da{ß Braunmüller VO  3

18872 bıs seiınem Tode, der ıhn Junı 1898 in München VO  $ schwerem Leiden
erlöste, den Kalender redaktionell betreute.)

Der Grund für die frühzeitige Abgabe der Kalenderredaktion 1m Jahre 1887 lıegt autf
der and Aus wel Schreiben Braunmüllers das Bischöfliche Ordinarıat iın
Regensburg geht hervor, da{fß der Ab:t, eın eidenschaftlicher Forscher gyerade auf dem
Gebiete der Kıirchen- und Ordensgeschichte, durch seıne vielen Aufgaben „sehr
beschäftigt“ war ©>. In Anbetracht der zeitaufwendigen und, aufs NZ gesehen,
wenı1g ertreulichen Redaktionsarbeit klagt Braunmüller, da{fß die einzelnen Artıkel
„miıtunter kläglich einlauten 6! Man wiırd MIt Recht annehmen dürfen, dafß der
begeisterte Forscher un: allseıits anerkannte Gelehrte (Dr theol ( der Universıiutät
Würzburg lhıeber auf die zeitaufwendige Redaktion des Sulzbacher Kalenders
verzichten wollte als darauf, historische Forschungen anzustellen. (An seinem gelSt-
lıchen Leben uldete keine Abstriche: Braunmüller WTr eın vorbildlicher Ordens-
priester, eın begehrter Prediger, eın geschätzter Beichtvater.)

Dıie zahlreichen historischen Beıträge Braunmüllers erschiıenen ın den Jahres-
berichten der hıstorischen ereine für Nıederbayern und die Oberpfalz, 1m hıistori1-
schen Jahrbuch der Görresgesellschatt, 1ın den historisch-politischen Blättern, VOTr
allem aber iın den Studien und Mitteilungen A4UusSs dem Benediktiner- un! Cistercıienser-
Orden, deren Gründung (1880) Braunmüller wesentlich beteiligt WAar. Im Sulz-
bacher Kalender dagegen 1St selbst mıiıt 1Ur einem Beitrag‚ der seiınen
Namen oder richtiger: seıne Inıtıalen tragt: „Heıilsbronn“ 1m Jahrgang 1885 och
kann nıcht ausgeschlossen werden, da{fß auch auf ıhn zutrifft, W as oben VO'  3 Sımon
Joseph Jandebeur ZESAYL wurde.

arl Loibl (1 858571 598)
Im Jahre 887 übernahm der Regensburger Domyvikar Karl (nıcht: August®S) Loi1bl

die Redaktion des Sulzbacher Kalenders.

BZAR Imprimatur 1788
63 Goetz, Dr Benedikt Braunmüller OSB, Abt VO  - Metten (wıe Anm 58) 104

Ponschab (wıe Anm 98) 284
65 August 1884 BZAR Imprimatur 1788

September 1885 ZAR Imprimatur 1/585
67/ CGiuter Überblick iın der Bıbliographie (wıe Anm 58) 37{

So Josef Oberschmid 1M Geleitwort Zzu etzten Jahrgang (1915)
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arl Loibl wurde Aprıl 1844 1n Berging ın der Ptarreı Teısnach 1mM Bayerı1-
schen ald geboren6 ach dem Studium der Theologie un! Philosophie Wurd€

Junı 1869 zu Priester geweıiht. Als Kooperator wirkte VO Julı 1869 bıs
ZU November 870 ın Dalkıng und, 1m Anschlufß daran, viereinhalb Jahre iın
Neunburg VOTrIN Wald Am Junı 1875 wurde zZu Benefiziatsprovisor Dom
un ZU Ordinarıiatsregistrator ın Regensburg bestellt Be1 seiıner Ernennung ZU

Domyvikar (4 November Wr Loibl Jahre alt
Nachdem Abt Benedikt Braunmüller infolge Arbeitsüberlastung die Redaktıion des

Sulzbacher Kalenders abgegeben hatte, konnte Karl Loibl als dessen Nachfolger
W: werden. In eiınem Briet Braunmüller VO' September 18857 schreibt
Lo1ibl „Endlich 1st der Kalender 1888 fertig und Ew Gnaden werden MI1r ohl
glauben, da{fß ich herzlich froh bın.“ Weıl ıhm die Redaktion „seines“ ersten Jahr-
gangscs nıcht leichtfiel, dankt Loibl dem Abt für „dıe viele Hılte mM1t Ratch und That“.
welche dieser ıhm angedeihen 1e8 ber auch Loibl drücken dıie bekannten Sorgen des
Redakteurs: Fuür den nächsten Jahrgang (1889) seıen keine weıteren Artikel eingegan-
DCH, da{fß Beıträge über „Denkwürdigkeiten“ iın Niederbayern, Mittelfranken und
Schwaben noch ehlten 7

Ahnlich w1ıe Benedikt Braunmüller die Wahl ZUuU bt, I1Loibl ıne Ernen-
NUuNngs, die Schriftleitung des Kalenders abzugeben: Loibl wurde Julı 1898 Z
Domkapıtular ernannt und Julı aufgeschworen. Dıie Redaktion des Jahrganges
1899 hat nıcht mehr Ende geführt.

Fur den Kalender hat Loibl wahrscheinlich dıe MIt 5E bezeichneten Artikel VeOI -

faßt Darstein 899), Pemlilıng 899) und Hexenagger 901)
Von 1901 bıs 904 WAaTr Loibl Dompfarrer, 1924 wurde ZU päpstlichen Haus-

prälaten ernannt Das seltene Jubiläum des Jahrestages der Priesterweıihe konnte
Junı 1934 begehen. Am est Marıa Verkündigung des Jahres 1935 1st der In-

haber des kgl Bayerischen Verdienstordens VO Michael (IV Klasse MI1t der
rone) als äaltester Priester des Bıstums Regensburg 1mM Alter VO fast 91 Jahren BC-
storben.

e) oseOberschmid (1898—1914)
Joset Oberschmid hatte bereıts eın (1im wahrsten Sınne des Wortes) bewegtes rıe-

sterleben hinter sıch, als mi1t dem Jahrgang 1899 die Redaktion des Sulzbacher
Kalenders übernahm.

Oberschmid erblickte das Licht der Welt Maı 1866 iın Rottenburg der
Laaber und wurde nach dem Studium der Theologie und Philosophie Joseifstag des
Jahres 1890 ZU Priester geweıiht. Dem Jungen Geıistlichen WTr nırgends eın längeres
Verweilen vergönnt; fand sıch ın wenıger als tünf Jahren sıeben verschiedenen
Wırkstätten wiıeder: Als Kooperator, Pfarrprovisor oder Benefiziat ın Loljutzen-
kırchen, Wındberg, Achslach, Unterauerbach, Sandsbach und Bubach. Am Ja-
1L1UAar 1895 wurde Zu Vikar der Alten Kapelle Regensburg ernannt. In den tol-
genden Jahren übernahm die Pfarreien Alten- un! Neuenschwand 898), Schnait-
tenbach un! Haselbach (1908) Vom Oktober 1914 bıs seınem Tode

Juni 1941 War Spitalpfarrer ın Straubing.

Biographische Angaben ber Geıstliche sınd, wenn nıchts anderes vermerkt wird, den ein-
schlägigen Schematismen ninomMmmMenNn.

Archiıv der Abteı1 Metten, Korrespondenz Benedikt Braunmüller.
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Als Oberschmid die letzte Stätte seınes priesterlichen Wirkens antrat, W ar das Ende
des Sulzbacher Kalenders bereıts besiegelt: Im Juli 1914 hatte Oberschmid das Geleıt-
WOTrT Zu etzten Jahrgang verfassen mussen. Aus seınen Worten sprechenTIrauer un! Wehmut darüber, dafß „erleben mulßßSste, den lıeben Kalender den
Toten sehen“. Oberschmid hatte nıcht 1Ur die Schriftleitung über Jahre ınne-
gehabt, sondern selbst viele Beıträge geliefert. Dabe:i fällt auf, dafß Oberschmid über
Jahre hın Aaus Sekundärliteratur die Pfalz-Artikel des Kalenders zusammengestellt hat,
weıl iın diesem Regierungsbezirk offenbar Nnur wenıge Miıtarbeiter werden
konnten:
Landau Augustiner-Chorherrenstift und Augustinerkloster Kreuz (1899)Disıbodenberg Benediktinerkloster (1900)
Deggendorf Schaching (1900)
Schönfeld Benediktinerinnenkloster 901)
Steinach Hotmark (1901)
Hausen Benediktinerinnenkloster (1902)
Stockentels Burgruine
Schwandort Karmelitenkloster auf dem Kreuzberg (1903)
Heıidesheim und Mauchenheim Zısterzienserinnenklöster (1906)
Donnersberg Einsiedlerkloster (1909)
Ecksberg Kretinen-Heilanstalt (1909)

Mehrere Jahre lang (1901—-1905) schlossen Gedichte 4aus der Feder Oberschmids
den Legendenteıl des Kalenders ab und S1e gehören gewißß nıcht den schlechtesten
der hıer abgedruckten.

Mıt einem Nachruf hat Johann Baptist Lehner den etzten Redakteur des Sulz-
bacher Kalenders, der Träger des Könıig-Ludwig-Kreuzes WAal, nach dessen Tod be-
dacht A WAar zeıtlebens eın großer Freund geschichtlicher, besonders kunst-
geschichtlicher Studıien; eın rtrag derselben D A, seiın Domtührer 897), seıne
unveröffentlichte Beschreibung aller Glocken des Bıstums Regensburg un Hunderte
VO  an (Lichtbilder-) Vorträgen A4Uu$S Kunst und Geschichte.“ /

Dıie Autoren des Sulzbacher Kalenders
Angaben dazu, Wer die einzelnen Artikel des Sulzbacher Kalenders vertafßt oder

wer Auskünfte und Miıtteilungen gemacht hat, tinden sıch erst und zunächst noch
sehr vereinzelt 1b dem Jahrgang 1857 (Abenberg - Marienburg VO Pftarrer JosephAsam, Abenberg). Miıt Hılte der Kopierbücher äßt sıch jedoch zeıgen, da{fß VO  3 An-
fang das Bestreben Adolph VO' Seidels Wal, möglıchst viele Artikel VO  - Geıistlichen
verfassen lassen, die entweder betreffenden Orte wirkten oder diesem ıne
persönlıche Beziehung hatten.

Es hat dem Redakteur viel eıt un! ühe gekostet un: eın hohes Ma{ Geduld
abverlangt, Autoren für den Sulzbacher Kalender gewıinnen. Dıies gyeschah auf Ver-
schiedene Art un! Weıse: In den ersten Jahren dürften die meısten Artikel VO  5 Miıt-
ogliedern des „Gründungsvereins“ geschrieben worden se1ın, VO  3 Seidel selbst, VO  3
Leonhard VO  5 Holler, Magnus Jocham (S ü;) und anderen. Persönliche Beziehungenspielten früh eiıne Rolle Abt Gregor Scherr VO'  3 Metten 1eferte für den Jahrgang 1847

71 Verhandlungen des historischen ereins VO:  3 erpfalz und Regensburg 91 (1950) 197
/ Dieser Abschnitt ezieht sıch vorwıegend auf die utoren der historischen Beıträge.

410



ıne Beschreibung seines Klosters/ Sodann wurden interessante Objekte 1Ns Auge
MCN; den Namen des dort wirkenden Geistlichen tand INnan 1im entsprechenden
Schematismus. Daraufhin konnte die Bıtte ausgesprochen werden, ıne Abbildung
und Beschreibung des Obyjektes 1etern oder wenıgstens veranlassenp Mıtunter
kam auch VOT, da{fß eın Geistlicher empfohlen wurde oder sıch AI selbst ZU!r Mıt-
arbeıit anbot7 Gezıielt wurden die Vertasser kleinerer lokalgeschichtlicher Werke-
geschriebenZ

Nur In den seltensten Fällen dürtte eın Beıtrag abgedruckt worden se1ın, Ww1e bei
der Redaktiıon eing1ng. In vielen Fällen WAar diese CZWUNSCH, dıe Artikel über-
arbeıten oder ausgehend VO eingereichten Quellenmaterial, das durchaus VO  3

mehreren Personen stammen konnte, anhand der einschlägıgen Sekundärliteratur
LICUu tassen. Adolph VO  3 Seidel verfügte ber ıne stattlıche Bibliothek, die stan-
dig historische un! theologische Werke erweıterte. „Man kann nıcht Samll-

meln, für NSernNnN Kalender hinlänglich Material erhalten“ / meınte MIt
eiınem Inwels auf seıne füntzehn Bände der Monumenta Boica und die Beschreibung
des Kurfürstentums Bayern VO:  - Michael enıng, die ebenfalls besaßt. Mıt aktuel-
len Schematismen, Jahrbüchern und Kalendern War Seidel bestens ausgestattet.

Dıie Überarbeitung oder ar Neufassung VO  $ Artikeln wurde VO  3 den Autoren ZU

Teil mıit Unwillen registriert. Oberknabenlehrer Max Dammer aus Berching CLW, der
Vertasser des Artikels „Berching Mariahilf-Kapelle“ (1850), reaglerte 1ın eleıdi-
gendem one auf die mMit Korrekturen zurückgesandten Manuskripte un:! argwöhnte,
sS1e sejen VO Stadtpfarrer und seiınem Kaplan überarbeitet worden. „Dafß Sıe unls der
Indiscretion beschuldigen“, antwortefie ıhm Adolph VO  ; Seidel, „WIr hätten letzteres
den dortigen Geistlichen ZUTr Revısıon zugesendet, ermächtigt uns der Auffor-
derung, unNs$ erklären, W as Ihnen das Recht 1bt, uns eiıner solchen zweıdeutigen
Handlungsweise fähig halten?“ Anders verhielt sıch Beneftiziat Franz Xaver rıe-
gel Aaus Immenstadt, der Materıal ber Bühl und Immenstadt lieterte. Er „gehört
den seltenen gelehrten Erscheinungen, welche nıcht böse werden, wenn ihren
Geistesprodukten gerüttelt und zugeschnitten wird: scheint mıit großem Fleiße
ammeln un! zufrieden SCYN, wenn 1Ur das Beste geschieht; und das sınd tür
Kalenderunternehmen äÄufßerst schätzbare Mitarbeiter a uch Constantın
Steinberger OFM hatte nıchts einzuwenden, als sıch Seidel erlaubte, „dem Worte
Membrane (per parentes1s) die Erklärung beizufügen ‚Handschrift auf Pergament-«.
Unser Kalender wird jedenfalls VO  5 mehr als Drittheilen sogenannter Ungebildeten
gelesen, und hatte ich gestern Gelegenheıt ın einem Zirkel VO  3 Gebildeten SCYN un
mich überzeugen, da{fß auch nıchtEınerderselben mM1r das Wort deuten wußte  D 8!

/3 Vgl 40/ des vorliegenden Bandes.
SO beı Franz Xaver Schöpfer, Expositus 1n Petersberg, der den Artikel „Petersberg Kır-

che kleinen Madron“ (1867) jeterte. 300
75 Pftarrer Josef Kreıl in Bettbrunn, der die dortige Walltahrt B S Salvator“ (1858) beschrieb,

wurde „dUuS München“ empfohlen. 301 Dompropst Freiherr VO: Lerchenteld ın Bamberg
bot die Abfassung eines Artikels ber „Göfßweinstein Walltahrtskirche und Franzıskaner-
kloster“ 684; 696

Reviertörster Philipp Madler 1ın Miltenberg, der Vertasser eınes geschichtlich-topo-
graphischen Artikels ber Engelsberg. (Der Artikel erschıen 267t

Christoph Höflinger Aprıl 1845 30—32
78 An Aprıil 1849 34—237

An agnus Jocham Juni 1847 405—407
An Constantın Steinberger März 1860 743
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Ofrt mufite be] den Autoren zurückgefragt un: Angaben gebeten
werden?!. Dies War dem Redakteur ımmer noch lıeber, als WeNn ıne Anfrage VO  a
vornhereın völlig unbeantwortet blieb Als sıch der Guardıan des Franziskaner-
klosters Marıenweiher auf ıne mehrtach geäufßerte Bıtte Beschreibung und Abbil-
dung seınes Klosters nıcht einmal meldete, wandte sıch Seidel mıiıt Erfolg den
Ortspfarrer: Man wolle sıch kein zweıtes Mal „eıner gleichen Abfertigung preıs-
geben“

Unter den Nachfolgern Adolph VO Seidels wırd ıne leicht modiıtiziıerte redaktio-
nelle Linıe sıchtbar. uch ıhnen leiben die allermeisten Autoren Geıistliche5
doch scheint Ian der extensiıven Korrespondenzen überdrüssig, Ww1e s1e Seidel pflegte.
Eıinige weniıge passıonı1erte Hıstoriker könnenWwerden, die über Jahre hın
eiınen großen Teıl der Beiträge lietfern.

Dıie mafßgeblichen Miıtarbeıiter des Sulzbacher Kalenders sel]en 1mM folgenden VOTI-

gestellt.
A) Christoph Höflinger

egen seıner besonderen Funktion ın den ersten Jahren des Kalenders Mu: Chri-
stoph Höflinger den „mafßgeblichen Miıtarbeitern“ ZCNANNL werden.

Am August 1795 ın Schwandorf geboren, blieb Höflinger für eiınen katholi-
schen Priester des Jahrhunderts ıne große Ausnahme eın Leben lang mıt seıner
Vaterstadt aufs CENSSTE verbunden. Nıcht einmal eın Jahr nach seıiıner Priesterweihe
(3 September wurde Kaplan ın Schwandorf, dann VO  3 1821 bıs se1-
1C Tod Junı 1873, also mehr als eın halbes Jahrhundert lang, als Spitalbenefi-
z1at wiırkte. (Der Spitalbenefiziat WAar selit dem Aprıl 1821 in diesem Jahre wurde
Christoph Höflinger VO Magıstrat der Stadt präsentiert Bezüge AaUuS$S der
Stadtkammer auch Studienlehrer für ıne lateinısche Vorbereitungsschule. Um dem
jeweıligen Pfründeninhaber diese Verbindlichkeiten wıeder abzunehmen, leistete
Höflinger ıne Zustiftung VO  3 6000 Gulden.)%

Nachdem die Redaktion des ersten Jahrganges des Sulzbacher Kalenders ab-
geschlossen WAarl, schrieb Adolph VO  - Seide]l November 1840 Christoph Höft-
lınger, Domhbherr Weıgl habe das oröfßte Recht gehabt, U1ls Ihre Feder als jene
bezeichnen, welche die Redaktion uNnserecs Calenders besten leiıten Crmag, un!

Kaplan Josef Pauler iın Vılshoten ELW: wurde November 1545 für seınen Artikel
„Aidenbach Schlacht (1  9 der 1847 erschıen, eine Ortsbeschreibung, dıe
Entfernung Aıdenbachs VO'  ” Passau, Landshut und Vilshotfen und den Namen dessen gebe-
tcnh, der das Monument errichten 1eß H.

82 Am Dezember 18546 266
X3 Ausnahmen sınd sOWweıt überhaupt teststellbar die Lehrer Max Dammer („Berching“,

1850), Nikolaus Meısel („Sulzbürg“, ’ Haslbeck („Habsberg“, un! Pla{fß („Seligen-
porten”, der Student der Jurisprudenz Ebner („Straubing St Peter“, Bürger-
meıster Adalbert VO  . Herrleıin („Aschaffenburg Sandkirche Zur weılßen Lilie“, der
Bäcker und Weıinwirt Jakob Lutz („Bütthart“, Reviertörster Philıpp Madler („Engels-berg  “  , 1848, und „Amorsbrunn“, die Hauptleute Pack („Falkenstein“, und Stein-
hauer („Bamberg Kolleguaatstift Frau un! St Gangolph“, 9 Regijerungsrat Julius
Sax („Eichstätt Willibaldsburg“, der Stadtmagistrat VO  - Lauingen („Lauingen Für-
stengruft“, und der VO Neuburg der Donau („Neuburg der Donau Fürsten-
gruft“, Reichsarchiv-Adjunkt Wıttmann („Pleystein“, SOWI1e Freiun Marıe VO:  3 Ber-
chem-Königsfeld („Steinach“ 1901

Vgl Henle (Hg.), Matrıkel der 1Öözese Regensburg, Regensburg 1916, 503
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bewundern WITr auts Neue den Schartbifß dieses grofßen Gelehrten “* 85 Eın knappes
Jahr Sspater jefß Seidel den Schwandorter Spitalbenefiziaten MI1T Ühnlich schmeiıchelhaf-
ten Worten WI15SSCIHL, „dafß die Redaktion unNseres Kalenders i Ihren Händen sıcher-
sten ruht“

Zunächst scheinen diese Außerungen der Tatsache widersprechen, da{ß Seide]
selbst der Redakteur des Kalenders SCWESCH 1ST Als Erklärung bjetet sıch jedoch

Adolph VO Seidel konnte, da sıch die Verhältnisse Gegensatz ZU!r eıt S$C1NCS
Vaters erheblich gewandelt hatten, nıcht SCNH, als Redakteur für Kalender für
katholische Christen verantwortlich zeichnen, WEn dieser schon e-
stantıschen Verlag erschien. Deshalb wurde der von Johann Baptıst Weigl 783——1852
empfohlene Höflinger eingeladen, sıch Kalenderunternehmen beteiligen und
nach außen hın als Redakteur fungieren. ber die Redaktionstätigkeit selbst
scheint Höflinger keine gCHNaAUCICN Vorstellungen gehabt haben, denn Aktivi-
tat beschränkte sıch auf die Durchsicht VO  3 Revisıonsbögen bzw Korrekturexempla-
ren die ihrerseıits bereıts geleistete Redaktionsarbeit voraussetizten

Fuür den Kalender selbst hat Höflinger [1UT IL Substantielles geliefert Er hat
CIN15C Literaturhinweise miıtgeteılt, Vorschläge für die Rubrik „Mancherlei
(Gedichte, Erzählungen uUuSW a unterbreitet und Tabellen der aSt- und Festtage C1N-

gesandt 8 Dıie meılsten der Heıiliıgenlegenden nistammen scCciNer Feder5 jedoch 11UT

bıs ZUJahre 1856 0 Von 1841 bıs 1846 erschıenen Beıträge 4US Höflingers be1 Seidel
verlegtem Werk Kurze Erklärung der vorzüglıchsten Feste der heiligen katholischen
Kırche MIiIt bildlichen Darstellungen, geistliıchen Gesängen un Kirchengebeten
(Sulzbach In den folgenden Jahren 1eferte Höflinger Erklärungen kırch-
lıchen Segnungen 9 Gebräuchen (1848), Zeremonien (1849) und egen-
ständen 1851 (Höflingers Werk erfreute sıch übrıgens keines großen Ab-
SatZes, weshalb der Verlag alle bayerischen Ordinarıate dıe Bıtte richtete, dem
Klerus WwWwarmstiens empfehlen?!

Obwohl ber die ungesicherte Exıstenz des Kalenders ständıg informiert wurde,
estand Höflinger auf seinem Honorar. In den ersten Jahren erhielt neben den
Freiexemplaren — Gulden, Spater dann Gulden Pro Jahrgang Der Verlag WTr
AUS wirtschaftlichen Überlegungen CZWUNSCNH, das Honorar senken, doch erklärte
Höflinger, „für NıS Honorar keın Manusecript 1etern wollen“ Die Korre-
spondenz MIIL Christoph Höflinger wırd Laute der fünfzıger Jahre deutlıch
schwächer; herzliche Worte, WIC S1C Adolph VO  e} Seidel IN1L Magnus Jocham 4aus-

tauschte, sucht INan VO Anfang vergebens sıeht INan VO den erwähnten Lob-
reden einmal aAb Höflingers Miıtarbeit Kalender hatte eben die Not geboren, die
„Alıbı -Funktion die der Schwandortfer Benetizıat (vielleicht O8ohne SC11M Wıssen)

ertüllen hatte, bot für 116 beständige Zusammenarbeit keine tragfähige Grund-
lage

85 404

8 / F 865 1069
X6 Am September 1841 5572

F 387 50Ö 664 666 681
o F 664 666 824 26

Jocham, Memoıiıren Obskuranten, hg VO  - Magnus Sattler, Kempten 1896 750
91 F 824 8726
97 F 542 310
93 Q 310
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b) Magnus Jocham
Der vielleicht promınenteste Freund des Kalenderunternehmens WAar VO'  3 Anfang

der Freisinger Moraltheologe Magnus Jocham In sCINCN autobiographischen
„Memoıiren Obskuranten“ hat e1in höchst anschauliches Bıld der Kırche SC1-
ner Zeıt, CIM treffendes Porträt SC1INCT noch ganz VO Geıiste Sailers gepragten
Priıestergeneration hinterlassen

In Rıeder (Pfarreı Immenstadt) wurde der Bauernbub D März 1808 geboren
Weıl schon früh Haus un auf dem Felde kräftig mithelfen mußßte, blieb für die
Schule 11UT Wınter eıt Der Vater gab aber schließlich dem Drängen des wißbegie-
I Buben nach und 1eß dem Dreizehnjährigen Sommer 1821 CIN1ISC Wochen
lang Privatunterricht erteılen Josef Kırchhofer, Sajlerschüler und Pfarrer VO  - Immen-
stadt, rachte Magnus Jocham nach dieser gründlichen Vorbereitung auf die I1 Klasse
des Gymnasıums Kempten, das Jocham nach antänglichen Schwierigkeiten MTL

Erfolg absolvierte Im Jahre 1827 ahm München das Studium der Mathematık
Physık und Philosophie auf doch wuchs ıhm der Wunsch Priester werden Im
Herbst 1829 trat das Herzoglıche Georgianum ein das noch ganz VO (Geiste Sal-
lers gepragt WAar und ıhm pletistische Anwandlungen überwinden halt Von den
Protfessoren nahmen sıch insbesondere die Sajlerschüler Alois Buchner und eorg
Amann des begabten Studenten d der aber auch VO  3 Joseph (3OÖrres un! Franz VO  —$

Baader tief beeindruckt WAar
Im Oktober 1831 wurde VO Ordinariat Augsburg zurückgerufen un:! erhielt

innerhalb VO drei Tagen die Subdiakonats- Diakonats- und Priesterweihe Aloıs
Buchner konnte iıhn Joseph Fuchs Pfarrer VO  } Altdorf be1 Kautfbeuren, vermuiıtteln
Fuchs, der C1in glänzender Prediger un ebentalls C1inNn Freund Saıilers WAal, haltf dem JUun-
SCHl Kaplan, Deklamatıon verbessern ach kurzen eıt als Pfarrvikar
VO' Ebenhoten übernahm Jocham die Exposıtur Hınterstein Maı Mıt Pfar-
IC Franz Josef Wankmiuller VO  5 Hındelang WAar wiederum C1MN Sailerschüler sC1MHM direk-
ter Vorgesetzter Der frühe und intenSiIve Umgang mMi1t Priestern AUusS$ der Schule Johann
Michael Saıilers hat auf Jocham nachhaltıg gewirkt und be1 ıhm C1mMn lebenslanges Getühl
tiefer Dankbarkeıt hınterlassen

In Frankenhoften, sCiINCT ersten Pfarrstelle, hatte Jocham den alten, schwerhörigen
Schullehrer vertreten un damıt auch das Amt des Gemeindeschreibers über-
nehmen Als der Generalvikar erfuhr, da{fß Jocham 1iNec Fortsetzung seiner Studien
dachte Gymnasıallehrer werden, riet ıhm, sıch derartige Gedanken Aaus dem
Kopfe schlagen, und übertrug ıhm die MmMIit 2500 Seelen nıcht gerade kleine Pfarrei
Pfronten Von den literarıschen Arbeıten, mystisch aszetischen Schriften, die
Jocham sSC1INCMHN ersten Priesterjahren veröffentlicht hat, soll Spater noch die Rede
SC1MH Immerhin hatten S1C ıhn beiım Generalvikar des Erzbistums München und rel-
S11S, Friedrich Wındischmann, bekanntgemacht Als 1841 die Protessur für Moral-

ınk] Magnus Jocham (Johannes Clericus) 1808 1893 Kın Beıtrag Zur Geschichte der
katholischen Theologe und Frömmigkeıt neunzehnten Jahrhundert, Freiburg 1950

Dussler, Magnus Jocham Zorn (Hg K Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben
München 1966 330 351 chubert, Dıe moraltheologische Systembildung be1 Magnus
Jocham Lichte seiner Persönlichkeıt, SC111C5S5 Lebensschicksals und sCINCT Zeıt, Dıss masch
München 1972

95 Wıe Anm
Jocham Dr Aloıs Buchner Fın Lebensbild ZU!r Verständigunger Saıilers Prie-

sterschule, Augsburg 1870
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theologie Lyzeum in Freising freı wurde, schlug Wındischmann Magnus Jocham,
den 1Ur eın einz1ıges Mal gesehen hatte, als Protessor VOT Am Oktober
1841 wurde Jocham ZU Protessor für Moraltheologie eErnNnannt. Der Abschied VO  5 der
Seelsorgstätigkeit fiel Jocham sehr schwer. Er wufte die grofßen Lücken iın seınem
theologischen Wıssen und nahm sıch VOT, durch eın gründliches Studium sıch der Be-
rufung Wwert zeıgen. Immer wıeder überarbeitete Jocham seıne Vorlesungsmanu-
skriıpte, ehe 1850 seın moraltheologisches Hauptwerk, „Die Lehre VO sıttlıchen
Leben“, ın drei Bänden herausgeben konnte. Spekulativem Denken gegenüber völlıg
abgeneigt, Orıentıierte sıch Jocham 1ın großen Zügen mystischen un! aszetischen
w1ıe scholastischen Autoren, aber auch Romantıkern Ww1e Franz VO Baader,
Heıinrich chubert, Joseph Görres un! Friedrich Wılhelm Schelling. Jochams
„Moraltheologie“ 1st keın gentaler, nıcht einmal eın orıgineller Wurf Selbst beı den
Freisinger Studenten tand s1e kaum Anklang; der Verlag beklagte des ötteren das Ver-
lustgeschäft. In der Fachwelt wurde das Werk totgeschwiegen, sıeht INan einmal VO  -

posıtıven Besprechungen durch gnaz Döllinger un! Matthias Joseph Scheeben ab
Jochams Kritiker bemängelten nıcht 1Ur die wen1g elegante Sprache des Freisinger
Moraltheologen, sondern VOT allem die iıhrer Ansicht nach urz gekommene Kasuıi-
stik. ‚war erhijelt Jocham nach Erscheinen des Werkes den Ehrendoktor der theo-
logıschen Fakultät der Uniuversıität München, dem 1860 die Ernennung ZU) C172 -
bischöflichen Geıistlichen Rat folgte. Dennoch WAar VO' Mifßerfolg seınes Lebens-
werkes enttäuscht, dafß keine moraltheologischen Forschungen mehr anstellte.

In den folgenden Jahren veröffentlichte ıne „Lehre VO' kirchlichen Leben“,
ıne zweibändige „Bavarıa sancta“ un: ıne kleine „Anleitung ZU Gebrauche der
bıblischen Geschichte beim Religionsunterricht“.

Jahre alt, gab Jocham die Emerıitierung e1in. Er konnte L1UT noch schwer hören
und sehen, seine geistigen und leiblichen Kräfte ließen merklich nach. In den Jahren
1885 und 1886 übersandte seıne Bücher in das Kloster Andechs, iın dessen Biblio-
hek sıch heute auch seın schrittlicher Nachla{fß betindet. Am März 1893 ist Jocham,
kurz VOT Vollendung seiınes Lebensjahres, in Freising gestorben.

Magnus Jocham wulfste selbst 1Ur allzu gul seın schrofftfes un! cholerisches
Wesen. An sıch und die anderen stellte öchste moralısche Ansprüche. An GewI1s-

und Rıgorismus tehlt seıner Moraldoktrin nıcht. Wenn VO  3 seinem Fın-
kommen Arme und Bedürtftige sovıel abgab, wI1e selbst nıcht brauchte, sah
darın ıne reine Pflichterfüllung. Als seıne Wohltätigkeit schamlos ausgenutzt wurde,
kamen VOT allem chulen und Seminare, Waisenhäuser und Rettungsanstalten ın den
Genuß solcher Zuwendungen, ın Andechs, Bühl, Dıllıngen, Ecksberg, Freising, Im-
menstadt, Indersdorf, Scheyern un! Wörishoten.

Zur W Seidel’schen Verlagsbuchhandlung hatte Jocham schon sehr früh Kon-
takt. Als Exposıtus in Hınterstein begann mıiıt eiıner Übersetzung „ausgewählter
Schritten des ehrwürdigen Abtes Ludwig Blosius“. Hotfkaplan Michael Holzer, dem

seıne Manuskripte übersandte, eıtete diese weıter den Oberpftälzer Verlag,
S1e VO  - 835 bis 846 in NeEuUnNn Bänden erschienen. Be1 Seidel wurden dann auch andere
aszetische Schriften Jochams gedruckt: „Gebetbuch nach Ludwig Blosius“ (1836),
„Psalmen und Kırchengebete. FEın Betrachtungsbuch für das katholische Volk“

838), „Sämtlıche Schritften des Makarios des Grofßen“ (2 Bde „Leben des
ehrwürdigen Ludwig de Ponte. ach der lateinıschen, VO'  - Lampartner vertafßten
Lebensgeschichte, frei bearbeitet“ (2 Bde., > „Raımundıi de Sabunde Theologıa
naturalıs SCu lıber creaturarum“ 852) uchJochams dreibändige Moraltheologie 1St
beı Seidel erschienen(854)
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Der Verleger un: Redakteur des Sulzbacher Kalenders, Adolph VO  - Seıidel,
hat Jocham VO  3 Anfang ZUr Mitarbeit Kalender eingeladen. Vor allem sollte
Jocham Gegenden un! Ortschaften des Allgäus beschreiben, „da Sıe Ja jenem klassı-
schen Boden sehr befreundet sind“ 7, Am Dezember 1846 bat ıhn Seidel, anläfs-
ıch eiıner Ferjenreise Abbildungen un:! Beschreibungen berühmter Wallfahrtsorte,
vornehmlich Schwabens, lıefern, 99 auch jene TrOovınz berücksichtigen“ 7 Im
einzelnen sSsStammen folgende „Denkwürdigkeiten“ nachweıslich A4aUsS$ der Feder
Jochams:
Füssen St Mang 845)
Balderschwang Pftarrort 851) 100

Marıa Thalheim Walltahrt
Wartenberg Denkmal ın der St Nıkolaikirche (1859)
Oberammergau Pfarrdort mıiıt Passionsspiel (1860)
Ecksberg Kretinen-Heilanstalt (1863)
Pıldenau Kapelle (1863)
Dillingen Taubstummeninstitut (1864)
Marıa Eck Wallfahrtskirche (1865)
Baı Wörishöten Dominikanerinnenkloster mMI1t Rettungsanstalt
Hohenthann Pfarrdorf, Walltahrt ZU Brunn
Prüfening Bendiktinerkloster (1866)
Hohenthann Rettungsanstalt (1867)
Andechs St Nikolaus-Anstalt (1868)
Lenztried Franziskanerklöster (1868)
Freising Wallfahrtskirche Wıes (1868)
Haardort Walltahrt Kreuzberg (1869)
Freising Benediktinerkloster Weihenstephan
Polling Augustiner-Chorherrenstift
Benediktbeuern Benediktinerkloster 874)
Augsburg Ulrichsteier 1873 1875)
Dıllıngen Kretinenanstalt Glött (1875)
Ilmmünster Benediktinerkloster (1879)
Burghausen Kapuzınerkloster

Verschiedene Artikel anderer Verfasser hat Jocham zuverlässig durchgesehen
un! überarbeıtet, dafß Seidel den Wunsch außerte: „Wäre doch möglıch, da{fß Ihre
Feder alle Artikel redigiren könnte.“ 101 Vom Jahre 1856 lıeferte Jocham auch den
größten Teıl der Legenden über die Monatsheılıgen. Viele Waisenhäuser und
Rettungsanstalten, die ıhm sehr Herzen lagen, hat Jocham 1M Sulzbacher Kalen-
der vorgestellt. uch der 1871 eingerichteten) Reihe über berühmte Theologen
Bayerns hat tleifßsig mıitgearbeıtet; zahlreiche dieser Lebensbeschreibungen, A,

über Theologen aAaus der Schule Saılers, gehen autf ıhn zurück. „Wo ımmer der ULE alte
Herr VO Seidel eınen Anstand hatte, eiınes Materials bedurfte, weıl andere Mitarbeıiter
ıhn 1m Stiche gelassen hatten, oder ıne Arbeıt eıner Correktur unterzogen werden
sollte, wendete sıch mich, und ich ward seın Notheltfer, ohne Je eiınen Pfennig für
meıne Arbeıt erhalten.“ 192 Dıie Kopierbücher bestätigen, da{fß Jocham tür seıne

November 1843 940
9 264

965; 969
100 1472
101 Dezember 1849
102 Jocham, Memoıiıren eınes Obskuranten (wıe Anm 90) 750
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Miıtarbeit 1U einıge Freiexemplare des Kalenders als Honorar erhielt 105 Darüber hın-
A4US$S hat VO Anfang Kalender Z,U) Vorzugspreıs VO 21 Kreuzern gekauft !®
und diese vermutlich Freunde und Schüler weıtergeschenkt. (Der reguläre Preıs be-
trug Kreuzer, ab dem Jahre 1876 dann Reichspfennige Pro Exemplar.)

Der „Nekrolog“ Adolph VO:  a Seidels für den Jahrgang 1872 entworten schon 1m
Herbst 1873, enthielt, nachdem allen Miıtarbeitern der gebührende ank dUSSCSPIO-
chen WAar, dıe folgenden Worte: VOT Allem dürten die seltene Liebe un! dıe edle
Uneigennützigkeıt nıcht unerwähnt Jeiben, mıiıt welcher der hochwürdige geistliche
Rath und Protfessor Dr theol Magnus Jocham Freising dieses Unternehmen unab-
lässıg Öörderte und dessen Vollendung eiınem rühmlichen Ende tühren weder
ühe noch Opfer scheute!“ In einem Brief VO 31 Oktober 1873 105 nNntwortet:
Jocham: „Isolırt kann ich das Lob nıcht annehmen. Sıe wılßen selber recht gZuL, W1e€e 1el
andere gethan Er strich autf seinem Korrekturexemplar die entsprechenden Passa-
SCI1, WOZUu Seide]l jedoch handschriftlich anmerkte: „Die 1im etzten AbsatzmmM-

Correcturen sSsTtammen aus der Feder des Herrn geıistl. Rathes Protessor Dr
th Magnus Jocham, Freıising, dessen grenzenlose Bescheidenheit jeden ank VOI-
schmäht, der ıhm als den eifrıgsten und uneıgennützigsten Miıtarbeiter iın höchstem
Grade gebührt. In desto aufrichtigerem Herzen bewahrt ıhn Seidel.“

Jocham stand noch Benedikt Braunmüller 1mM Jahre 883 für Auskünfte ZUr Ver-
fügung 1%,

C) Leonhard Rıtter “OoNn Holler
Enthielte der ‚Nekrolog« nıcht einen entsprechenden Hınweıs, wüßflte heute nıe-

mand, da{fß der Sulzbacher Kalender in den ersten eineinhalb Jahrzehnten seınes Beste-
hens VO  3 einem der profiliertesten bayerischen Mıiınıiısterialbeamten der Montgelas-eıt entscheidend mıtgestaltet wurde: VO  - Leonhard Rıtter VO  e Holler Da 111an ‚War
über seine ma{fßgebliche Rolle bei den Konkordatsverhandlungen Begınn des
Jahrhunderts, nıcht aber über seıne Bıographie hinreichend Kenntnıis besitzt, soll
diese hier nachgezeichnet werden 107

Leonhard Holler wurde Februar 1780 iın Woltsbach be1 Amberg in der
Oberpfalz geboren. Er besuchte zunächst die Studienschule des benachbarten ene-
diktinerklosters Ensdorf, dann mıiıt orofßem Ertfolg das Gymnasıum iın Amberg. Zwar
hatte dortigen Lyzeum MIi1t dem Theologiestudium begonnen, doch entschıed
sıch schon bald für das Studium der Jurisprudenz, das der Universität ın Lands-
hut aufnahm, die PTrSt unmıiıttelbar UVOo VO  —; Ingolstadt hierher verlegt worden WAar

800) Im Jahre 1804 promovıerte Holler miıt glänzendem Ergebnis.ach kurzer Tätigkeit als Akzessist iın München wurde Holler 1mM Februar 1805
ZUuU Stadtkommissar und Polizeidirektor VO Schweinfurt erNannt. In 1Ur wen12mehr als einem Jahr gelang iıhm, die alte reichsstädtische Verfassung aufzulösen

103 Q 403
/52; 900

105 Vorwort.
106 Klosterarchiv Andechs, Nachlafß Jocham 460, Briet Braunmüllers VO': Febraur 1883
107 Vgl ADB 5 9 7/58—-759 Die biographischen Angaben tolgen 1m wesentlichen handschrift-

lıchen otızen Hollers, die sıch 1mM Besıtz der Famiılie Sınger ın Wolfsbach befinden; ıhr danke
ich dieser Stelle herzlich, da{fß s1e M1r die Autographen und das (gedruckte Testament Hollers
ZUr Verfügung gestellt hat 1le Zıtate eNtstammen, SOWeIılt nıchts anderes angegeben ISt, diesem
handschriftlichen Nachlaß Hollers.
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und dıe NeUC Ordnung mıiıt Umsicht und Geschick einzutühren. Darüber hınaus be-
traute INnan ihn VO  } höchster Stelle mıiıt Aufgaben, die sıch A4UusSs der Abtretung des Fur-

Würzburg den Grofßherzog VO  } Toskana SOWIle aus der Eingliederung der
ehemals reichsritterschaftlichen Besiıtzungen ın den bayerischen Staat ergaben.
Hohes Ansehen be1 der Schweintfurter Bevölkerung erwarb sıch miıt der Einrich-
tung eıner Sonntagsschule (1805)

Am 2 Maı 1806 wurde Holler ZU Landesdirektionsrat ın Bamberg ernannt.

(zut wel Jahre spater trat 1n Hollers Leben ıne entscheidende Wende e1in. Mıt se1-
Her Ernennung ZUuU Zzweıten ordentlichen Rat der Kirchensektion des Innenminı1-
sterıums (1 September 1808 rückte iın die Spitze der bayerischen Beamtenschaftt
auf In dieser für die Kıirche alles andere als ruhigen eıt vermochte als „Ober-
kiırchenrat“ entscheidender Stelle mäfßigend wirken. ach eigenen Worten WAar

„keıin Anhänger der jener eıt übertriebenen Centralisations Theorien und eın
Feind des leidigen Zerstörungsgeıistes; ıhm verdankte INnan auch, da{ß dem Vandalıs-
I1US der Zerstörung kirchlicher Gebäude allenthalben für Immer FEinhalt geboten
wurde“. Vorstand der Ministerial-Kirchensektion wurde Holler Februar 1813

Im Jahre 1814 wurde der Bauernsohn 4U$S Woltsbach VO  3 König Max Joseph Zu

Rıtter des Zivilverdienstordens der Bayerischen Krone ernannt und ın die Adelsmatrı-
kel des Königreiches Bayern aufgenommen.

ach der Neutormatıon des Innenministeriıums 1mM September 1815 bekleidete
Holler das Amt des Zentralrates des Ministerdepartements des Innern. In dieser
Eigenschaft ıhm auch die Reterate über das Herzogliche Georgianum ın Mun-
chen, die Universıität Landshut und einıge eıt spater dıe Universitäten Würzburg
un! Erlangen übertragen.

„Holler genofßs das Zutrauen des Mınıisters Grafen VO  - Montgelas in einem vorzug-
lıchen Grade un! auch nach dem Austrıtte dieses großen Staatsmannes Aaus dem Mını-
sterıum bis dessen Lebensende ftortwährend dessen besondere freundschaftliche
Zuneigung. Cc Montgelas wurde 181 entlassen, HollerVO König 1mM selben Jahre ZU

Minıisterialrat 1mM Innenministeriıum betördert.
Aut keinem anderen Gebiete leistete Holler Bedeutenderes als auf dem des Staats-

kirchenrechts. An den Bayerischen Konkordatsverhandlungen WAar (nach deren
Wiederautnahme einflußreicher Stelle mafßgebliıch beteiligt 108, Wiederholt
wurde VO'  —$ Montgelas ZUr Abfassung VO: Gutachten aufgefordert. Aus seiınem
Reterat über „Dıie Divezesan Verfassung des Königreiches un die hierarchische Ver-
fassung 1n Bayern” (Oktober ving der törmliche Konkordatsentwurt VO

Dezember 814 hervor. Darın verirat Holler die Ansıcht, da{fß künftige Konkor-
datsverhandlungen auf die Neugestaltung der katholischen Kirchenverfassung
beschränken selen. Angesichts „der bekanntenUnnachgiebigkeit der auf ıhren rund-
satzen beharrenden römischen Kurıe“ (Holler) bekannte sıch Holler dem rund-
SatZ, „dafß eın Konkordat nıcht und ausschliefßliche Rechtsquelle tür das Verhält-
nN1ıs VO  3 Staat und Kirche seın könne, sondern sıch der jeweiligen staatliıchen (jesetz-
gebung be1- beziehungsweıise unterzuordnen habe“ 199 ach Wiederaufnahme der

108 Vgl Sıcherer, Staat und Kırche 1n Bayern VO Regierungsantrıtt des Kurfürsten
Maximilian Joseph bis ZUr!r Erklärung VO  - Tegernsee (1 799—1 82 )1 München 1874, 189—245;

Hausberger, Staat und Kırche ach der Säkularısation. Zur bayerischen Konkordatspolitik
1m frühen Jahrhundert, St Ottilıen 1983 (Münchener Theologische Studien, Hıstorische
Abteilung, 23 Band), 139—147)2

109 Hausberger (wıe Anm 108) 141
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des Wiıener Kongresses unterbrochenen Verhandlungen erließ Holler ın den Jahren
1816 und 1817 Instruktionen für den bayerischen Gesandten beim Heıligen Stuhl,
Bıschof asımır VO  3 Haetfttfelin. Holler betonte ‚War weıter, dafß 1Ur die Be-
stellung und Besetzung VO  - Bıstümern gehen dürfe, doch fallen NUu  — auch vermiıttelnde
Formulierungen auf. Dazu kam, da{fß der ehrgeizige Haefftfelin eınes schnellen Ab-
schlusses wiıllen die bayerischen Posıtiıonen nıcht mMit etzter Entschiedenheit vertrat
Dıie Von vielen als voreıilig empfundene Unterzeichnung des Konkordates Junı
1817 1st jedoch nıcht Haefttelin allein anzulasten: Innenminister arl Friedrich VO'
Thürheim torcıerte 1m Hintergrund, un! Holler hatte dessen nachgiebige Haltungbegründen 110

In den verwickelten Konkordats-Angelegenheiten zeigte sıch Leonhard VO'  w} Holler
> ertüllt VO: redlichstem Fıter un! VO Liebe für seiınen Önıg und seın Vaterland
Wenn Vieles nıcht gelang, hat wohlbegreıflıch dem eben hartnäckig als
schlau befolgten 5Systeme der römischen Curıe un! dem damals schon wirksamen Fın-
flusse der 1n Bayern thätigen Anhänger derselben gescheıitert, dann besonders auch
der Persönlichkeit des Bayerischen Unterhändlers Rom, welcher aber auch für
seıne Verdienste die Hıerarchie mMi1it dem Cardinals-Hute elohnt wurde“.

uch der Redaktion des Religionsediktes VO  3 1818 WAar Holler beteiligt; „hielt
unerschütterlich fest dem VO  . der Staatsregierung bıs dahin befolgten 5Systemeund den constitutionellen Prinzıpien: diefß War aber Banz und Sar nıcht nach dem

Geschmacke der Römischen Parthey 1m Hochclerus. Diese suchte daher bald ıne
Aenderung selnes Wırkungskreises der and 1m Geheimen bewirken, W as
ıhr auch 1mM Jahre 1823 gelang“. ach der Rückkehr VO  3 einem zweımonatıgenGeschäftsurlaub fand sıch Holler be1 wichtigen Beförderungen übergangen und seines
bisherigen Hauptreferates über Kırchenangelegenheiten enthoben. „Da War eın Froh-
loken sıc! der Anhänger Roms.  «“

Zunächst anderer Stelle 1mM Mınısteriıum verwendet, wurde Holler nach dem
Tode Max Joseph VO König Ludwig Ende des Jahres 1825 mıiıt

Jahren! 1ın den vorzeıtigen RuhestandEHoller starb Februar 1851 ın
München. Dreißig Jahre spater, August 1881, wurden seıne sterblichen ber-

auf dem Friedhof seiner Heimatgemeinde Woltsbach beigesetzt, die iın seiınem
Testament überreich edacht hatte.

ach seiner frühzeitigen „Quieszierung“ lebte Holler „1N stiller völliger Zurück-
gezogenheıt seınen Studien un! der Pflege seiner schwächlichen Gesundheit“. Schon
als Schüler 1n Amberg hatte kleinere historische und kunstgeschichtliche Autsätze
veröftfentlicht: eın Teıl davon erschien 1im Verlag J. V, Seıidel, mıit dem Holler spate-selit dem Jahre 1800 1ın Kontakt stand. Autsehen EITERLE der Vierundzwanzigjäh-
rıge mıt seiner „Geschichte un! Würdigung der deutschen Patrımonialgerichtsbarkeit
mMit besonderer Rücksicht auf Bayern“ (Landshut eıtere kleine Beıiträge folg-
ten, über den Professor der Physiık iın Amberg Benedikt uck (einen Benediktiner
4UusS Reichenbach) oder über Diepold Ziegler, den etzten Abt VO Ensdorft (T

Der umfassend gebildete, weltoffene und doch zutietst relig1öse Mınıiısterialbeamte
aı D Von dem ıne Büste 1mM „Pantheon“ Johann Esaıuas VO  - Seidels Aufstellungtand, konnte VO  - Adolph VO  —$ Seidel] für die Mitarbeit Sulzbacher Kalender OMn-
nenNn werden. „Eınen großen Antheil der Bereicherung historischer Artıikel nahm
beim Begınn der grofße Geschichtskenner Miınuisterialrath Leonhard Rıtter Va Holler
München Sein Name sel dafür hıer ankbar aufbewahrt“, schreıibt Adolph VO:  -

110 Ebd 185—-188
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Seidel 1mM ‚Nekrolog:« un nn ıne orofße Anzahl historiıscher Artikel, die Holler für
den Sulzbacher Kalender vertaft hat S1e ZCUSCH ebenso VO'  3 seıner lebenslangen Treue
rFÄSDEN Oberpfälzer Heımat, W1€e dies auch das Testament ın eindrucksvoller Weıse LUr

(Holler vermachte seıiner Heimatgemeinde Wolfsbach, den Einwohnern seines
Geburtsortes eiınen Beweıls.seıner Zuneijgung geben und zugleich das Andenken
seiner Eltern ehren, ıne Reihe VO ansehnlıchen Stiftungen für Kultus, Unterricht
und Wohltätigkeit.)

Hollers Beıträge für den Sulzbacher Kalender legen aber auch VO  } seıner gründ-
lıchen Kenntnis des aNzZCH Bayernlandes Zeugnis ab Schon über den Schüler 1ın
Amberg notılerte Holler: „Frühzeıtıg den Nutzen des elsens für Bereicherung
enntnıssen erkennend, benutzte jedesmal die Ferienzeıt diesem Zwecke.“

ach dem ‚Nekrolog« hat Holler folgende Beiträge über „Denkwürdigkeıiten“ Aaus

Bayern für den Sulzbacher Kalender selbst vertaßt:
Ensdorftf Pfalzgraf (Otto VO Wittelsbach
(Otto der Grofße VO: Wıiıttelsbach (1843)
Amberg Marıahilf-Berg (1845)
FEttal Benediktinerkloster (1846)
Fürstenfeldbruck Denkmal Kaıser Ludwigs des Bayern 1846)
Marıa FEıch Walltahrt 546)
Marıabrunn Walltahrt un! Badeanstalt
Kreuth Denkmal Max' Joseph (1853)
Tegernsee Benediktinerkloster (Lustschlofs) MIt St Quirıin, Egern und Gmund
Schäftlarn Pfarrdortf mıiıt Institut der Englischen Fräulein und Badeanstalt
Fürstenried Lustschlo{fß und Preysing-Denkmal (1857)
Autkırchen Ptarr- und Wallfahrtskirche (1 858)
Berg Königlıches Lustschlofß (1858)

ıne Reihe weıterer Beıträge, „Ottobeuren“ un „Weltenburg“
111 hat Holler durchgesehen un! damıt dem Redakteur viel Arbeıt abgenom-

INnCenN

eıtere Mitarbeiter

ach dem Redakteur Sımon Joseph Jandebeur hat der Franziskanerminorit Ben-
NYUu Stengele OFMConv 112 die meılsten Beıträge für den Kalender geliefert: 28 Artı-
kel der Rubrik „Denkwürdigkeiten“ tragen seınen Namen, meıstens seiıne Inı-
tialen. Stengele hat tast durchweg Klöster oder auffallend Pfarreien beschrieben.

Stengele erblickte das Licht der Welt Aprıl 15472 Altheim be1 Überlingen
1mM Grofßherzogtum Baden ach dem Besuch des Gymnasıums wünschte CIy, dem
Orden des heiliıgen Franz beizutreten, W as iıhm nıcht ohne Schwierigkeıiten gelang. Im
Junı 1869 Lrat bei den Franziskanerminoriten 1mM Provinzıialkloster Würzburg eın.

111 78
112 Koman OMiınConv, Benvenut Stengele, Or Mın Conv. T’ In: Kalender für katho-

liısche Christen 1906) 116119 Diese otızen sınd wertvoller, als der Personalakt
ber Benvenut Stengele bei dem verheerenden Bombenangriff auf Würzburg Maäarz
1945 vernichtet wurde.
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Am Juni 1870 legte dort die eintachen Gelübde, 1mM Junı 1873 dıe teierliche Profe{(ß
ab Am August desselben Jahres wurde ZU Priester geweıht.

Als Junger Ordenspriester wirkte Benvenut Stengele Zzuerst 1mM Kloster UOggers-
heim iın der Pfalz, kam dann nach Schönau ın Unterfranken un! schliefßlich nach
Schwarzenberg (Mittelfranken). Zur eigentlichen Wıirkstätte seınes Lebens aber
WUI'dC das Minoritenkloster iın Würzburg, nahezu Jahre, bıs seınem Tod

11 November 1904, blieb
Stengele WAar eın rastloser un unermüdlicher Forscher, autf lokalgeschicht-

lıchem Gebiete. Zahlreiche Handschriften un überaus wertvolle Quellen hat
den verschiedensten Orten entdeckt un gründlıch ausgewerteL. Seinen Vorgesetzten
lıeben die besondere Begabung und der unermüdliche Fleifß des Miıtbruders nıcht
verborgen: Man übertrug ıhm die Leitung der umfangreichen Bibliothek des Mınori1-
tenklosters in Würzburg. Viele interessante Aufsätze jeferte Stengele das histori-
sche Archiv Freiburg 1n seıner Heımat Baden Er WTr außerdem Herausgeber der
„Linsgovıa dacra”, eıner auf breıter Quellengrundlage abgefaßten Darstellung der (3e-
schichte der Klöster 1mM Linsgau Baden). Für den Sulzbacher Kalender hat tol-
gende Beıiträge vertafßt:
Birklıngen Augustiner-Chorherrenstift
Münchsteinach Benediktinerkloster
Theres Benediktinerabtei (1892)
Dimbach Walltahrt Marıa Dimbach (1893)
Münsterschwarzach Benediktinerabteıi (1893)
Oberzell Prämonstratenserabtei (1895)
Vogelsburg Karmelitenkloster (1896)
Würzburg Benediktinerabtei St. Stephan
Heidenteld Augustiner-Chorherrenstift (1897)
Höchberg Walltfahrtskirche Frau (1898)
Kıtzıngen Frauenkloster
Würzburg Dominikanerinnenkloster
Scheinteld Pfarreı (1900)
Geiselwind Pfarreı (1900)
Neustadt Aısch Ptarrkuratıie
Regensburg Minoritenkloster St Salvator (1900)
Maihingen Minoritenkloster
Oberscheinftfeld Pfarrei (1901)
Ullstadt Pfarrei (1901)
Altmannshausen Ptarreı (1902)
Hotstetten Pfarrei (1902)
Schwanberg Schloß (1902)
Karsbach Pfarrei (1902)
Markt Bibart Pfarreı (1902)
Würzburg Miınoritenkloster (1902)
Gerbrunn Pfarrei (1903)
Woltsmünster Pfarreı (1904)
Maınsondheim Pfarrei (1906)

„Miıt grofßem Fleiß oblag den Studien, besonders dem der Geschichte, VOT
allem aber War unermüdlich tätıg 1mM Beichtstuhl, Allen Alles werden
suchte.“ 113 Benvenuts Beichtstuhl in der St Valentins-Kapelle des Würzburger

113 Notiız auf dem Sterbezettel.
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Minoritenklosters wurde ın der Fasten- un! Osterzeıt geradezu bestürmt. 1e1 dazu
beigetragen hat gewiß das autere und freundliche Wesen des Franziskaners. In
beispielhafter Selbstlosigkeit hat viele wertvolle Bücher, die aufzutinden und Cr-

werben ıhm gelungen Wal, verschiedenen Klöstern seiner Ordensproviınz ZUT ertü-
gung gestellt. In Schwarzenberg wurde aufgrund der häufigen Zuwendungen VO  $ se1-
ten Benvenuts die Klosterbibliothek klein  9  * ıne Nebenbibliothek mufßste ein-
gerichtet werden, damıit alle Bücher untergebracht werden konnten.

Dıie folgenden Beiıträge des Sulzbacher Kalenders sınd M1t den Inıtialen „P Z“
gekennzeıchnet:
Eggenfelden Franziskanerkloster (1874)
Beilngries Franzıskanerhospiz (1887)
Amorbach Benediktinerabtei (1888)
Neideck Burgruine (1888)
Streitberg Burgruine (1888)
Aschaffenburg Klösterle ım Schönthal (1889)
Bad Tölz Franzıskanerkloster (1889)
Frammersbach Kreuzkapelle 891)
Hammelburg Franzıskanerkloster Altstadt 891)
Pfaffenhoten Ilm Franziıskanerkloster (1891)
Rabenstein Burg (1891)
Rengersbrunn Walltahrt (1891)
Schleifßheim Franziskanerkloster 891)
Schobenhausen Franziskanerkloster 891)
Wıiıchsenstein Pfarrdort (1892)
Lohwinden Marienkirche (1893)
Kastlberg Walltahrtskirche (1894)
Pobenhausen Kalvarıenberg

Hınter „P z « verbirgt sıch der Franziıskaner Adrıan Zemimnger 114 OF  z Am
September 837 ın Neumarkt iın der Oberpfalz geboren, Lrat 11 Maı 856 1n

die Bayerische Franzıskanerproviınz e1in. Die Prote{fß legte Zeininger ' Maı 1857
ab, die Priesterweıihe erhielt 18 Maı 1858 Von 1859 bıs 1865 wirkte 1mM Klo-
ster Altstadt 1ın Hammelburg. Seıin SaANZCS Wırken galt hier der Klostergeschichte: Er
SETIzZiE die Jahrbücher des Klosters VO  . 1680 bıs 1865 fort. Durch einen tragıischen Um-
stand, vermutlich den 1mM Jahrgang 1891 S 105) geschilderten Brand, der ınfolge
preufßisch-bayerischer Artilleriegefechte ausgebrochen WAar (1866) ging Zeiningers
Klostergeschichte verloren. ach Jahren ın Amberg, Eggentelden, Landshut und
Dietfurt kehrte Adrıan 1885 wiıeder nach Hammelburg zurück und versuchte in den
sechs Jahren, die hier verbrachtes die Geschichte des Klosters 4US dem Gedächtnis
und mıit Hılte seiıner Mitbrüder nachzuschreiben. (Das handschriftftliche Manuskrıpt
befindet sıch 1mM Franziıskanerkloster Altstadt.) Seine etzten Lebensjahre verbrachte
der fleißige Lokalhistoriker un: anerkannte Chronist, der insgesamt viermal (zuar-
dian WAar, in Mühldorf, München-St. Anna un! Grafrath, März 1895 Veli-

starb. ehr als ZWanZıg Jahre hat Kalender mitgearbeıitet, denn schon der Artı-
kel „Eggenfelden“ 874) hat .„P Adrıan 1m Convente Landshut“ ZU Vertasser.

Der Passauer Dıiözesanpriester Bernhard Ostermarıer hat die folgenden Beıträge für
den Kalender beigesteuert:

114 Freundliche Mitteilungen VO Possidıius Dılzer OFM, Kloster Altstadt/’Hammelburg.
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Rotthalmünster Walltfahrt ZU!r Wieskapelle
Griesbach Kronberg
Langwinkl Wallfahrt Marıa Heimsuchung
Passau Marıenbrunnen (1863)
Aukapelle be1 Wınzer 1864
Arnstort
Neukirchen (1 866)
Aigen Institut der Englischen Fräulein 867)
Schönburg 868)
Rotthalmünster Instıitut der Englischen Fräuleıin (1869)
Birnbach (1 872)

Am August 834 in Rotthalmünster geboren, wurde Ostermaıer 13 ugust
1859 ordiniert. Er wirkte als Kurat ın Passau-Mariahıilf, als Intormator un Lehrer
beim Graten iın Arnstorf, als Kooperator in Kirchham, Karpfham un! Arnstorft und
VO' März 1874 bıs seınem Tode 11 Dezember 1914 als Pfarrer 1n Münch-
ham

Am Februar 1859 schrieb Adolph VO' Seidel Ostermaıer, beiım Kalender für
katholische Christen stünde „dıe Einnahme mMit den Auslagen ın gar keinem Verhält-
nısse und wurde dieser Kalender der Sache 1Ns Leben gerufen und VO'  3 der
hochwürdigen Geıistlichkeit durch Beiträge ohne Honorar edelmüthig ntier-
stützt“ 11>. Gleichzeıitig lud der Redakteur Ostermaıer ZuUur Mitarbeit ın. Was der
rund dafür WAäl, da{fß diese Mıtte der sıebzıger Jahre plötzlich aufhörte, mu{ dahın-
gestellt leiben. ach 1871 jedenfalls erschıenen auch keine Gedichte mehr AuUusSs der
Feder Ostermaıers, w1ıe s1e 1ın den Jahrgängen 1861, 1863 und 1866 bis 1871 ab-
gedruckt worden

ıne Reihe VO  3 Beıträgen lıeferte der Redemptorist Karl Joseph Baudenbacher 116
für den Sulzbacher Kalender. Er wurde Januar 1871 Neresheim 1ın der DI1ö-
O6r Rottenburg geboren, legte 1891 seıne Prote{ß in Gars ab und wurde 1893 ZU

Priester geweıht. Von 1893 bıs 1900 wirkte als Protessor der Hochschule der
Redemptoristen in Gars. ÖOtto Weiß rechnet ıh den Jungen Reformern des Ordens
1m ausgehenden Jahrhundert. „Die meısten dieser Jungen ‚Revolutionäre« besa-
en nıcht U  a eınen kritischen Geıist, s1e brachten auch ıne überdurchschnittliche
Begabung mıiıt 1Ns Kloster.“ 117 Fın Teıl VO  3 ıhnen trat jedoch, da weder bei der Pro-
vinzleıtung och beım Generalobern auf Verständnis stiefß, die 1M Fıter der Jungen die
Errichtung einer weltlichen Staatsschule wiıtterten, wiıieder AUS dem Orden aUuUs, andere

Weıf tührt als Beispiel auch Baudenbacher wurden eiınes unmäfßıigen Strebens
nach Modernisierung verdächtigt und entwickelten sıch, „wohl auch dem PSY-
chischen Druck, dem sı1ie standen, Außenseıtern und Sonderliıngen“ 118 Als
we1l der begabtesten Jungen Reformer, die 1ın München studiıerten und sıch für Her-
INnan Schell begeisterten, angeblich den Stellenwert der Scholastik, den verpflichten-
den Charakter päpstlicher Enzykliıken und die Echtheit des Johannes-Evangelıums
bestritten, ZUS 1n Gars ıne „sehr ıberale Gesinnung”“, eın „sehr weltlicher Geist“

115 ar
116 de Meulemeester, Bibliographie generale des 6crivaıns redemptoristes I Louvaın

1935, 18-20; i® Louvaın 1939, 251
117 Weiß, Die Redemptoristen ın Bayern (1790—-1909). Eın Beıtrag Zur Geschichte des

Ultramontanısmus, St. Ottilien 1983 (Münchener Theologische Studien, Hıstorische Abtei-
lung, 71 Band), 762

118 FEbd 764
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eın 119 eıtere Austritte die Folge arl Joseph Baudenbacher, der den
Orden ebentalls verlassen wollte, konnte VO:  - diesem Schritt War abgehalten werden,
entwickelte sıch jedoch Zu „notorischen Aufßenseıiter“ 120

Seıine Publikationen weısen Baudenbacher als vielseitigen, 1m Grunde seınes Her-
C115 tiefgläubigen Christen, als sroßen Marıenverehrer 4aUusSs Nıcht LL1LUT wissenschaft-
lıche Beıträge, sondern auch Erbauliches hat Baudenbacher in oroßer Zahl publiziert.
Mehrere Artıkel über Marıanısches bei großen Dichtern, gerade bei Protestanten, fal-
len auf Im Sulzbacher Kalender 1St mi1t dem Artıikel „Deggendortf Halbmeile“
(1906) vertreten, das VO'  ; den Redemptoristen seelsorglıch betreut wurde, SOWIl1e mi1ıt
eiıner Reihe VO: Gedıichten. Baudenbacher oriff die Tradıition der relıg1ösen Belletri-
stik wiıieder auf, „WI1e sS1€e Hotbauer vorschwebte und bei den Öösterreichischen Redemp-
torısten des Oormärz durch aSSYy gepflegt wurde“ 121

Karl Joseph Baudenbacher starb September 1936 ın Straubing.
Johann Baptıst Sparrer, Priester des Bıstums Regensburg !22, lıeferte zahlreiche Be-

schreibungen AaUus$s der Gegend seınes priesterlichen Wırkens 1mM Stiftland das
Kloster Waldsassen:
Premenreuth Pfarrdorf, Wallfahrtskirche
Erbendort mMi1t Loreto-Kapelle (1875)
Arzberg Votivkirche (1877)
Speinshart Prämonstratenserabteı (1878)
Weißenstein Schlofskapelle
Premenreuth arrdorf, Walltahrtskirche 883)
Gummelberg Walltahrtskirche 1884
Uttengrün Walltahrtskirche Kappel (1886)
Tirschenreuth Arme Schulschwestern (1890)
Waldsassen Erziehungsinstitut (1892)
Mitterhof Klostergut (1905)
Waldsassen Konsekration der Abteikirche
Wondreb Wallfahrt ZU Alten Herrgott

Dr Josef Baier (geboren Oktober 18572 iın Hetzles) 1st der Vertasser tolgen-
der, autf Miıttel- un: Unterfranken konzentrierter Beıträge:
Langheim Zisterzienserabteı (1897)
Münchaurach Benediktinerkloster (1898)
Frauenaurach Dominiıkanerinnenkloster (1899)
Hetzles Ortsgeschichte
Neunkirchen Brand Muttergottesbild (1902)
Bamberg Karmelitenkloster (1903)
Würzburg Reuerinnenkloster (1905)
Bamberg Dominikanerkloster (1906)
Nürnberg Augustinerkloster (1906)

119 Ebd /82
120 Ebd 783
121 Ebd 1029
122 Geb Dezember 1836 1n Wındischeschenbach, ord Julı 1863, Kaplan in Pemfling

1865, Kaplan 1n Erbendort 1865, Prätekt 1m Klerikalseminar Regensburg 186/, Ptarrkurator 1ın
Premenreuth 1869, Pfarrer VO  - Waldsassen 1882, selit September 1905 Kanonikus der Alten
Kapelle Regensburg, ZESL. Jun1ı 1914
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Nürnberg Barfüßerkloster (1907)
Hoft Franziskanerkloster (1907)
Höchstadt der Aiısch Kapuzınerhospiz (1908)
Pommerstelden Kapuzinerkloster (1908)
Nürnberg Domiuinikanerkloster (1908)
Nürnberg Kartäuserkloster (1909)

Baıer wurde 18 August 187 ZU Priester des Bıstums Würzburg geweıiht un!
WAar zuletzt Prätekt un!' Lehrer königlichen Schullehrer-Seminar ıIn Würzburg. Er
starb Aprıil 1907

Der hatholische Bücherverein

Als verhängn1svoll hat sıch erwıesen, da{fß der Sulzbacher Kalender iın den mehr als
sıeben Jahrzehnten seınes Erscheinens VO  — sıch A4aUusSs keine ausreichende Abnehmer-
schaft tinden konnte, die dıe Redaktion VO: der ständıgen orge seıne Exıistenz
efreit hätte. So blieb ıhr schon früh keine andere Wahl, als miıt dem katholischen
Büchervereın ıne schicksalhafte Symbiose einzugehen, die dem Kalender eın scheıin-
bar sıcheres, 1M Grunde aber gefährdetes Weiterleben siıcherte un! dem Bücher-
vereın dafür ıne weıt ıhrem Wert bezahlte Vereinsgabe bot

Dıie „Katholische Gesellschaft ZUuUr Verbreitung Bücher“ der vollständige
Tıtel des Büchervereins wurde 1mM Jahre 1830 gegründet !23, war hatte Ludwig D
nach dem Vorbilde ÜAhnlicher Einrichtungen iın Frankreıich, Belgien oder Österreich,
die Bıldung zweiıer kontessionell gesonderter ereine verfügt, doch kam schließlich
L1UT der katholische zustande. Dıie Leıtung wurde gleichen Teılen Geıstliıchen un
Laıen übertragen. Der Vereın wollte erzieherisch wirken un! 1e1 sıch dabe!1 durchaus
VO  } politischen otıven leıten. Von den Mitgliedsbeiträgen wurden erbauliche un
populärwissenschaftliche Schritten sSOWweılt S1e dem katholischen Standpunkt nıcht
widersprachen herausgegeben 124 oder aufgekauft und die Mitglieder Vorzugs-
preisen abgegeben. Dahinter stand, Ww1e bei den jJährlıch verteılten Vereinsgaben, die
Absıcht, „dem geistigen und relıg1ösen Bedürtnisse aller Klassen des katholischen
Publikums durch Darbietung eines zweckmäfßigen Lesestoffes genugen, und da-
durch dem Andrange schlechter Schritten begegnen“ 125 Als Gegner wurden ın Cr-
sSter Linıe das autklärerische un! ıberale Schritttum und, nach 1848 miıt auttallend
kämpferischem Ton, die Revolution un! hre gefährlichen Ansıchten 1Ns Vısıer
MmMen,

Mıt dem Kreıs, der sıch dıe Zeitschrift „Eos  «“ tormiert hatte 126 hatte der katho-
lısche Bücherverein nıcht 1Ur den Gegner gemeın, zielte Ww1e dieser auch autf die
Beeinflussung VO Massen. Führende Miıtglieder des Eos-Kreıises begegnen denn auch
1mM ersten Verwaltungsausschufß des katholischen Büchervereıins: Joseph Görres,

123 Tornow, Das Münchner Vereinswesen iın der ersten Hältte des Jahrhunderts, Mi1t
eiınem Ausblick aut die zweıte Jahrhunderthälfte, München 1977 (Miscellanea Bavarıca Mona-
cens1a 75)

124 Jocham, Bavarıa Sancta, Bde., München 861/62
125 Vereinsstatuten 1 zıtlert nach Tornow (wıe Anm 123)
126 Kapfınger, Der Eoskreis 1828 bıs 1832 Fın Beitrag Zur Vorgeschichte des polıtıschen

Katholizısmus 1n Deutschland, München 1928
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gnaz Döllinger, Karl raf VO  - Seinsheim, eorg Oettl und Franz Xaver Schwäbl;,
der dem Eos-Kreıs wenıgstens nahestand 127

Schwäbl, eiınem der eNgSsStICHN Sailerschüler, VO  3 8373 bis 1841 Bischot VO'  3 Regens-
burg 128, hatte der Seidel’sche Verlag viel verdanken. hne Z weıtel gehörte
jenen geistlichen Würdenträgern, die I1NmMMMeEN MIt Melchior Freiherr VO  $ Dıiepen-
brock un! eorg Oettl das Kalenderunternehmen „willkommen hießen und ZUuUr OTrt-
SEIZUNgG aufmunterten“ 129 In eiınem Brief Diepenbrock VO' August 1841 bedau-
erte die Verlagsbuchhandlung den trühen Tod des Regensburger Bischofs:; se1l eın
„harter Schlag, da WIr Hochdemselben eiınen mächtigen Protektor verloren haben,
dessen Andenken WIr mıiıt tiefster Rührung bewahren“ 150

Dıie Verbindung zwischen dem Sulzbacher Kalender und dem katholischen Bücher-
vereın wurden VO  - eorg VO  - Oettl auch einer der Tautesten Sajlerschüler 1}1

geknüpitt. Da siıch der Vereıin 1mM Jahre 845 eın Angebot über die Abnahme VO

4000 Kalendern des Jahrgangs 846 unterbreıiten liefß, die INnan als Vereinsgabe die
Mitglieder verteıilen wollte, 1st nachweislich Oettls Verdienst. Be1 iıhm bedankte sıch
Adolph VO'  - Seidel Oktober 845 Dıi1e Kalenderunternehmen Beteiligten
wüßten, dafß s1e die Anfrage des Büchervereıns allein Oettls „hohem Wohlwollen
verdanken haben, und ich erkenne darınnen Sganz die gnädıgen Gesinnungen, deren
Sıe Nsere Unternehmungen würdigen die Gewogenheıt haben“ 152 Fünf Tage Spa-
ter rückte Seidel gegenüber Chrıstoph Höflinger die Erwartung aus, „den Kalender
Pro 1846 als Beilage ZUuUr Vereinsgabe des Büchervereins in 4000 Exemplaren Ver-

breiten Der für diesen Zweck gestellte Partiepreıis VO  e} 18 für das gestempelte
Exemplar reicht freilich bloß für die Zeichnungen, Vıgnetten, Kopıien, Satz, ruck
Buchbinder und Stempel hın, wWwenn sich auch der Absatz autf 1000 Exemplare erhöhen
würde, und WIr hätten dann noch ımmer UumSONST gearbeitet; indessen, könnte Ja
mıiıt der eıt doch die Auflage aut das doppelte steıgen und unls damıt endlich auch
Früchte bringen“ 133 Aus diesen Worten wiırd deutlıch, w1ıe sehr der Redaktion
einer Erhöhung der Auflage gelegen und welche Konzessionen s1e dafür machen
bereıt War

Allein diese Hoffnungen ertüllten sıch zunächst nıcht. Wıe iın den voraufgehenden
Jahren nahm der Vereın weıt weniıger Exemplare des Sulzbacher Kalenders ab, die
dann 1M Büchersortiment ZU Verkaufe angeboten wurden. Schon 1M Jahre 841

127 Lempfried, Dıie Anfänge des parteipolitischen Lebens und der polıtischen Presse ın
Bayern Ludwig 5-1 Straßburg 1912, 153—-155

128 chwähbl mufßte seiınem Lebensende bıtter erfahren, da{ß ıne NCUC, VO  - Saılers Geist weıt
entfernte Rıchtung in der katholischen Kırche siıch griff Er mahnte, VO  - der bayerischen
Regierung azu ersucht, den eiıtfternden Münchner Geistlichen Anton Eberhard ZuUur Milde, nach-
dem dieser ın seinen Predigten 1ın St Michael diıe Protestanten austallend geworden Wal.

Eberhard eENIgESNETE daraufhın, Schwähls Posıtion se1l VO' der „besseren Rıchtung des kırch-
lıchen Sınns“ überholt Vgl Romantik und katholische Restauration. Das kirchliche
und schulpolitische Wirken des Sajler-Schülers un! Bischots VO  - Regensburg Franz Xaver VO  ;

chwähl (1778—1841) der Regierung Könıg Ludwigs VO Bayern, München 1970 (Mis-
cellanea Bavarıca Monacensıa 24), 78—85

129 Zit 4US dem ‚Nekrolog«.
130 F 531
131 Schwaiger, Johann Michael Saıler. Der bayerische Kirchenvater, München/Zürich

1982, 91
132 97—-99
133 94t
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hatte INan zunächst 50, spater weıtere 200 Exemplare des Jahrganges 18472 bestellt 154
Eın Jahr spater blieb die Bıtte der Redaktion „recht bedeutende Aufträge“ 135 nıcht
ohne Wırkung: Der Büchervereın nahm insgesamt 700 Exemplare des Jahrganges 1843
ab und bezahlte dafür den Vorzugspreıs VO' Kreuzern Pro Stück 136 uch VO'

Jahrgang 1844 yingen 700 Exemplare nach München 137 Dıie Zahl erhöhte sıch mıiıt dem
Jahrgang 184 / auf ınsgesamt 900158 Dıie nachbestellten Jahrgänge 1841 und 1847

bereits 1mM Dezember 1844 bzw Aprıl 1845 vergriffen !?9, (Je mehr Jahrgänge
des Kalenders erschienen T1, desto häufiger wurden beim Verlag altere nach-
bestellt, weıl viele der Abnehmer ıhre Reihe komplettieren wünschten. Dıies
veranla{ßte die Seidel’sche Verlagsbuchhandlung wıiederholt ZU Nachdruck einzel-
NeTr Jahrgänge, jedoch ohne den kalendarischen Teıl, der „für die Leser dieses Kalen-
ders Jetzt ohne Interesse 1ISt wıe ın den Zweıitauflagen hiefß.)

Der katholische Büchervereın sıgnalısıerte zunächst keine Bereitschaft, den Kalen-
der als Vereinsgabe verteılen. Vom offensichtlich schwindenden Eintlufß des
Sajlerschülers Qett]| enttäuscht, klagte Adolph VO  e} Seidel Juniı 1848 seinem
Freunde Magnus Jocham: „Wıe wen1g sıchs der hochger. Büchervereın angelegen seın
Läfst, Nsere Verlagswerke verbreıten, wı1ssen WIr leider 11U!T gut und haben diefß

meısten schon be] Nsern Kalendern gefühlt. Eben wıssen WIr sehr UL, da{fß
Domdechant V, Oecsttl, der Vorstand des Vereıins, Nsere ‚Gebete kath Christen

Aaus Saıler un: Weıigl« ZUuUr Abnahme directe vorgeschlagen, da{fß INan S1e demohngeach-
tet unterdrückt und weniıger autkommen läßt, als VO: QOettl inzwischen
Bischof VO  - Fichstätt geworden. 140 In einem Brief Melchior Freiherr VO Diepen-
brock, selbst Autor des Seidel’schen Verlages und inzwıschen Fürstbischof VO Tres-
lau, schrieb Seidel Februar 1848% „Uberhaupt zeıigt sıch der hochw Bischot
VO  - Oett! uNnsecerenNn Unternehmungen sehr gene1gt, hatte auch diese Gebete dem
Büchervereıin ZUT: Autnahme bezeichnet un WAaTr sehr enttäuscht darüber, da{fß solche
trotzdem zurückgewiesen wurden.“ 141

Im Sommer 184/ ereignete sıch dann doch das längst Erhoffte Mıt dem Jahrgang
184% verteilte derkatholische Büchervereıin den Sulzbacher Kalender als Vereinsgabe
seine Mitglieder un! konnte sıch mMi1t dem Verlag autf einen Spottpreıis einıgen: VO' den

Kreuzern, dıe der Bücherverein PTro Exemplar zahlte, konnten gerade die Papıer-
und Druckkosten beglichen werden. Sehr früh sollte die Redaktion merken, da{fß s1e
sıch ın ıne schicksalhafte Abhängigkeıt begeben hatte. München 1e16 Sulzbach spuren,
dafß INan den Kalender nıcht 4US Überzeugung als Vereinsgabe gewählt habe, dafß sıch
die Verlagsbuchhandlung un! einıge ıhrer einflußreichen Freunde vielmehr auf-
gedrängt hätten. Adolph VO  3 Seidel WAar auf den Sekretär des Büchervereıins, Prand,;
nıcht gul sprechen. Dieser nämlıch wollte gleich die Ausgabe für das Jahr 18548 ohne
die „Zugabe“ verbreıten, da diesen des Verzeichnisses der Krankheitspatrone
„geeıgnet ware, bei Durchsicht dem Kalender die bischöfliche Approbation

verweigern!“ 142 (Der Einspruch Prands hat eLIWwWASs Schikanöses sıch.) Der Verlag
134 528; 751
135 724
136 31 /935: 8SO1; 827
137 1084
138 248; 320
139 H18: 397
140 3951
141 553—-555
142 448 t
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richtete deshalb ıne Anfrage das Ordinariat in Regensburg, ob die Zugabe viel-
leicht besser wegbleıiben solle; das Ordinarıat sah keinen Grund, dies veranlas-
sen 145. Den Wiıiderstand des Büchervereıins die „Zugabe“ stellte Seidel iın einen
größeren Zusammenhang. Er sah ultramontane Krätfte VWerk, die auf den gaNzZcCh
Verlag abgesehen hätten, un! klagte Diepenbrock se1ın Leid S scheint also, dafß INan
darauf ausgeht, uns als Verleger der Saijlerschen Schritten allenthalben verdäch-
tigen 144 Dafß die Redaktion des Kalenders VO Bücherverein eiınem gewıssen
Druck ausgeSseLZLt wurde, beweist auch eın Brief den Eıchstätter Kaplan Max
ayer, den Verfasser mehrerer lokalgeschichtlicher Artikel, VO' 21 Maı 1850 Darın
teilt Adolph VO  5 Seidel Mayer mıt, da{fß die Redaktion den Tiıtel der Legende ASt Wal-
burg MI1t dem Oelflusse“ und die Schlußbemerkung „über den Oeltfluf{ß®“ abgeändert
habe, ” allem auszuweıchen, W as unNseren modernen Kritikern Stoff hämischen
Bemerkungen geben dürfte“. Nun dürfte, glaubt wenı1gstens Seıidel, nıemand mehr
LWAsSs einzuwenden haben, „selbst Herr Minıisterialsecretair und Büchervereins-
Secretaır Prand nıcht, der die heil Patrone Krankheiten nıcht ıIn den ere1ins-
Exemplaren uldete“ 145

Dıie tolgenden Tabellen zeıgen den Anteıl der VO Büchervereıin als Jahresgabe VOI-
teilten Kalender der Gesamtauflage, sSOWeılt sıch dies aus den Kopierbüchern CI -
heben AäfßSt (bıs ZU Jahrgang 1847 die Kalender 1mM Verkaufssortiment):

KatholischerJahrgang Auflage 146

Bücherverein 147

1841 050
1547 500 250
1843 01010 700
1844 000 700
1845 500 700
1546 (0OO
184 / 0OO 900
1848% 500 3500
1849 500 3 500
1850 6500 500
1851 500
1852 000
1853 QQ  S 01010 5000

143 44 % f‚ vgl Brief der Verlagsbuchhandlung das Ordinarıiat 1n Regensburg VO Julı
1879, BZAR Imprimatur 17R

144 Februar 1848 3—5
145 72 Ähnliche Kritik wurde anscheinend mehrmals geäußert: „Wenn Manche dıe

mitgetheilten Legenden, die Verzeichnisse der verschiedenen Patrone, Ordensstifter c als
zeitwidrig« tadelten, konnten WIr uns arüber wohl beruhigen, weıl dieselben dabei ganz 12NO-
rırten, diese Kalenderausgabe eiıne historische se1 un! dıeses Alles ZU!T Geschichte und ihrer
Beurtheilung gehöre“ (>Nekrolog;<).

146 „Kalender-Auflagen der ] Seidelschen Oftizın ın Sulzbach“ (s Vorwort).
14/ 751 /35: 801; 1084; 11172 248; 320{.: 432; 678 55 146; FÜl: 877$

Q63f.:; 255{,: 472; 616; 830{.; ö1; 209t
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Jahrgang Auflage 146 Katholischer
Bücherverein 147

1854 8 000
1855 5000
1856 8030 5000
1857 41010 5500
1858 8 500
1859
1860
1861 9000
1862 8 500
1863 8 500
1864
1865
1866
1867
1868
1869
1870
1871
18772 9000
1873 8 500
1874 7500
1875 7500
1576 7500
1877 7500
1878 7000
1879 6500
1880 6500
1881 5500

Dıie Tabellen zeıgen, dafß sıch die Quote, die den Anteıl des katholischen Bücher-
vereıns der Auflage ausmachte, aufzZzweIl Drittel einpendelte. Als iın den sıebz1-
SCr Jahren die Mitgliederzahl des (nıe recht ın Schwung gekommenen 148) Bücher-
vereıns drastisch zurückging, mufßte damıt auch die Auflage des Sulzbacher Kalenders
wıeder auf eın unertreuliches Nıveau sınken. Dies 1St ohl auch der Grund, weshalb
MIt dem Jahrgang 1875 das Ende des Kalenderunternehmens drohte.

148 Eıne Kriıse verzeichnete der Vereın bereıits einıgereach seıner Gründung. „Man-
cherle1 Misstände und Unregelmässigkeiten schwächten bald das anfängliche Vertrauen auf
dıesen Vereın, die Theilnahme demselben nahm chnell ab und erlosch zuletzt ganz Indessen
verschwanden nach und ach Jjene Hemmnıisse, der Geschäftsgang des ereıns wurde besser
geordnet, und dieser selbst erfreute sıch ın den etzten Jahren eines Aufschwunges in ganz
Bayern” (Einladung Bischot Valentin VO Rıedels ZU Beıtrıtt VO November 1842, ın
Christliche Verordnungen und allgemeine Erlasse für das Bısthum Regensburg, VO Jahre
0-—-18 gesammelt durch Joseph Lipf, Regensburg 18553, 442—444).
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Friedrich Pustet, den 1854 Druck und Verlag übergegangen 1, hatte sıch
schon trüh ıne Straffung des Verlagssortimentes bemüht. In einem Brief Im-
manuel Hermann Fichte Oktober 149 wird als „eIn außerst thätiger, nNntier-
nehmender Geıist“ bezeichnet, der das Geschäft iın Sulzbach schon mehrmals INnspl-
ziert habe „Beı dieser Gelegenheıt haben WIr gehört, dafß, die oroße ast des
Y Seidelschen Geschäftes erleichtern, Cheft nıcht abgeneigt sel, manche Artı-
kel aus dem Verlagscatalog schwıinden sehen.“ 7Zu diesen Zzählte gewiß auch der
Sulzbacher Kalender, durch dessen Verkauf die antallenden Kosten kaum gedeckt
werden konnten.

Wıe Adolph VO  3 Seidel bezeugt!>0, WTr zweımal der katholische Büchervereıin,
der das scheinbar unausweichliche Ende des Kalenders 1abwenden konnte: „Schon 1m
Jahre 1869 beschlofß die Verlagsbuchhandlung, diese Kalenderausgabe für katholische
Christen nıcht mehr tortsetzen assen, weßhalb ich dem Jahrgang 1870 eın Inhalts-
verzeichnıs 1-—-1 nel beifügte. Dıie Vorstände des hochl katholischen
Büchervereıins München, welcher diesen Kalender seılıt vielen Jahren als jährlıche
Vereinsgabe verbreıtet, trafen Fürsorge, dafß derselbe weıtere Fortsetzung fand, bıs
endlich 1mM Jahre 18/4 die Verlagsbuchhandlung auftfs Neue erklärte, da{fß s1e SCH
Mangel Absatz g  ‚WUu. sel, diese Kalenderausgabe mi1t dem Jahrgang 1875
schließen. Diese kategorische Erklärung hatte die Folge, da{fß ich sämmtlıche vorhan-
denen Manuscrıipte die betreffenden Herren Vertasser zurücksenden und densel-
ben das Warum melden mußte. Nachdem iıch 35 Jahre lang die Redaction besorgte,
W ar M1r nıcht möglıch, dieselbe ohne Abschied nıederzulegen. Ich bat Herrn
Ordenssecretair d Destouches, einen poetischen Scheidegrufß verfassen: ich
selbst stellte noch eın SCNAUCS Verzeichnifß des Inhalts der sämmtlıchen Jahrgänge-
Sarmnımmen und benützte die beiden inneren Seıten des Umschlags einer kleinen Bıo-
graphie dieser Kalenderausgabe. Nachdem Regıster, Scheidegrufß und Leichenrede
ZESCTZL und Zur Correctur MI1ır übersendet N, wurden VO Seıite des katholi-
schen Büchervereins NEUEC Unterhandlungen mMi1t der Verlagsbuchhandlung (Herrn

Pustet sen10r 1n München) gepflogen un soll dieser Kalender 1ın der seıtherigen
Weıse fortgesetzt werden.“

Der VO  - Ernst VO  3 Destouches 151 gedichtete und tür den etzten Jahrgang VOI-

gesehene Scheidegrufß 1St ohl in kurzer eıt entstanden; gehört nıcht gerade den
besten Eingebungen des Lyrıkers:

149 702
150 ‚Nekrolog:«.
151 Vgl Kosch, Deutsches Literaturlexikon, I! Bern 1949, 3372 Ernst VO:! Destouches

(1843—-1916) eNTITSTaAMMT: einer alten tranzösıschen, Max Emanuel nach München ein-
gewanderten Famiılie. 1863 wurde Stadtarchivar iın München, ach Abschlufß seiıner Jurist1-
schen Praxıs und vorübergehender Verwendung 1im Mınısterium des Außern Walr se1it 1876
Sekretär 1im Geheimen Haus- un! Staatsarchıv. eıit 1873 WaTr Destouches Konservator des VO  —

ıhm gegründeten städtischen Hıstorischen Museums. Unter seınen Zeıtgenossen hat sıch als
Lokalhistoriker, Folklorist, Lyrıiker und Festspieldichter einen Namen gemacht. Eınige seiner
Gedichte, die in den Bänden „Aus der Jugendzeıt“ (München 1866 und „Vaterlandsklänge AUS

großer Zeıt“ (München 1895 erschienen, wurden uch 1m Sulzbacher Kalender abgedruckt, und
Wwar 1n den Jahrgängen 1865, 1872, 18/4 un!| 1576 Dafß sıch bei den übrıgen Gedıiıichten
wenıgstens ZuU Teil Orıiginalbeiträge für den Sulzbacher Kalender andelt, ann nıcht 4US-

geschlossen werden.
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Scheidegrudßs
Der Lustra sıeben sınd dahın geschwunden,

Seitdem erschienen ich ZU)| ersten Mal;,
Und trau’n, die lange Zeıt her hab’ gefunden

Der warmen Freunde iıch 1n grofßer ahl
Vom Alpenhochland bis hınauf gCn Norden

NahmN INnan den stillen Boten auf,
Der Führer bın ın jedem Haus geworden

Ic durch des Jahres wechselvollen auf.

Fur  s Evangelıum, das Er verkündet,
Der wıeder dieser Welt das Heıl gebracht,

Hab’ trommer Christen Herzen iıch entzündet,
7u heiliger Begeist’rung s1e entfacht,

Dafß für der Menschheit segenvollste Guüter
utf’s Neue un! gottselıg sıie erglüht.

Stets wandelt’ ıch als heil’ger Friedens Hüter
Un nıe verletzt’ ıch eın tromm Gemüth.

Was ın Legenden un! 1n trommen dagen
Von n, edlen Menschen auf uns kam,

Hab’ ın Palast un! Hütte iıch,
Da sı1e ZU| Beıispiel sıch die Jetztzeıt nahm;

Wer, frei VO  — Vorurtheıl; DUr einmal schaute
In diese Blätter, de{ß bın iıch gewißs,

Da{fß seiın Gemüth sıch innıg d’ran erbaute,
Dafß TIn sıch Trost und Frieden tinden jeß

uch manchen Bausteıin ann hab’ beigetragen
Ich ZUuU!r Geschichte unNnsers Bayerlands,

Von seınen gyuten, seınen schlımmen Tagen
Ich tiocht? ıhm eiınen reichen Ehrenkranz.

Ist doch das Theuerste der ird’schen CGüter
Der eıgne Heerd, das lıebe Heıimathland.

Ich aber War eın gar treuer Hüter
Der Liebe dem theuren Vaterland.

Eın Menschenalter lang War 1U  - beschieden
Zu wırken mMI1r Mancher Trost und Freud’,

Doch, wıe vergänglıch es Ja hienieden,
So 1st uch abgelaufen meıne eıt

Zum etzten Male denn wird euch geleiten
Der ote durch das NeCUEC Jahr,

eın rufß oll uch seın Lebewohl bedeuten,
Er scheidet still, w1e gekommen WAalr.

Nur Eınen Wunsch möcht’ ZU schi1e:n
möcht) der Saame, den er auSgeSTIreCUL,

Den allerreichsten Erntesegen tragen,
Nıcht blofß für hier, neın, tür die Ewigkeıt!

Un NUnNn, ebt wohl, wahrt mich 1mM Angedenken,
Es walte Gottes Liebe euch,

Und seiınen Frieden moOge uch schenken,
Dafß hier uch schon ersteh’ seın hımmlisch Reich!
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Die rTrZWUNSCHC 1a1son Mı1t dem katholischen Büchervereın hätte den Sulzbacher
Kalenderın den achtziger Jahren u11l Haar seıne Fxıstenz gebracht. Am August
1884 schrieb der Redakteur, Abt Benedikt Braunmüller VO  - Metten, das Ordinarıat
Regensburg: „Das Erscheinen des Kalenders für katholische Christen Pro 18895,
welchen bisher die V, Seidelsche Buchhandlung ın Sulzbach herausgegeben, War

für das Jahr ın rage gestellt, weıl der Münchner katholische Büchervereın,
der bisherige Hauptabnehmer, eınen andern Kalender ın Aussicht IINhatte.
Endlich aber entschlofß sıch dieser Vereın, doch bei dem Sulzbacher Kalender Ver-

Jeiben. 152

Der Todesstofß wurde dem Kalender dann endgültig mit der Auflösung des „1N die-
ser orm nıcht mehr recht marschierfähigen katholischen Büchervereins“ 153 1mM Jahre
1912 Als dieser Abnehmer wegfiel, den zuletzt tiwa Prozent der 5C-
druckten Exemplare se1ın sollen 154, muj{fite die Auflage geradezu abstürzen,
konnte dem Verlag ıne weıtere Produktion nıcht ZUgemuteL werden. Das bukolische
Bıld VO Bücherverein als einem Baum, dem sıch der Sulzbacher Kalender „lebens-
froh emporgerankt“ 155 habe, verschleiert doch ohl sehr die Enttäuschung eınes
jeden der Redakteure darüber, da{ß dem Kalender für katholische Christen VO sıch
A4aus nıcht gelang, aufgrund seines Programmes, seıner Gestaltung und seiner Beıiträge
ıne ausreichende Zahl VO Freunden und Abnehmern tinden.

I1 Der Autfbau des Kalenders

Der Sulzbacher Kalender hat sıch ın seınen Jahrgängen als wen1g wandlungs-
tähig, nach Meınung seiner Herausgeber vielleicht nıcht wandlungsbedürtftig TrWwI1Ie-
SCI1. Gestaltung un!: Autbau lıeben 1m Grunde unverändert, lediglich kleinere
Akzentverschiebungen tanden wurde der belletristische Teıl noch iın den vier-
zıger Jahren ZUgunsten weıterer historischer Beiträge fallengelassen (vgl. „Mancher-
le1“)

Der Autfbau des Kalenders äfßt sıch w1e folgt veranschaulichen:
Genealogie des kgl Hauses Bayern
einschliefßlic der herzoglichen Lıinıe)

11 Dıie kırchliche Hiıerarchie:
Papst und Kardınäle
Erzbischöfe un! Bıschöte Bayerns
Reihenfolge der Papste

{I11 Übersicht der Fest- und Fasttage
Kalendernotizen
Eigentliches Kalendarıum
1-1 Monatsheılıige(r) mıiıt Legende dem jeweiligen kalendarıschen Monat 31

über.)
1847 1846, se1lit 1851 Gedichte

152 BZAR Imprimatur 1/858
153 Josef Oberschmid, Geleitwort ZU etzten Jahrgang (1915)
154 Ebd 153
155 Ebd 153
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VI 41-1 859 Erklärung kırchlicher Feste, Segnungen, Gebräuche, Ceremonıien und kırch-
licher Gegenstände

0—-1 Erzählungen AUS$S dem Leben gottselıger Männer un:! Frauen, welche dem
Königreiche Bayern angehörten.

VII 41-—1 844 a) Denkwürdige Momente aus der Geschichte Bayerns —18
Denkwürdigkeiten Aaus der Geschichte Bayerns —18

b) Kurze Beschreibung merkwürdıiıger Gebäude und Instıitute, welche
Bayern zıieren.

845—-191 Denkwürdigkeiten 4aUusSs Bayern
(1871—-1914 MIt Lebensbeschreibungen berühmter Theologen Bayerns)

111 45—-1 ab 1885 ın fünfjährıgem Abstand (Ausnahme: 1906 1905
Verzeichnis der ın Bayern bestehenden Männer- un! Frauenklöster (bzw Kollegiatstifte
und Klöster)
„Mancherlei“:
Anekdoten (1841—1842)
Denksprüche 841 846)
Erzählungen 84 844)
Gedichte 1843, 1844,
Wıtterungs- und Bauernregeln (1844-151)
Totentänze 845 — 847)
Schutzpatrone (1 847, 1849,
Verzeichnis der vorzüglichsten Messen un! Märkte 1mM Königreiche Bayern diesseits des

Rheins (1 849)
Stifter(innen) relig1öser Orden 85
Hausregeln, die (sottes Segen bringen (1852)
Verzeichnis der Feste und Namen der Heılıgen nebst Angabe der Wortbedeutung
otızen über dıe ehemalıge Benediktinerkongregation 1n Bayern und Oberpfalz 852)
Mitglieder des Hauses Wıttelsbach, dıe ın den geistlichen Stand sınd (1853)
Fürstengrüfte in Bayern x54—1
dagen 4ausSs dem Bayernland, bayerische Sprichwörter (1861—1866)
Statistik der katholischen Kırche
Katholische Mıssıonare Aaus Bayern (1889—1892)
Bıschöfliche Geburtsorte in Bayern 901 —1 903)
Das Bayerische Haus der Wıttelsbacher (1906)

I1I1 Würdigung
Die Hältte des Jahrhunderts, spezıell die eıit des Biedermeier, rachte die

Blüte der Kalenderliteratur: Im Bıedermeier „1Sst das jährlıch erscheinende Sammel-
werk ıne überaus wichtige, vielleicht die beherrschende Publikationstorm“ 156 Unter
den unzähligen Almanachen, Kalendern un: Taschenbüchern dieser eıt nımmt der
Sulzbacher Kalender ıne Sanz besondere Stellung eın Mıt dem Musenalmanach und
dem Taschenbuch, das sıch aus dem Kalender entwickelt hat, 1sSt ıhm der zeıtlose Wert
gemeın, miıt den übriıgen Kalendern verbindet ıhn, dafß auch Wirkungsraum VO'  .}
Autoren Ist, „dıe sıch ausdrücklich, mıt mehr oder wenıger Recht, ‚Volksschriftstel-
ler< nennen“ 157

Dıie vielen Autoren, die mMIıt ıhren historischen Beıträgen dem Kalender seıne cha-
rakteristische Prägung gyaben, schrieben für das Volk (und meınten dabei wohl, in

156 Sengle (wıe Anm 28)
157 Ebd 45
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idealistischer Sıcht für das NVolk), dessen Liebe ZUr bayerischen Heımat S1e
Öördern hofften. Weıl die allermeisten der Autoren Geıistliche1, darf 111all den

Sulzbacher Kalender 1ın das „geistliıche Biedermeier“ einordnen, das Hamann mMit
der Festigung der Kırchlichkeit 1M Königreiche Bayern beginnen und nach
langer Agonıie mMiıt dem Vatikanischen Konzıl enden Läße 158 Insotern WwWar der
Kalender, als 1915 eingestellt werden mufßte, eın ehrwürdıges Relikt ausD
ner eıt

Der Sulzbacher Kalender 1st ohne die Gestalt Johann Michael Sailers nıcht enkbar.
Sailers ırenısche Persönlichkeıit scheint durch das Anlıegen der Gründer des Kalen-
ders, seiıne Schüler haben das Unternehmen nachhaltıg gefördert und VOT dem VOT-

zeıtıgen Scheitern bewahrt, w1ıe Saıler WAar der Kalender VOT Verdächtigung und Ver-
leumdung nıcht gefeit. Priester, 1mM Geiste Sailers CErZOCNH, legten miıt ıhren anspruchs-
vollen Beiträgen eın bıs heute sprechendes Zeugnıis ab VO hohen geistigen Stand des
Klerus 1M Jahrhundert, wı1ıe noch weıt in Jahrhundert herein nach-
wirkte.

„Wenn INan dem Kalender eınen orwurtf machen kann, 1st der, dafß die
Kalendergeschichte nıcht genügend pflegte, jedenfalls nıcht lange genug 159 FEıner-
se1ıts hat der Sulzbacher Kalender erst Mı1t der weıtgehenden Beschränkung autf den
historischen Teıl seıne dem Ideal der Gründer entsprechende orm gefunden. Zum
anderen hat sıch MmMIit der stiefmütterlichen Behandlung des schöngeistigen Teıls auch

das gebracht, woraut jeder Kalender zielt: den Anklang bei der breiten Masse des
Volkes. Wenn Legende und Kalender „den Bücherschatz des einfachen Mannes“ 160

ausmachten, dann War der Sulzbacher Kalender MIt seiınen anspruchsvollen histori-
schen Beiträgen das talsche Medium für die bewundernswerten Intentionen seıner
Väter Dıi1e siıch bereits VOT der Jahrhundertmuitte ımmer zahlreicher konstitu:erenden
hıstorischen ereine MIt ıhren Jahresberichten erwıesen sıch hıer, beı ÜAhnlichen Ziel-
SETzZUNGECN, als die glücklichere Einrichtung.

Register ZUuU Sulzbacher Kalender

Es erweılst sıch als oroßer Mangel, da{fß für den Sulzbacher Kalender L1UF we1l gC-
rennte Register gibt: eines für die Jahrgänge 1841 bis 1900, eın weıteres für die Jahr-
gange 1901 bıs 915 Da diese Register zudem lücken- un: tehlerhaft sınd, War die Er-
stellung eines Gesamtregisters wünschenswert.

eiım Verzeichnis der Heılıgen und Seligen wurde die Schreibweise des Kalenders
beibehalten und bei Namen, die ZUr Verwechslung nla{ß geben könnten, ıne zusatz-
lıche Bestimmung beigefügt.

Das Ortsregister verzeichnet die „Denkwürdigkeıten aus Bayern“, auch die VO'

841 bıs 1844 beschriebenen Obyjekte, und ezieht sıch dabe1 auf die Überschriften der
einzelnen Beıiträge; gliedert sıch in wel Teile Orte iın den renzen des heutigen
Bayern und Orte ın der ehemals bayerischen Pfalz Dıie Ortsnamen werden gewöhn-
ıch 1n der heute gebräuchlichen Schreibweise wiedergegeben; ıne eichte Identifti-
zıerung aut den nachfolgenden Karten ermöglichen, sınd auch die Regierungs-
ezırke angegeben, in denen die Orte heute lıegen. Dıie Abkürzungen bedeuten:

158 Hamann (wıe Anm 2) 6
159 Ebd 159
160 Sengle (wıe Anm 28) 153
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Obb Oberbayern
Ndb Nıederbayern
Opf Oberpfalz
Utr Untertranken
Miftr Miıttelfranken
Ofr Oberfranken
Schw Schwaben

Be1 den berühmten Theologen Bayerns wurden die Lebensdaten SOWIe eine nähere Bestim-
INUNS beigefügt.

Dıie Jahreszahlen bezeichnen den jeweılıgen Kalenderjahrgang.

Alphabetisches Verzeichnis der Heılıgen und Seligen,
die iın den Monatslegenden vorgestellt werden

Alexius 1860
Alodia un! Nunıillo 1865

Abdias 906 Aloysius VO  3 Gonzaga 1844
Abel 1906 Altons Rodriguez 1903
Abraham 1901 Alphons Marıa VO  — LiguoriIi 1855

Altmann 1886 un:! 1900Acepsimas und Aıtilahas 1902
Achatıus 1872 Amalberga 1892
Adalardus 1881 Amalıa 1851
Adalbert (von Prag) 1845 Amalus 1902

Ambrosius 1844albert (von Magdeburg) 18872
Adelgunde 1841 Ammonarıa 1909
Adelheıd (Kaıserın) 1849 Amor 1904
Adelheıdıs (von Vılıch) 1874 Amos 1905
Adelıindıs 1860 Ampelius 1887
Adjutor 1874 Amphianus 1909
Ado 1878 Amphilochus 191
Adolph 1860 Anastasıa (Wıtwe, Mart.) 1854
Aegıdıus 1855 Anastasıa (Jgifr., Mart.) 1867
Die fünf Agyptischen Martyrer 191 Anastastıus 1890
Aemiulijanus 1895 Anatolıa und Vıctoria 1866
Afra 1845 Andreas (Apostel) 1847

Andreas Orsını 1854Agatha 842
Agatho 1887 Andreas Avellinus 1875
Agnellus 881 Angela (Angelica) Mericı 1853
Agnes (Jgfr Mart.) 1845 Anna 1843

Anselm 1853Agnes VvVon Assısı 1870
Agnes (von Montepulciano) 19172 Ansgar 1884
Albanus 18972 Antherus 1908
ert (von Trapanı) 1886 Anthusa 1870
Albert (von Jerusalem) 1908 Antıpas 1886
Albert VO  3 Haıigerloch 1913 nton1ı1a 1863
Albertus der Große 1846 ntonın 1879
Albinus 1894 Anton VO': Padua 1841
Alexander 1857 Antonius der Grofße 1850
Alexander (von Lyon) 1873 Antonius Marıa /accarıa 1900
exandra und Genossinnen 1861 Aphraates 191
Alexandrına 18 Apollonia 1848
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Applanus 1907 Bernward 881
Bertha 1853Aquılın 1888

Aquıilına und (GGenossen 1888 Berthult 1880
Aquıilına (Jefr., Mart.) 1893 Bertila 1871
Aredıius 19 Bıbjana 1847
Arıadne 15896 Bilhildis 1854
Arkadıus 1884 Blandına 1854
Armella 1860 Blasıus 1841

Bonaventura 1856Arnulph 1857 un! 1883
Arsenıus 1873 Bonitacıus ınirı| 1847
Asaph 1907 Bonitacıus (Mar 1902
Ascelina 1872 Bonosus 1888
Athanasıa 1856 und 1873 Brigida VO'  3 Irland 1853
Athanasıus 1866 Brigıitta (von Schweden) 1847
Attala 1866 Bruno 1851
Attalas 1896 Burkhard 1854
Augusta 1855
Augustin (von Canterbury) 1885
Augustinus 1851 (sıehe uch K)
Aurea 1873
Aurelıa und Neomıisıa 1893 Cäcılıa 1544
Aureus 189/ Cäcılıus 1906
Austraberta 1868 (äsar VO: Bus 1906
Austrudıiıs 19172 Cajyetan 1854
Autonomus 1908 Camiullus VO  - Lellıs 1858
Auxıbius 1900 Dıie Cantianıschen Martyrer 1910

arl Borromäo 1848%
assıan 1887
Castor 1893
Castulus 1893

Balbına 185/ Christiana 1852
Baldomer 1899 Christina 1850
Barbara 1547 Christophorus 1863
Barbatus 1892 Chrodegang 191
Bardo 1903 Clara VO: Kreuze 1900
Barlaam 1860 Clemens 1853
Barnabas 1847 Cletus 1858
Bartholomäus 1848 Clodesindıs 1881

032 1901Basılıdes, Cyrıinus, Nabor und
Nazarıus 1880 Clotildis 1846

Basılissa un! Anastasıa 1871 Cölestin 1862
Basılius der Große 1849 Cointha 1909

Coletta 851Bathıildıis 1857
Beatrıx 1857 Colomanus 1890
Beda 1856 Columban 1884
Begga 1871 Dıie 16 Martyrınnen VO  3 Compiegne
Benedikt (von Nursıa) 184 / 1909
Benedikt Joseph Labre 1904 Conon 1859

Conrad VO:  } Pıacenza 1876Benjamın 1865
Benno 1843 Constantıa 1863
Bernard (von Claırvaux) 1850 Corbinıian 1842
Bernard VO Menton 1875 Cornelius 1870

Cosmas und Damıan 1863Bernardıinus VO  ; Sıena 1875
Bernhard VO  - Baden 1887 Crescentia 1845
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Crispin und Crispinian 1877 Elisabeth VO  - Schönau 1873
Crispina 1897 Elısabeth VO:  e} Thüringen 1841
Cunibert 1897 Emerentıiana 1855

Emma 1863Cuthburga 1905
Cyprıan (von Karthago) 1874 Emmeram 1898
Cyprıan und Justina 1871 Emmerich 18772

Encratıides 1891Cyrıakus und Gefährten 1863
Cyrillus und Methodius 1856 Engelbert 1886
Cyrillus (von Jerusalem) 1876 Engelnothus 1876

Engratıa 1903
Ennatha 1898
Ephraem 1872 un! 1883
Epimachus und Alexander 1896

am asus 1879 Epiphanıa 1867
Danıel (Prophet) 1896 Epipodius un: Alexander 1900
Danıel der Säulensteher 191 Erasmus 1862
Deocar 905 FErhardus 1849
Desiderius 1871 Erich 1859
Deusdedit 1896 Ermelinde 1869
Devota 1910 Ermenhild 18573
Dıdakus Diego 1877 Ethilburg 185857

FEucherius 18/7/Dıgna und Getährtinnen 1895
Dıionysıus Areopagıta 18772 Eudocia 1862
Dıonysıus und Redemptus 1903 Fudoxıa 1863
Dıionysıius VO Augsburg 1905 Eugeni1a 1858
Dıisıbod 1879 Eugen1us 1856/
Domuiniıcus (Ordensstifter) 1849 Eulalıa (von Merida) 1850
Domuinikus VO  - Sılos 1889
Domuitius 1895

Eulalıa (Jgfr., Mart.) 1875
Eulogius (von Alexandrıen) 1869

Omnına 1871 Eulogius (von Toledo) 1909
omnına und Töchter 1910 Euphemia 1861
Donatıan und Rogatıan 1903 Euphrasıa 1849
Onatus und Geftährten 1895 Euphrosine 1872
Dorothea 1844 FEusebıa 1860
ula 1858 Fusebius 1885
unstan 18972 Eustachius 1850
Dympna 862 Eustasıus 1884

FEustochium 1887
Euthburga 1905
Eutropia 191
Evarıstus 1883

Eberhard 1883 Ewald(e) 1857
FEbrulf 1910 Ezechiel 1899
FEdiltrudis Edeltraud 1848
Editha 1889
Edmund 1859
Eduard 1853
Egwiın 1876 Fabıan 1856
Ehrentrudis Ehrentraud 1870 Familulıie VO  — Nazareth 1901
Eleazar und Delphina 1903 Fara 1873
Fleonora 18572 Faro 1899
Fleutherius 1895 Faustinus un! Jovıta 1579
Eligius 1870 Febronia 1890
sabet;| von Portugal 185/4 Felicitas 1852
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Felıkula 1863 Gertrudis Gertraud (von Nıivelles)
Felıx VO:  3 Cantalicıo 1867 1850
Felix VO:  - Nola 1877 Gertrudis VO  3 Hackeborn 1866
Felix VO  - Regula 1886 Gervasıus und Protasıus 1894
Ferdinand 1854 Getulius und Genossen 1913
Ferreolus 191 Gılbertus 1897/
Fiacrıus 1862 Gısela 1858
Fidelıs VO Sıgmarıngen 1855 Glaphyra 1896
Fıdes 1870 G0ar 1868
Firmus und Rusticus 1893 Godeberta 1868
Flavıa Domaiutilla 1888 Godoleva 1885
Flavıan 1898 Godrich 1881
Flora 1864 Gordıian 1884
Florbert 1878 Gorgonia 1864
Florentius 1889 Die 19 Martyrer VO  3 Gorkum 1902
Florian 1845 Gottfried 1868
Francıiskus X aver1us 1841 Gotthard Godehard 1865 un! 1901
Franz VO  - Sales 1846 Gottschalk 1864
Franz VO  3 Hıeronymo 1900 Gregor der Große 18472
Franzıska 1844 Gregor VO Nazıanz 1849
Franziıskus VO Assısı 1846 Gregor I1 1878
Franziskus VO Paula 1846 Gregorius der Wcundertäter 1880

Gudula 1854Franziskus Borgıas 1884
Franziskus Solanus 1890 Gu1ido 1859
Frideswida 1868 Gumbert 1903
Fridolin 1868 Gummarıus 1908
Friedrich 1894 untram 1854
Frobert 1874
Fruktuosus 1883
Frumentius 1892

Habakuk 191Fulgentius 1893
Hadrıan und FEubulus 1904
Harlindis 1881
Hathumar 1906
Hedwigis 1848

Gabriel 1895 Heinric I1 1846
Galdinus 1892 Helena 1844
Galla 1866 Heliodor 1584
Gallus 1863 Hemma 1868
Gamalıel 1911 Herchantrudis w/4
Gaudentius 1898 Heribert 1869
Gebhard 1885 Herlinde und Remula 1861
Gelasıus 1892 ermann Joseph 1877
Genes1ius 1892 Hermas 1872
Genoveta 1847 Hermenegild 1880
Georgius 1841 Hıeronymus 1549

Hılarıa 1864Gerard Majella 1906
Gerasımus 1890 Hılarıon 1901
Gerhard 1876 Hılarıus 1843
Gerlach 1905 Hılda 1888
(sermana Cousın 1901 Hildegard (von Bıngen) 1841
ermanus (Patrıarch) 1909 Hildegardıs Gemahlin Karls des
(Gsermanus (von Parıs) 1895 Grofßßen) 1869
Gerold 1885 Hildegundıs 1867
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Hıldulph 1906 Johannes der Täuter 1901
Hıltrudıs 1858 Johannes „VOTr der lateinıschen Ptorte“

1904Hıpparchus und Philotheus 1902
Hippolytus 1861 Johannes 1906
Homobonus 1849 Johannes der Schweigsame 1908
Honoratus 18972 Johannes Soreth 1909
Hubertus 1862 Johannes Marıa Vıanney 1913
Hugo 1843 und 1866 Oonas (Prophet) 1907
Hunegundıs 15868 Jonas und Barachisius 1891

Josaphat 1887Hyacıntha Marıscotti 1889
Hayzınthus 1870 Joseph (Nährvater Jesu 1879
Hygınus 882 Joseph Calasanz 1876

Joseph VO:  - Leonissa 1898
Joseph Barsabas 191

K3 Josephus VO' Cupertino 1875
Irenäus (von Lyon) 1874

Jacobus von der March 1899 Irenäus (von Sırmıum) 1903
Jakobus Intercısus 1891 Irene 1849

Irmına 1859Januarıus un! Geftährten 1877
Dıie 26 Japanesischen Martyrer 1894 Isabella 1853
Ida Wıtwe) 1852 Ischyrion 1904
Ida VvVon LOöwen 1872 Isıdor Bauer) 1844
Jesus auf dem Oelberge 1907 Isıdor (von Seviılla) 1876
Ignatıus (von Antiochien) 1866 Judasaus 1875
Ignatıus Loyola 1876 Julia 18472
Ildefons 885 Juliana (von Lüttich) 1859
NnoOocentıus 1877 Juliana (von Nikomedien) 1870
oachım 864 Juliana Falconer1a 1891
Jodokus 865 Julıanusa 1893
Johann Baptıst VO' Rossı 1905 Julianus (von Toledo) 1900
Johanna Franzıska VON Chantal 1846 Julitta und Quiricus 1855 un! 1911
Johanna (Frau des Chusa) 1855 Julius 861
Johanna von Valois 1865 Justa und Rutina 1865
Johanna Marıa Bonomıu 1881 Justina 1854
Johanna Marıa 1885 Justinus 1886
Johanna d’Arc 91 Justus 1895
Johannes von Nepomuk 1843
Johannes von Matha 1845
Johannes von (zott 1848 (sıehe uch
Johannes Chrysostomus 1851
Johannes (Evangelist) 1863 Kanut 1876
Johannes der Kleine 1874 arl der Große 1864

arl der Gute 1888Johannes VO' Kreuze 1874
Johannes Gualbertus 1875 Karlmann 1882 und 1888
Johannes Damascenus 1878 und 1883 asımır 1853
Johannes der Almosengeber 1879 Kaspar Bonus 1907

Katharına VO Sıena 1844Johannes (von Bursteld) 18872
Johannes de Brıtto 1886 Katharına (von Alexandrıen) 1845
Johannes Capıstran 1882 und 1889 Katharına VO:  3 Schweden 1845
Johannes Facundo 1889 Katharına VO:|  3 Rıccı 1849

Katharına VO:  - Genua 1865Johannes und Paulus 1896
Johannes Climakus 1898 Katharına Thomas 1869
Johannes Cantıus 1900 Katharına VO  3 Bologna 1887
Johannes Joseph VO: Kreuze 1900 Kilianus 1847
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Kınga Kunigundıis 1913
Klara (von Assısı) 1843
Dıie heiligen rel Könige 1904 Dıie Macchabäischen Brüder 1884
Kolumba 1855 Machutus 1907/
Konrad 1855 Macra 1891
Kordula 1855 Magnus 1860
Kunigunde 1543 MaJjolus 1891

Makarıus 1875
Makrına 1861
Malachıias (von Armagh) 1904
Malachıas (Prophet) 1908

Ladıslaus 1857 Mamertus 1873
Lambertus 1868 Manfred 1870
Landelın 1900 Mansuetus 1896
ando3a. 19 Marcella 18872
Landrada 1883 Marcellına 1871
Lantpert 1906 Marcellinus 1878
Laurentia 1859 Marcellus 1895

Marcıanus 1879Laurentius Diakon) 1841
Laurentius Justini1anus 1878 un: 1885 Marcus und Marcellianus 1895
Laurentius VO  — Brindısı 1899 Margareta Marıa Alacoque 1904
Laurentius (von Dublın) 1908 Margaretha (von Antıiochien) 1841
Lea 1883 Margaretha VO  — Ortona 1867
Leander 1862 Margarıta VO  — Schottland 1850
Leo (von Bayonne) 1907 Margarıta VO  - Faenza 1881
Leo 1887 Marıa Magdalena 18472
Leo I1 1887 Marıa aus Aegypten 1847
Leo LIL 1908 Marıa Magdalena VO Pazzıs 1848 un:!
Leo 1888 1889
Leo 1888 Marıa Crescentıia (von Kaufbeuren) 1854
Leo VO Patara 1903 Marıa VO Verona 1861
Leocadıa 1851 Marıa VO  $ Oignes 1869
Leocritıa 1897 Marıa VO  3 der Menschwerdung 1865
Leodegar 1878 und 1910
Leonhard 1843 Marıa VO  -} Cervellione 1883
Leopold 1850 Marıa Anna I de Paredes 1899
Liberatus un (GGJenossen 1894 Marıa (Erscheinung ın Lourdes) 1901
Liborius 1880 Marıa Franzıska VO  3 den üuntf Wunden
Lidwina 1850 1909
Lioba 1864 Marıa VO den Engeln 1912
Lucıa 1545% Marın und Anıan 1858
Lucıan 1873 Marınus (Dıakon 1888
Lucillian un! Genossen 1909 Marınus un! Asterıius 1911
Lucıus 1906 Markus (Evangelıst) 18472
Ludanus 1904 Markus Papst) 1879
Ludger 1880 Dıie Martyrer VO  3 Marokko 1902
Ludmiulla 1853 Martha 1849
Ludwig (IX VO  — Frankreich) 1547 Martın VO  3 Tours 1842
Ludwig Bertrand 1886 Martın (3} 1869
Lukas 18572 Martına 1861
Lullus 1913 Martınıan 1886
Lupus 1893 Martıus 1898

Mathıldis 1841Lutgardıs 1858
Lydıa 1866 Matthäus 1848
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Matthıas 1847 Olympias 1856
Maura 1857 Onuphrius 1852
Mauriıtıus und Gefährten 1894 Upportuna 18852
Maurus 86/ Uptatus 1898

Osmund 1891Maxentıa 1905
Maxıma 864 Oswald 1899
Maxımilian 841 Othılıia 1845
Mechtildis 1846 Othmar 1856
Medardus 1853 Otto VO  — Bamberg 1859 un! 1865
Meinrad 1886
Meinwerk 1871
Melanıa 1853
Melchiades 1895
Mellitus 1890 Pachomuius 1885
Messalına 189/ Pacıficus 1892

Paldo 1880Michael (Erzengel) 1856
Miıchael von den Heiliıgen 1864 Palladius 1912
Michelina 1856 / Pamachıius 1890

Pambo 1886Milburgıs 1856
Mildreda 1897 Pamphıilius 1866
Monegundıs 1898 Pamphıilus 1904
Monıiıca 1846 Pankratius 1841
Montanus und (senossen 1912 Pantaleon 1854
Morandus Pantanus 1904
Moses (Prophet) 1899 Paphnutius 1904
Moses Mart.) 1911 Paschalıs Baylon 1876

Paschalıs (1.) 1880
Paschasıus Radbertus 1905
Patrıcıus 1889

Narcıssus 1894 Paula 1862
Natalıa 860 Paulinus VO:  - Nola 18577

Paulus (von Theben) 1865Nemesıus 1908 Paulus VO Kreuze 1885Nicephorus 1875 Pelagıa 1856Nicephorus (von Antiochien) 1902 Pelagıus 1898Niıkasıus 1895
Nıkodemus 1894 Peregrina 1896
Nıkolaus (von Myra) 1843 Peregrinus 1896

Perpetua und Felicıtas 1863 un! 1881Nıkolaus (von Tolentino) 1880 Petronilla 1851Nıkolaus VO'  3 der Flüe 1886 Petrus Nolaskus 1852Nıkolaus (von Longobardı) 1913
Nıkomedes 8773 Petrus (von Verona Martyr) 1875

Petrus Coelestinus 1877Nılus 1891
Nonna 1874 Petrus Chrysologus 1884

Nonna und Gregorius 1859 Petrus amıanı 1887
Nonnosus 1911 Petrus Forerius 1889

DPetrus de Alcantara 1893Norbert 1851
Notger 1851 Petrus anısıus 1899

Peter Claver 1900Nothburga 1843 Petrus Gonzalez 1901
Petrus VO  5 Luxemburg 1901
Petrus VO  3 Sıena 1901
Petrus Paschasıus 1905

Odılo 1872 Petrus VO  - DPısa 1907
Odo 1882 Petrus VO:  - Sebaste 1909
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Petrus IThomas 191 OMANUsa 1875
Pharaldıs 1898 OMANUs (von Condat) 1880
Phılemon und Appıa 1865 Romarıich 1882

Romuald 1850Phılıpp Ner1 1850
Philıppus un! acobus 184 / Rosa VO Vıiterbo 1847
Philıppus Benitius 1889 Rosa VO Lıma 1852
Philogonius 19 Rosalıa 1844
Phokas 1877 Rudolft 1883
Pırminıius 1885 Rupert 1846
Pıus 1869 Rustikula 1871
Pıus 1869
Placıdus und (GGenossen 1861
Plutarch und Gefährten 1888
Pömon 1897 Sabas der Gothe 1902
Pollio 1897 Sabbas 1875
Polykarpus 1848 Sabına (von Talavera la Reyna) 1850
Pomposa 1897 Sabina (von Rom) 1884
Poppo(n) 1899 Sacerdos 1911
Porphyrius 1891 Sadok und Getährten 1905
Potamıäna 1859 aberga 1881
Potamıon 189/ Salome und Judıth 1872
Praxedis 18579 Saturniınus 1894
Primus und Felizıan 1879 Scholastıka 1843
Prisca 1880 Sebastian 18472
Protus und Hyacınthus 1882 Secundus 1897
Pulcheria 1851 Seraphıa 1872

Seraphinus 1897
Serapıon 1908
Serburgis 1907
Serglus und Bacchus 1911

Quirinus (von Tegernsee) 1852 Servatıus 1852
Servulus 1887Quirinus (von S1Sc1a) 18758
Severı1an 1860
Severıin 1859
Sıegfried 1855
Sıgismund 1864

Raban Maurus 1888 Sılverius 1881
Radbod 1876 Sımeon (Verwandter Jesu) 1871
Radegundıs (Frankenkönigin) 1865 Sımeon Stylıtes 1885
Radegundıs agd) 1903 Sımeon (von Trıer) 1902
Raimundus Nonnatus 1858 Sımeon und Genossen 1911
Rainerius 1900 Simplicius Papst) 1870
Ramwold 191 Sımplicius (von Autun) 1884

r A  SIirıcıus 1909Raphael 1862
Raymund VO  - Pennafort 1883 S1isoes 1878
Regına 1846 S1Xtus 1896
Reinaldıs 1864 Sophıa, Fiıdes, Spes und Charitas 1860
Remigıus 1871 Sophronius 1873
Rıchard der Angelsachse) 1864 Soter1s 1869
Richard (von Chichester) 1878 Speratus un: (GGenossen 1911
Richarius 1893 Spirıdion 1903
Robert (von Molesme) 1861 Stanıslaus Kostka 1851
Robert (von Chaıise-Dieu) 1881 Stanıslaus (von Krakau) 1870
Rochus 1879 Stephan (von Ungarn) 1867
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Stephan der Jüngere 1902
Stephan Bellesinı 191

Urban 1907Stephanus (Erzmartyrer) 18/7/
Stifter des Servitenordens 1906 Ulrich 1844
Sturmius 1883 Urbanus 1893
Suitbert 1882 Ursula 1849

Ursus un! Vıktor 1905Sulpicıus Severus 1907
Susanna 1847 Utho 1858
Sylvester (} 857 Dıie Martyrer VO  - Utica 1908
Sylvester (Guzzolinı) 1912
Symbert 1902
Symmachus 891
Symphorjanus 1891
Symphorosa 1862 Valentin (von Passau) 1844

Valentina 1889Synkletika
Venantıus 1894 und 1899
Verena 1866
Verklärung Christı 1912
eronıca (Matrone VO:  - Jerusalem) 185/
eronıca VO Mailand 1858atıana 912

Telesphorus 1 894 Victor 1868
Thais 1856 Victoria 1846
Tharasıus 1890 Die vierz1g Martyrer 1878

Vıincentius VO  - Paulo 1848Tharsılla 18658
Thekla (Erzmartyrın) 1843 un! 1862 Vıincentius (von 5aragossa) 1869
Thekla (Abtissin) 1907 Vıiıncentius Ferrer1 1884
Themuistokles 1905 Vıincentius VO:! Lerin 19172
Theobald 186/ Virgilıus 1890
Theodolinde 860 Vitalıis 1860
Theodor (von Amaseıa) 1863 Vıtus 1855
Theodor und 41 Genossen 191 Vıvyına 1890
Theodora 1852
Theodorich
Theodosıa 1870
Theodosıuus 1866
Theodota und ıhre Söhne 1909 Walarich 1880
Theodotus 1890 Walburga 1851
Theodul 1861 Waldetrudis 1856
Theoniuilla 186 / Walter 1879
Theophilus 1891 Wenceslaus 1845
Theresia 84 / Wendelin 1844
Thiadildis 1906 Weneftrida 185/
Thomas (Apostel) 1861 Wereburga Warburg 1859
Thomas VO'  3 Aquın 1866 Werhner 1894
Thomas VO  3 Vıllanova 1890 Wıborada 1898
Thomas Becket 1893 Wigbert 1902
Thosso 1871 Wılhelm (von Malavalle) 1858
Tibentius 1903 Wıilhelm (von Aquıitanıen) 1882
Tiburtius 1896 Willebrord 1873
Timotheus und Maura 1862 1901

Wıllibald 1845Timotheus (von Lystra) 1868
1tus 1853 Winokus 1852
Tobıia 1899 Wolfgang 1845
Turibius 1889 Wulfhilda Wulfhilde 1869 und 1872

Wunibald 1892
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Zeno 185/

AÄYyStus I1 18578 Zephyrinus 1877
ıta 1848
Zoe 1908

Zacharıas 1867

Gedichte, welche (seıt 1851 alljährlıch) den Schlufß der Legenden biılden

1847 „Das Kreuz“ VO:! Pft. (aus der Zeitschrift Chrysostomus
1846 „Ermunterung“
1851 „Sprüche des Notger und des hl Franziskus X averius“
1852 „Hausregeln, die (sottes Segen bringen“
1853 „Der yute Hırt“
1854 „Der wartende Hırt“ nach Lope de Vega VO  ; Melchior Freiherr VO  - Diepenbrock
1855 „Der göttliche Hirt". VO  3 Freifrau VO: Bordes, geb Brentano de la Roche
1856 „Das iırrende Schaf“ ach dem Englischen des Matthow Bridges
1857 „Das Evangelıum VOuHırten“, ın Verse gebracht VO'  - Clemens Brentano
1858 „EsIuns Ott Vater, Ott Sohn, Gott heil’ger Geilst VO:  — Henze
1859 „Dıie Jer heilıgen Kreuze“, aus Dr Jarıschs illustriertem kath Volkskalender
1859 „Die Legende VO:  3 der heilıgen Lanze Antiochien“, aus V, aumers Geschichte der

Hohenstauftfen Bd
1860 „Der gyute Hırt“, VO Vogt
15861 „Die Statue der selıgsten Jungfrau un! Mutter Gottes autf dem Marıienplatz, nebst

hard Ostermaıier
Feierklängen Ehren der unbefleckten Empfängnis Marıens München“, VO:! Bern-

1862 „Gegrüßt selist Du Marıa!“, Legende VO  3 Gu1ido (sÖörres
1863 „Der Marıenbrunnen Passau“, VO  - Bernhard Ostermaıier
1864 „Dıie heilıge Marıa“, aus Dr Jarıschs iıllustriertem kath Volkskalender 15863
1865 „Das tromme Knäblein Speyer“, VO Ernst VO Destouches
1866 „Das Kapuzıner-Kreuz“, VO  —3 Bernhard Ostermaıier
186/ „Das Miıssıons-Kreuz“, VO  3 Bernhard Ostermaier
1568 „Das Feld-Kreuz“, VO  3 Bernhard Ostermaıer
1569 „Das Redemptoristen-Kreuz“, VO  3 Bernhard Ostermaıer
1870 „Das Grab-Kreuz“, VO'  — Bernhard Ostermaıer
1871 „Das St Benedicten-Kreuz“, VO  - Bernhard Ostermaıer
1872 „Das Helden-Kreuz“, VO Ernst VO  j Destouches
1873 „Der ZuULC Hırt“, aAaus Kardınal Geıissels „Ergebung“
1874 „Marıen-Mailied“, VO  - Ernst Von Destouches
1875 „Im Leiden“, VO  ; Ernst VO  3 Destouches
1876 „Am Grabe“, VO  - Melchior Freiherr VO  - Diepenbrock
1877 „Dıie Heılıgen Martyrer“, VO  5 Melchior Freiherr VO Diepenbrock
1878 „Gebet Beharrlichkeit“, VO Melchior Freiherr VO  - Diepenbrock
1879 „Trost in Jesu”
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1880 „Heimweh“, VO  - Melchior Freiherr VO Diepenbrock
1881 „Jense1its“, VvVon Melchior Freiherr VO  - Diepenbrock
18872 „Aufmunterung“, VO:  3 Melchior Freiherr VO: Diepenbrock
1883 „Dıie Tageszeıten“, VO: Ernst VO  - Destouches
1884 „Lenzeshoffnung“, VO  3 Ernst VO Destouches
1885 „An diıe himmlısche Königıin“, ach Jacob Balde
1886 „Dıie heılıgen Martyrer“ VO'  - Melchior Freiherr VO  -} Diepenbrock
1887 „Hingabe Gott“, VO Melchior Freiherr VO Diepenbrock
1888 Glaube, Hoffnung, Liebe“, VO Gedeon VO:  } Haıde
1889 „Lied VO: der Demuth“, aus den geistliıchen Dichtungen der Neuzeıt, hg VO

Lindemann
1890 „Geduld“, aus den geistlichen Dichtungen der Neuzeıt, hg VO  3 Lindemann
1890 „Fünfzig Jahre Jubiläumsgedicht“
1891 „Des reuzes Grufß“, VON Ernst VO Destouches
1892 „Himmlıiısche Freuden“, ach Ida VO  3 Hahn-Hahn
1893 „Nach oben  “ ach Seidel
1894 „Rosenkranzkönigin“, ach Marıanus
1895 „Die heılıge Famiılie Nazareth“, 4US der Wochenschrift „Das christliche Haus“
1896 „Dıie Harftfe Davıds Kreuze“, ach Christoval de Vıllarroell VO Melchior Freiherr

Von Diepenbrock
1897 „Marıa Meerstern“, nach LeoJ
1898% „Memento P  mor1“, VO reıten 5 ] (aus: „Eın moderner Todtentanz“)
1899 „Canısıuslied“
1900 „Ustermorgen“, VO Engelbert Albrecht
1901 „Zur Jahrhundertwende“, VO: Ose: Oberschmid
19072 „Zeıt und Ewigkeit“, VO  3 Josef Oberschmid
1903 „Trost 1m Zeıtensturm“, VO  - Josef Oberschmid
1904 „Zur Jahrhundertwende der Klosteraufhebung“, VO  3 Oose: Oberschmid
1905 „An die unbetleckt Empfangene“, Übersetzung VO  3 „Praeclara CUSTIOS virgınum“, VO'  _

OSe: Oberschmid
1906 „Huldigung die Hımmelskönigin“, VO arl Joseph Baudenbacher
1907 „Aus tiefem Walde“, VO Karl Joseph Baudenbacher
1908 „Marıa Friedenskönigin“, VO:! Karl Joseph Baudenbacher
1909 „Das letzte Ave“, VO arl Joseph Baudenbacher
1910 „Morgen werde iıch beim Könige speisen“, VO: arl Joseph Baudenbacher
1911 „Die Taube des sterbenden Papstes”, VO  - Karl Josph Baudenbacher
1912 „Christi Verklärung“
1913 „Das göttliche Kındlein“

Erzählungen AaUuUsSs dem Leben gottselıger Männer und Frauen,
welche dem Königreiche Bayern angehörten

1860 Der ftfromme Bauer VO Vohburg
1860 Dıie selıge Herluka VO Bernried
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1861 Dıie heiligen Einbetha, Wolbetha un! Vielbetha, Jungfrauen VO  3 Schlehdort
Kochelsee

1861 Der heilıge antweın VO: Wolfratshausen
1862 Wınthıiır VO Neuhausen
1862 Wırnto, Abt VO: Formbach
1863 Der heıilıge Emmeram
1864 Die elenden Heılıgen Archus, Herenaäaus un! Quartanus VO  — Qetting be1 Ingolstadt
1864 Katharına Lichtenstern, Bäuerin VO  _3 Landsberg
1865 Jörg VO  - Pfronten, Kapuzinerbruder
1866 Marıa Carolina de verbo incarnato, Servıtın 1ın München
186/ Ludovikus Blosius, Benediktinerabt VO'  3 Liesse
1868 Dıie selıge Wultfhildis, Klosterfrau Wessobrunn
1869 Der selıge Andreas VO|  3 Lechhausen
1870 Der selige Petrus Canısıus, Jesuit
1871 Dıie selige Margaretha, Klosterfrau VO  3 Ma;ia Mödingen
1872 Der selıge Rathold, Eremit VO'  — Aibling
1873 Dıie selige Agnes Aislınger VO  ; Rebdort
185/4 Der selige Franz Gavard VO  - Würzburg
1875 Der selıge Bartholomäus Agricola VO Amberg
1876 Der heilige Sola, Priester und Einsiedler
1877 Der tromme Bauer VO  - Altötting
1878 Martın VO  3 Ptaffenhausen
1879 Joseph Fleuchhaus, Soldat
18SO Der selıge Davıd VO  3 Augsburg
1881 Der selıge Bruder Berthold VO  3 Regensburg
1882 Der selige Laurentius VO  - Brindisı
1883 Remigıus VO  - Bozolo
1884 Dıie burggräfliche Famiulıe VO'  - Regensburg, Heinrich VO Ebrantshausen un! der

selige (Otto VO  3 Walderbach
1885 Marıa und Walburg Schichtl, Stifterinnen des Kapuzinerklosters Assısı
1886 Der heiliıge Ulrıch, Stitter VO'  ; Ulrichszell
1887 Liborius Wagner, Märtyrer des Jahrhunderts
1888 Egıno, Abt beı St Ulrich und fra in Augsburg
1889 Rem, Jesuıit
1890 Gottfried Langwerth VO  ; Sımmern, Weıihbischot VO:  3 Regensburg
1891 Der heılıge Eberhard, Abt VO Bıburg und Erzbischof VO:| Salzburg
1892 Johann Franz Eckher VO  - Kapfıng, Fürstbischof VO:! Freising
1893 Gero Auer, erster Abt VO  — Raitenhaslach
1894 Anna Sıdonia VO:  - Dernbach
1895 Bartholomäus Holzhauser
1896 Alruna VO  3 Kam
1897 Renata, Herzogın 1ın Bayern
1898 Magdalena, Herzogın VO Bayern
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1899 Appollonıa VO  3 Diepenbrock
1900 Reginbald, Bischoft VO:  3 Speyer
1901 Der selıge ASsarıus VO:  — Speyer
19072 Der selige Wıilhelm Fiselin
1903 Der heilıge Ulrıch, Bischof VO Passau
1904 Dıe selige Christina FEbner VO Engelthal
1905 Der tromme Schuster VO  - Ingolstadt
1906 Ulrich Lays, Pftarrer
1907 Philıpp Jenningen, Jesult
1908 Franz X aver Seelos, Redemptorist
1909 Johannes Ludwig, Karmelıit
1910 Emmanuela Therese, Klarıssın
1911 Der selıge Tuto, Abtbischot VO Regensburg
1912 Franzıskus Sales1us, Karmelit
1913 Agnes, Klarıssın

Urtsregister den „Denkwürdigkeiten N Bayern“

1845 Ndb Bad Abbach Löwenmonument
1857 Mfr Abenberg Augustinerinnenkloster Marıenburg
1876 Obb Abens Ptarr- und Walltahrtskirche
1905 Ndhb Abensberg Karmelitenkloster
1851 Obb Bad Aıbling Theresien-Monument
1893 Obb Bad Aıbling Marıensäule
1847 Ndb Aıdenbach chlacht (1706)
1867 Ndb Aıgen Institut der Englischen Fräulein
1876 Ndb Aıgen Leonhardstfahrt
1880 Ndb Aldersbach Zisterzienserabtei
1890 Obb Algasıng Kloster und Erziehungsanstalt

Allerheiligen Warngau
1895 Ndb Allersdort Wallfahrtskirche
1547 Obb Alliıng Schlacht (1422)
15858 Schw Altdort Wallfahrt St. Ottilienberg
1911 Opf Alteglofsheim Hofmark un!| Ptarrei

Altenburg Bamberg
1896 Obb Altenstadt Romanıiısche Pfarrkirche
1901 Mifr Altmannshausen Pftarrei
1893 Obb Altmannstein Burgruinne, Hl. Kreuz-Kıiırche
1910 Ndb Altmühlmünster Pftarrei
1911 Ndb Altmühlmünster Pfarrei
1842 Obb Altötting Walltahrt
1885 Obb Altomünster Birgittenkloster

Altstadt Hammelburg
1845 Opf Amberg Mariahilf-Berg
185/ Opf Amberg Fürstengrabstätte ın St Martın
1891 Opf Amberg Franzıskanerkloster
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1848 Utr Amorbach Klosterkirchenruine St Gotthardsberg
1888 Utr Amorbach Benediktinerabtei
1849 Ufr Amorsbrunn Kapelle
1841 Obb Ampfing Schlacht (1322)
1844 Obb Andechs Benediktinerkloster
1859 Obb Andechs Fürstengrabstätte
1868 Obb Andechs St. Nikolaus-Anstalt
1906 Ndb Andermannsdort Ptarreı
1864 Mftr Ansbach St Gumbertus
1866 Miftr Ansbach St. Ludwig
1897/ Schw Apfteltrach Pfarr- und St Leonhardskıirche
1876 Opf Armesberg Walltahrtskirche
1864 Ndb Arnstort Schneekapelle, Kalvarıenberg
1877 Ofr Arzberg Votivkirche

Arzberg Weltenburg
1881 Ndb Asbach Benediktinerabtei
1858 Ufr Aschaffenburg Institut der Englıschen Fräulein
1859 Utr Aschaffenburg Sandkirche ZUTr Weißen Lilie
1860 Utfr Aschaffenburg Der pompejanısche Bau
1866 Uftfr Aschaffenburg Muttergottes-Pfarrkırche
1371 Utr Aschaffenburg St. Agatha
1875 Utr Aschaffenburg St Peter und Alexander
1883 Uftr Aschaffenburg Kapuzinerkloster
1889 Utr Aschaffenburg Klösterle ım Schönthal
1850 Obb Auerberg Kıirche ZU Geor
1858 Obb Autkirchen Ptarr- und Wallfahrtskirche
1890 Ofr Autsefß Schloß
1853 Schw Augsburg Benediktinerabtei St Stephan
1864 Schw Augsburg Institut der Englischen Fräulein
1869 Schw Augsburg ominikanerkirche St Magdalena
1869 Schw Augsburg Marıa Loretto auf dem obel
1873 Schw Augsburg St Ulrich un! fra
1875 Schw Augsburg Ulrichsteier 1873
1576 Schw Augsburg Marıa Loretto aut dem Kobel
15586 Schw Augsburg Kirche und Stift St Georg
1893 Schw Augsburg Dominikanerinnenkloster St Katharına
1894 Schw Augsburg Hospital ZU) Geıist
1895 Schw Augsburg Karmelitenkloster St Anna
1898 Schw Augsburg Dom

Azlburg Straubing

1851 Schw Balderschwang Ptarrort
1871 Schw Balzhausen Leonhardstahrt
1861 Ofr Bamberg Institut der Englıschen Fräulein
1863 Ofr Bamberg Dom
1864 Ofr Bamberg Benediktinerabtei Michelsberg
1865 Ofr Bamberg Altenburg
15866 Ofr Bamberg Marıahilf-Kapelle ın der Wunderburg
1868 Ofr Bamberg Standbild des Fürstbischofs VO:  3 Erthal
1869 Ofr Bamberg Stadtpfarrkirche zu U Frau
1870 Ofr
1871 Ofr

Bamberg St. Agidius-Spital
Bamberg Taubstummen- un! Knabenrettungsanstalt
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1880 Otr Bamberg St Stephan
1881 Otr Bamberg Kollegiatstift Frau
1882 Oftr Bamberg Augustiner-Chorherrenstift St
1884 Ofr Bamberg Franzıskanerkloster
1885 Ofr Bamberg Benediktinerpropstei St Getreu
188 / Ofr Bamberg St Martın
1903 Ofr KarmelitenklosterBamberg
1906 Ofr Bamberg Dominikanerkloster
1861 Ofr Banz Fürstengrabstätte
1862 Ofr Banz Benediktinerabtei, Lustschlofß
1875 Obb
1899

Baumburg Augustinerstift
Ofr Baunach „Holzkappel“

1889 Ofr Bayreuth Schloßkirche
Befreiungshalle Kelheiım

1859 Obb
1887 Obb

Beilngries miıt Hirschberg
Beilngries mit Franzıskanerhospiz

18/4 Obb Benediktbeuern Benediktinerkloster
1850 Opf Berching Marıahilf-Kapelle
1858 Opf
1859 Obb

Berching Franzıskanerhospiz und Haus der Armen Schulschwestern
Berchtesgaden Viılla Max’ I1.

1861 Obb Berchtesgaden Fürstpropsteı, Lustschlofß
1858 Obb Berg Königliches Lustschlo{fß
1855 Obb
18578 Obb

Berg Laı1ım Institut der Englischen Fräulein
Bergen Benediktinerkloster

1858 Obb Bettbrunn Walltfahrtskirche St. Salvator
1861 Obb Beuerberg Salesianerinnenkloster
1561 Schw Biberbach Das heilige Kreuz
1866 Schw Biberbach Wallfahrtskirche zum hl. Kreuz
1891 Obb Biberbach Bıld der hl Gunthıild
1880 Utr Bildhausen Zısterzienserabtei
1871 Schw Billenhausen Leonhardstahrt
1875 Mir Birkentfeld Zısterzienserinnenkloster
1869 Obb Birkenstein Wallfahrt
15/4 Utr Birklingen Augustiner-Chorherrenstift
1887 Utr Birklingen Augustiner-Chorherrenstift
1872 Ndb Bırnbach Institut der Englischen Fräulein
1847 Ndb Bogenberg Pfarr- und Walltahrtskirche
1914 Utr Büchold St. Nıkolauskapelle
1849 Schw uüuhl Walltahrtsort
1897/ Utr Bütthard Muttergottes-Kapelle
1854 Schw Buggenhofen Walltahrt zu U Frau
1564 Schw Burgau Loretto-Kirchlein
1869 Schw
188/ Obb

Burgau mıiıt Reißensburg
Burghausen Kapuzınerkloster

1890 Ofr Burgwindheim Wallfahrt Zuhl Blut

1907 Opf Chamerau Pfarrei
18572 Opf
1891 Schw

Chammünster mMiıt Walburgis-Kapelle auf dem LambergChristgarten Kartäuserkloster
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1899 Opf Darstein Schlofruine
1889 Ndb Deggendorf Kapuzinerkloster
1897 Ndb Deggendort Gnadenkirche
1898 Ndb Deggendort Unsere Liebe Frau
1900 Ndb Deggendorf Schaching
1906 Ndb Deggendorf Halbmeiıle
18872 Schw Deggingen Benediktinerabteı1
1903 Obb Delling Pfarreı
1850 Utr Dettelbach Wallfahrtskirche und Franzıskanerkloster
1897 Obb 1essen Augustiner-Chorherrenstift
1860 Opf Dietfurt Stadt und Franziskanerkloster mıit CGriesstetten und Wıldenstein
1861 Obb Dietramszell Salesianerinnen-Kloster
1864 Schw Dillingen Taubstummeninstitut
1875 Schw Dıllıngen Kretinenanstalt Glött
1893 Utfr Dimbach Marıa Dimbach
1852 Ndb Dingolfing Stadt
1873 Ndb Dingolfing Franzıskanerkloster
1889 Mfr Dinkelsbühl Stadtpfarrkirche St Georg
1856 Schw Donauwörth Fürstengrabstätte
1887 Schw Donauwört Benediktinerkloster H. Kreuz
1847 Obb Dorten Wallfahrt zur hl. Jungfrau
1903 Obb Drößling Pfarrei

1869 Obb Ebersberg Wallfahrtskirche St. Sebastıan
1874 Ofr Ebrach Zisterzienserabtei
1914 Utr Eckartshausen
1863 Obb Ecksberg Kretinen-Heilanstalt
1909 Obb Ecksberg Kretinen-Heilanstalt
1909 Schw Edelstetten Klosterund Damenstiftt
1853 Ofr Eggenbach Marıahilfkapelle
1874 Ndb Eggenfelden Franzıskanerkloster
1909 Opf Eggmühl Schlofß, Hotmark, Schlacht 1809
186/ Obb Egling Filialkirche ZU Sebald

Ehrenbürg Wiesenthau
1851 Opf Eichelberg Ptarr- un! Walltahrtskirche
184 / Obb Eichstätt Säkularfeier 1845
1851 Obb FEichstätt Kloster St Walburg
1860 Obb Eıichstätt Rebdort
1862 Obb FEichstätt Wiıllibaldsburg
1865 Obb Eıichstätt Marıenstein
1869 Obb Eichstätt Grabstätte Bischof Qettls
1883 Obb FEichstätt Kapuzinerkloster
1895 Obb Eichstätt Marienkapelle auf dem Frauenberg
1895 Obb Eichstätt Jesuitenkirche
1897/ Obb Eichstätt Domuinikanerkloster
1897 Obb Eıchstätt Unsere Liebe Frau
1898 Obb Eıichstätt Kloster und Kırche de Notre I)ame

Obb1901 FEichstätt Marıiahilfkapelle und Mariensäule
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1874 Schw Eldern Kloster- und Walltahrtskirche
1888 Mir Ellingen Schloß und Franzıskanerkloster
1872 Mitr Eltersdort Wilgefortisbild
1868 Ndb Emmersdort Hochstraße
1848 Utfr Engelsberg Walltfahrtskirche und Franzıskanerkloster
I377Z Mifr Engelthal Augustiner-Frauenkloster
1843 Opf Ensdort Pfalzgraf (Otto VO: Wıttelsbach
1855 Opf Ensdort Fürstengrabstätte
1875 Opf Erbendort mit Loretto-Kapelle
1852 Obb
1848 Mfir

Erding Walltahrt Heılig-Blut
Erlangen Donau-Maiın-Kanal-Monument

1908 Opf Ermhof Ablaßbriet
1846 Obb Ettal Benediktinerkloster
1912 Opf Etzelwang Pfarrei
1913 Opf Etzelwang Pfarrei

1874 Utr Fährbrück Walltahrtskirche
1856 Opf Fahrenberg Walltahrtskirche
1852 Opf Falkenberg Burgruine
1853 Opf Falkenberg Burgruine
1843 Schw Falkenstein Burgruine
1873 Mfr Feuchtwangen Chorherrenstift
1881 Utfr Findelberg Muttergottes- Wallfahrtskirche
1860 Obb Fischhausen Leonhardsfahrt
1912 Utfr Fladungen St Gangolfskapelle
1855 Opf
1844 Ndb

Flossenbürg Burgruine
Flügelsberg Burgruine

1861 Obbh Föggenbeuren Leonhardstahrt
1891 Utfr Frammersbach Kreuzkapelle
1907 Ufr Frammersbach Kreuzkapelle
1899 Mir Frauenaurach Dominikanerinnenkloster

Frauenberg Eıchstätt
Frauenberg Pleinting

1845 Obb Frauenchiemsee Benediktinerinnenkloster
1881 Ufr Frauenroth Zısterzienserinnenkloster
15868 Obb
1R A

Freising Wallfahrtskirche Wies
Obb Freising Benediktinerkloster Weihenstephan

1881 Obb Freising Chorherrenstift St. Veıt
1892 Obb Freising Dom
1911 Obb Freising Nonnosus-Jubiläum
1880 Schw Fremdingen Domuinikanerkloster
1849 Opf Freystadt Wallfahrtskirche, Franzıskanerhospiz und Tillykapelle
1850 Schw Friedberg Unsers Herrn uhe und Marıa Alber
1848 Opf Fronberg Wallfahrtskirche
1850 Opf Fuchsmühl Walltahrt Mariahilf
1841 Obb Fürstenteld Zısterzienserkloster
1856 Obb Fürstenfeld Fürstengrabstätte
1846 Obb Fürstenteldbruck Denkmal Kaıser Ludwigs des Bayern
1857 Obb Fürstenried Lustschlofß un! Preysing-Denkmal
1894 Ndb
1875 Ndb

Fürstenstein Schlofß (Erzıehungsanstalt)
Fürstenzell Zıisterzienserabtei
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1845 Schw Füssen St Mang
1885 Schw Füssen Franziskanerhospiz
1859 Opf Furth 1mM ald Kreuzkirchlfin und Drachenstich

1845 Obb Gammelsdort Schlacht (1 13)
1901 Obb Gars Kloster
1902 Obb Gars Kloster

Gartlberg Pfarrkirchen
1900 Utr Geiselwind Pfarrei
1903 Utr Gerbrunn Pfarrei

Glött Dıiıllıngen
1858 Opf Gnadenberg Pfarrdorf mit Fürstengrabstätte
1885 Opf Gnadenberg Birgittenkloster
1843 Ofr Gößweinstein Wallfahrtskirche un! Franziskanerkloster
1883 Ofr Gößweinstein Franziskanerkloster
1891 Ndb Gotteszell Zisterzienserabtel
1844 Obb Grafrath Walltfahrtskirche St Rasso und Franziskanerhospiz

Gremsdort Schlofß und Kloster1909 Mftr
1861 Ndb Griesbach Kronberg
1860 Opf Griesstetten Walltahrt
1887 Utfr Grünau Kartäuserkloster
1898 Obb Grünsınk Walltahrt
1855 Ofr Gügel Wallfahrtskirche
1860 Schw Günzburg Institut der Englischen Fräulein
158854 Opf Gummelberg Wallfahrtskirche

1869 Ndb Haardort Wallfahrt Kreuzberg
1846 Opf Habsberg Wallfahrtskirche
1868 Opf Hahnbach Fiıliale der Armen Schulschwestern
1844 Obb Haidhausen Kloster der Frauen VO:uHırten

Halbmeile Deggendorf
1890 Ndb Hals Gnadenbild arıa Schutz
1890 Ndb Hals St Achatıus
1891 Utr Hammelburg Franziskanerkloster Altstadt
1862 Obb Harlaching Wallfahrtskirche
1861 Obb Harmatıng Schloßkirche und Leonhardstahrt
1868 Utr Hafßfurt Marıen- oder Ritterkapelle
189/ Utr Heidenteld Augustiner-Chorherrenstift

Heilig-Blut Erding
Heiligenblut Spalt

1856 Schw Heiligkreuz Wallfahrtskirche
1871 Mfr Heilsbronn Zisterzienserkloster
1885 Miftr Heılsbronn Zisterzienserkloster
1910 Mr Heıilsbronn Primizkapelle
1845 Obb Herrenchiemsee Kloster
1878 Mfr Herrieden Kollegiatstift
1861 Obb Herrnhausen Leonhardstahrt
1852 Obb Hesselohe Kapelle, Brauereı, Luftort
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1858 Utr Hessenthal Wallfahrtskirche
1900 Ofr Hetzles Ortsgeschichte
1901 Obb Hexenagger Schlofß
1913 Mftr Hiltpoltstein
1875 Otr Himmelkron Zisterzienserinnenkloster

Himmelspforten Würzburg
1564 Utfr Hımmelthal Zisterzienserinnenkloster
1852 Schw Hındelang Markt
1853 Schw Hındelang Liebenstein
1852 Schw Hınterstein Kırchdort
1868 Opf Hırschau Filıiale der Armen Schulschwestern un: Wohltätigkeitsanstalt

Hırschberg Beilngries
Hochstrafße Emmersdorft

1898 Utr Höchberg Wallfahrtskirche U.L.Frau
1867 Mfr Höchstadt a.d. Aıisch Stadt
186/ Mifr Höchstadt Aısch Antoniuskapelle auf dem Lauberberg
1908 Mfr Höchstadta. d. Aıisch Kapuzınerhospiz
1915 Mifr Höchstadt a.d. Aısch Stadtgeschichte
1872 Otr Hof Katholische Kırche
1907/ Ofr Hof Franzıskanerkloster
1902 Uftr Hotstetten Pfarrei
1861 Obb Hohenpeißenberg
1841 Schw Hohenschwangau Lustschlof
1866 Ndb Hohenthann Pfarrdorf, Wallfahrt ZU Brunn
156/ Ndb Hohenthann Rettungsanstalt
1586 Obb Hohenwart Benediktinerkloster
1914 Ndb Holztraubach Ptarreı

Hürben Krumbach

1879 Obb Ilmmünster Benediktinerkloster
1848 Schw Immenstadt Kapuzinerkloster
1854 Schw Immenstadt Schlofßruine Laubenberg
1863 Schw Inchenhoten Leonhardsfahrt
1855 Obb Indersdorft Ptarrdorf mit Fürstengrabstätte
1872 Obb Indersdorf Rettungsanstalt
1858 Obb Ingolstadt Fürstengrabstätte
1866 Obb
1880 Obb

Ingolstadt Frauenkloster Gnadenthal
Ingolstadt Stadtpfarrkirche Frau

1884 Obb Ingolstadt Franziıskaner- und Augustinerkloster
1886 Utr Iphofen Wallfahrt um hl. Blut
188 / Utr
1900 Schw

Iphofen Pfarrei
Irsee Benediktinerabtei

Käppele Würzburg
1872 Schw Kaısheim Zısterzienserkloster
1908 Schw Kaısheim Zısterzienserkloster
1857 Opf Kappel Wallfahrtskirche
1884 Opf Kappel Walltahrtskirche
1887 Utr Karlstadt Kapuzınerkloster
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1870 Ndb Karpfham Instıtut der Englischen Fräulein
1902 Utr Karsbach Pfarrei
1843 Opf Kastl] Benediktinerkloster mit Grabmal Schweppermanns
1856 Opf Kasıtl Grabstätte der Prinzessın Anna
1894 Obb Kastlberg Walltahrtskirche
1889 Katzdortf Filialkirche und SchlöfßchenOpf
1912 Schw Kautbeuren Stadtpfarrkırche un! St Blasıus
1866 Ndb Kelheiım Befreiungshalle
1885 Ndb Kelheim Franziıskanerkloster
1860 Obb Kemathen Leonhardstahrt
1841 Obb Kieferstelden Ottokapelle
1855 Schw Kirchhaslach Wallfahrtskirche zu U Frau
1863 Obb Kirchwald FEinsiedelei
1898 Utfr Kleinheubach Schlofß un! Markt
18/4 Schw Kloster Wald Institut der Englischen Fräulein

Kobelzell Rothenburg Tauber
1865 Schw Königinbild Walltahrt
1895 Utr Ba Königshofen Stadtpfarrkiırche
1858 Ndb Kößlarn Markt und Walltahrt
1904 Mfr Kornhötfstadt
1906 Ndb Ostenz Rekonvaleszentenheim
1853 Obb Kreuth Denkmal Max’ I. Joseph
1862 Obb Kreuth Leonhardstfahrt
1846 Ufr Kreuzberg Wallfahrt und Franziskanerkloster

Kreuzberg Schwandort
Kronberg Griesbach

1873 Schw Krumbach Rettungsanstalt Hürben
1878 Ofr Kulmbach Augustinerkloster

1913 Ndb Laberweıinting Pfarreiund Hotmark
1908 Laichling Pfarrei
1853

Opf
Opf Lam Bergkirchlein Mariahilf

1856 Ndb Landau Isar Steinfels- Kapelle
Landeck Thalmässıng

1847 Ndb Landshut Burg TIrausnıtz
1856 Ndb Landshut Zisterzienserinnenkloster Seligenthal (Fürstengrabstätte)
1883 Ndb Landshut Maria Loretto, Franziskanerkloster
1886 Ndb Landshut Franziskanerkloster St Peter und Paul
1887 Ndb Landshut Zisterzienserinnenkloster Selıgenthal
1907 Ndb Landshut St Martın und Geist
1915 Opf Langenerling Pfarreı
1876 Mfr Langenzenn Augustiner-Chorherrenstift
1897/ Ofr Langheim Zisterzienserabtei
1861 Ndb Langwinkl rtMarıa Heimsuchung

Laubenberg Immenstadt
Lauberberg Höchstadt Aısch

1860 Schw Lauingen Fürstengrabstätten (Martinskıirche)
1913 Schw Lauingen Stadtpfarrkirche
1894 Opf Lauterhofen Schlofß (Kretinenanstalt)
1844 Schw ec Hunnenschlacht
1855 Schw eCc. Wallfahrt und Franziskanerkloster
1894 Mifr Lellenteld Pfarr- un! Wallfahrtskirche
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1886 Opf Lengenbach Walltahrt
1868 Schw Lenzfried Franziıskanerklöster
1850 Ofr Leutenbach Walltfahrtskirche St. Moritz
1853 Utr Limbach Marienkirche
1893 Obb Lohwinden Walltahrtskirche
1904 Ndb Loitzendort Pfarrei

1898 Opf Mährıing Markt
1863 Utfr Maidbronn Zisterzienserinnenkloster
1904 Schw Maiıhingen Minoritenkloster
1899 Ndb Maıinburg Walltahrt un! Kloster St Salvator
1906 Utr Maınsondheim Pfarrei
1893 Ndb Mallersdort Benediktinerkloster
1871 Obb Margarethenberg Wallfahrtskirche
1900 Schw Marıa Birnbaum alltahrt un! Kapuziınerhospiz

Marıa Brünnel Wemding
1851 Obb Marıabrunn Wallfahrt und Badeanstalt
1855 Utr Marıa Buchen Walltahrt
1865 Obb Marıa Eck Walltahrtskirche

Marıa Ehrenberg Motten
1846 Obb Marıa ıch Walltfahrt
1905 Obb Marıa ıch Walltahrtskirche
1871 Schw Marıa Mödingen Franziskanerinnenkloster
1869 Opf Marıaort Wallfahrt
1879 Schw Marıa Raın Ptarrkirche
1853 Schw Marıa Steinbach Walltahrt
1905 Schw Marıa Steinbach Walltfahrt
1859 Obb Marıa Thalheim Wallfahrt

Marıa Irost Nesselwang
1866 Obb Marienberg Walltahrt

Marıenstein Eichstätt
1851 Ofr Marienweiher Walltahrt und Franzıskanerkloster
1870 Ofr Marıenweıiher Mariıensäule
19072 Mfr Markt Bibart Pfarrei
15896 Ofr Marktredwitz Neue katholische Pfarrkiırche
1900 Otfr Marktredwitz Einweihung der Ptarrkirche
1899 Obb Marwang Edelsitz mıt Lorettokapelle

Mechingaudeshausen Scheinteld
1903 Obb Meiling Ptarrei
1842 Ndb Metten Benediktinerabtei
1864 Opf Michelteld Pfarrdorf, Benediktinerkloster
1865 Opf Michelteld Pfarrdorf, Benediktinerkloster
185858 Ufr Miltenberg Franziskanerkloster
1914 Mfr Mıiındorf 1IrC
1915 Mifr Mındort Kırchdort
1905 Opf Miıtterhof Klostergut
1880 Mfr Mönchsroth Benediktinerpropstei
1878 Obb Moosburg Stifts- un! Frauenkirche
1856 Utr Motten Itahrtskirche Marıa Ehrenberg
1915 Utr Müdesheim St  adegundiskapelle
1909 Opf 2C Malteserpfarrei

Mühlberg Wagıng
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1898 Mfr Münchaurach Benediktinerkloster
1841 Obb München Basıliıka St. Bonitaz
1852 Obb München Bavarıa und Ruhmeshalle
1856 Obb München Bavarıa und Ruhmeshalle
1862 Obb München Schmerzhafte Kapelle un! Kapuzinerkloster
1862 Obb München Erziehungsinstitut
1865 Obb München Zentral-Taubstummen-Institut
1867 Obb München ruttkiırche
1888 Obb München Metropolıitankirche Frau
1895 Obb München Dreifaltigkeitskirche
1896 Obb München Bürgersaal
1898 Obb München Hl Geıistkirche un! -spital
1900 Obb München St Elisabeth-Kapelle
1906 Obb München Allerheiligenkırche
1907 Obb München St. Michaelshotkirche
1910 Obb München Augustiner-Eremitenkloster
1892 Miftr Münchsteinach Benediktinerkloster
1894 Utr Münnerstadt Augustinerkloster
1893 Utr Münsterschwarzach Benediktinerabtei
1870 Schw Mussenhausen Wallfahrtskirche
1901 Schw Mussenhausen Wallfahrtskirche, Kapuzınerkloster

1899 Ofr Nagel Expositur
1888 Ofr Neideck Burgruine
1859 Schw Nesselwang Walltahrtskirche Marıa Irost
1861 Obb Neuburg a.d. Donau Fürstengrabstätte
18972 Obb Neuburg a. d. Donau Franziskanerkloster
1909 Obb Neuburg a.d. Donau Krankeninstitut
1914 Ndb Neutahrn Ndb Dort und Schlofß Neuburg
1866 Ndb Neukirchen Leonhardstahrt
1854 Neukirchen beıi hl. Blut Franziskanerkloster
1860

Opf
Opf Neumarkt Fürstengrabstätte ın der Hotkirche

1863 Opf Neumarkt Marıahılt, Wildbad un! Ruine Woltstein
1910 Opf Neumarkt Karmelitenkloster
1882 Obb Neumarkt-St. Veıt Benediktinerabtei
1858 Opf Neunburg VOTIN ald Stadt mıiıt Fürstengrabstätte
1908 Opf Neunburg Oorm ald Franzıskanerkloster
1914 Opf NeunburgVO: Wald Stadtpfarrkirche St Georg
1873 Ofr Neunkirchen Brand Augustiner-Chorherrenstift
1902 Ofr Neunkirchen am Brand Muttergottesbild
1842 Obb Neuötting Stadt
1915 Obb Neuötting Stadtpfarrkırche un: St Anna
1862 Ndb Neurandsberg Walltahrtskirche
1879 Opf Neustadt am Kulm Karmelitenkloster
1886 Utr Neustadt am Maın Benediktinerkloster

Mfr Neustadt a.d. Aısch Pfarrkuratie1900
1879 Ndb Nıederaltaich Benediktinerabtei
1853 Ndb Nıederviehbach Domuinikanerinnenkloster
1902 Schw Nördlingen St Georg
1911 Utr Nordheim St. Sebastianskapelle

Nüchternbrunn Usterwarngau
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1861 Mir Nürnberg St. Walburgis-Kapelle
1863 Mitr Nürnberg St Klara
186/ Mfir Nürnberg Frauenkirche
1906 Mfr Nürnberg Augustinerkloster
1907 Mir Nürnberg Franziskanerkloster
1908 Mfr Nürnberg Domuiniıikanerkloster
1909 Mifir Nürnberg Kartäuserkloster
1863 Obb Nufßdort Leonhardstahrt
1855 Obb Nymphenburg Lustschlo(fß, Institut der Englıschen Fräulein

1878 Ndb Oberaltaich Benediktinerabtei
1860 Obb Oberammergau Ptarrdorf mit Passıonsspiel
1877 Obb
1858 Ufr

Oberammergau Kreuzigungsgruppe, Kreuzesschule
Oberbessenbach Pfarrdorf

1910 Schw Obergermaringen Wallfahrt
1890 Schw Oberelchingen Benediktiner-Reichsstift
1914 Ndb Oberhaselbac
1905 Schw Obermedlingen Dominikanerinnenkloster
1901 Mfr Oberscheinftfeld Pfarrei
1903 Schw Oberschönenteld Zısterzienserinnenkloster
1844 Schw Oberwittelsbach Wıttelsbacher-Denkmal
1895 Ufr Oberzell Prämonstratenserabtei

Osterbrünnl Ruhmannsfelden
1902 Ndb Osterhoten Damenstift
1901 Obb UOsterwarngau Walltfahrt Nüchternbrunn
1886 Opf OUttengrün Walltfahrtskirche Kappel
1864 Obb Otterfing Pfarrei MI1t den Fiılialen Bergham, Jasberg, Wettlkam und Stein-

SaUu
1850 Schw Ottobeuren Markt un! Benediktinerpriorat
1874 Schw Ottobeuren Markt und Benediktinerpriorat

1893 Mir Pappenheim Schloßruine un! Augustinerkloster
1874 Ndb Parıng Augustinerkloster
1854 Opf Parkstein Markt, Marıenbergkapelle und Schlofß
1892 Opf Parsberg Markt mıt Schlofß
1869 Ndb Passau Marıiahıiılt
1870 Ndb Passau Geıist, St Severın und St Salvator
1896 Ndb
1876 Obb

Pattendort Spital und Kındererziehungsanstalt
Peiting Gnadenkapelle Mariä-Egg

1899 Opf Pemfiliıng Pfarrei
1875 Opf Perschen Filialkirche
1867 Obb Petersberg Kırche kleinen Madron
1910 Ndb
1911 Ndb

Pfaffenberg Markt
Pfaffenberg Markt

1909 Opf Ptaftfenhofen Schlofß
1891 Obb Ptaffenhofen a.d. Ilm Franzıskanerkloster
1876 Ndb Pfarrkirchen Wallfahrtskirche Gartlberg
1862 Opf Pfreimd Franzıskanerhospiz mit Euxelberg
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1883 Schw Pfronten Gottesackerkirchlein
1861 Pıelenhoten Pfarrdorf, Salesıanerinnenkloster mıt höherem Töchter-Opf

Institut
1863 Ndb Pıldenau Kapelle
1877 Mitr Pıllenreuth Kanonissenkloster
1859 Opf Plankstetten Ptarrdort miıt Benediktinerabtei
186/ Ndb Pleinting Wallfahrtskapelle auf dem Frauenberg
1853 Opf Pleysteıin mit dem Kreuzberg
1894 Obb Pobenhausen Kalvarıenberg
1896 Obb Pöring Schloßkapelle Marıä Versöhnung
1913 Ndb Pötzmes Walltahrtskirche t. Sımon
1873 Obb Polling Augustiner-Chorherrenstift
1908 Ofr Pommerstelden Kapuzinerkloster
1886 Ofr Pottenstein Schloß
1873 Opf Premenreuth Ptarrdort, Wallfahrtskirche
1883 Premenreuth Pfarrdort, WallfahrtskircheOpf
1884 Ndb Prienbach alltahrtskirchlein
1866 Opf Prüfening Bendiktinerkloster

Prüll Regensburg
1897 Opf Pyrbaum Kapuzınerhospiz

1895 Ofr Rabeneck Burg
1891 Ofr Rabenstein Burg
1857 Obb Raitenhaslach Fürstengrabstätte 1n der Klosterkirche
1867 Obb Ramerberg Rommelberg) Leonhardsfahrt
1862 Obb Ramersdort Wallfahrtskirche
1892 Obb Ranoldsberg Kirche un: Liebfrauenbild
1896 Mir Rauenzell allfahrt St. Salvator

Rebdorf Eıchstätt
1860 Opf Regensburg Fürstengrabstätte ım Dom
1863 Opf Regensburg Vılla Max' 11
1870 tan!und Grabmal SailersOpf Regensburg
1871 Opf Regensburg Dom
1879 Opf Regensburg Schottenkirche St
1881 Opf Regensburg Schottenkirche St Jakob
18872 Opf Regensburg Kloster Prüll
1888 Opf Regensburg Kloster St. Marıa Magdalena
1894 Opf Regensburg Kollegiatstift Zur Alten Kapelle
1895 Opf Regensburg Karmelitenkloster
1900 Opf Regensburg Mınoritenkloster St. Salvator
1907 Opf Regensburg Dom, Dominikanerkloster, St Blasıus, Schottenkirche

St. Jakob
1912 Opf Regensburg St. Theresia ın Kumpfmühl
1859 Opf Reichenbach Benediktinerkloster mıiıt Fürstengrabstätte
1857 Obb Bad Reichenhall Kloster St Zeno (Institut der Englıschen Fräuleın)
1860 Obb Reichersdort Leonhardsfahrt
1865 Obb Reisach Karmelitenkloster
1852 Ndb Reisbach Markt mıiıt Wolfsindiskapelle

Reißensburg Burgau
1881 Schw Reıistingen Frauenstift
1891 Utr Rengersbrunn Walltahrt
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1876 Utr Retzbach Walltahrtskirche
1889 Obb Reutberg Franziskanerinnenkloster
1879 Ndb Rinchnach Propsteı
1863 Schw Roggenburg Mariahilf-Kapelle autf dem Wannenberg
1889 Schw Roggenburg Prämonstratenser-Reichsstift

Roggensteın Wettenhausen
1882 Ndb ohr Augustiner-Chorherrenstift
1872 Ndb Ronıng mit Salesianerinnenkloster
1883 Obb Rosenheim Kapuzinerkloster
1915 Mfr Rothenberg Bergfestung
1870 Mir Rothenburg o. d. Tauber Franziskanerkloster
1881 Mir Rothenburg o. d. Tauber U.L.Frau (Kobelzell)
1882 Mifr Rothenburg o. d. Tauber St. Jakob
186/ Ufr Rothentels Burg mMi1t Bildstock
1860 Ndb Rotthalmünster Walltahrt ZU!r Wieskapelle
1869 Ndb Rotthalmünster Institut der Englıschen Fräulein
1891 Ndb Ruhmannstelden Wallfahrt Osterbrünnl

18/7/ Ndb Sammereı Walltfahrtskirche
1864 Obb St ban ılıaldort
1857 Ndb St Englmar arrdo
1855 St Feliıx Wal|  rtskırcheOpf

St Gotthardsberg Amorbach
1873 Obb St Heıinrich Walltahrt
1879 Ofr t. Jobst Franzıskanerkloster

St Morıtz Leutenbach
1879 Ndb St SW Propsteı
1899 Obb St. Ottilien Missionsanstalt
1906 Obb St. Ottiliıen Missionsanstalt

St. Ottiliıenberg Altdort
1855 St. Quirin WalltfahrtskircheOpf

Schaching Deggendorf
1856 Obb Schäftlarn Pfarrdort miıt Instıtut der Englischen Fräulein un! Badeanstalt
1896 Obb Schamhaupten Augustiner-Chorherrenstift
1879 Mir Scheinteld Kloster Schwarzenberg
1900 Mitr Scheinteld Pfarreiı
1903 Mitr Scheinteld Kloster Schwarzenberg
1904 Mitr Scheinteld St. Jodokus-Kapelle und Gottesacker
1905 Mitir Scheinfeld Schlofßkirche Schwarzenberg
1907 Mfr Scheinteld Kloster Mechingaudeshausen
1910 Mir Scheinteld St. Sebastians-Kapelle
1912 Mir Scheinteld St. Sebastians-Kapelle
1868 Opf Schellenberg Burgruine
1842 Obb Scheyern Benediktinerpropstei, Fürstengräber
1871 Opf Schierling Pfarrdort MI1t Filialinstitut der Armen Schulschwestern
1899 Schw Schiessen Pfarr- und Wallfahrtskirche
1856 Obb Schleißheim Lustschlofß mıiıt Ackerbauschule
1891 Obb Schleiß%heim Franziıskanerkloster
1876 Ofr Schlüsselau Zisterzienserinnenkloster
1882 Utr Schmerlenbach Benediktinerkloster

Schönau Minoritenkloster1875 Utr

459



15868 Ndb Schönburg Schloßkapelle mMi1t Gnadenbild
1891 Obb Schrobenhausen Franziskanerkloster
1902 Uftr Schwanberg Schloß
1903 Opf Schwandorf Karmelıitenkloster auf dem Kreuzberg
1892 Opf Schwarzhoten Domuinikanerinnenkloster
1865 Obb Schwarzlack Wallfahrtskirchlein Mariahilf
1905 Seebarn PfarreiOpf
1893 Ofr Selb Katholische Seelsorgestelle
1865 Opf Selıgenporten Zisterzienserinnenkloster

Seligenthal Landshut
1847 Obb Sendling Schlacht (1705)
1903 Utr Sodenberg Kreuz
1913 Utr Sondheim Walltahrtskirche Marıa Sondheim
1849 Ndb SOssau Walltahrtskirche
1884 Mftfr Spalt Franziskanerkloster Heilıgenblut
1898 Obb Sparz Kırche, Institut der Englıschen Fräulein
1899 Obb Sparz Kırche, Institut der Englischen Fräulein
185758 Opf Speinshart Prämonstratenserabtei

Staffelberg Staffelstein
1860 Ofr Staftelstein Kapelle auf dem Staffelberg
1862 Obb Staucharting Leonhardstahrt
1901 Ndb Steinach Hotmark
1888 Opf Steinberg Wallfahrtskirchlein
1854 Obb Steingaden Ptarrdort mıiıt Prämonstratenserabtei
1906 Obb Steingaden Ptarrdorf mıt Präiämonstratenserabtei
1907 Obb Steingaden Ptarrdorft mit Prämonstratenserabte1i
1902 Opf Stockenfels Burgruine
1848 Ndb Straubing Elisabethinerinnenkloster Azlburg
18549 Ndb Straubing Karmeliten- un! Ursulinerinnenkloster
1859 Ndb
18972

Straubing Fürstengrabstätte
Ndb Straubing St DPeter

1888 Ofr Streitberg Burgruine
1914 Mir Sulz Prämonstratenserinnenkloster
1843 Opf Sulzbach un! seıne Beherrscher
1861 Opf Sulzbach Fürstengrabstätte
1861 Opf Sulzbürg Markt und Schlofß

1865 Ndb Tann Markt, Wallfahrt ZU Kreuz
1871 Obb Taxa Kloster- un! Walltahrtskirche Marıa Stern
1854 Obb Tegernsee Benediktinerkloster (Lustschlof$) mıiıt St Quirıin, Egern und

Gmund
1859 Obb Teıising Walltahrtskirche Marıa-Einsiedeln
1862 Obb Thalkirchen Wallfahrt
1912 Mfr Thalmässing Burgstall Landeck
1908 Obb Thann OUrt, Klause, Walltahrt ZU); hl Kreuz
1904 Thannstein Pfarrei und HofmarkOpf
1892 Utr Theres Benediktinerabtei
1914 Schw Thierhaupten Benediktinerkloster
1874 Opf Tirschenreuth Stadt mıiıt Gnadenkapelle
1890 Tirschenreuth Kloster der Armen Schulschwestern
1908

Opf
Obb Tıttmoning Kollegiatstift
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1862 Obb Bad Tölz Leonhardskapelle auf dem Kalvarıenberg
1889 Obb Bad Tölz Franziskanerkloster
1897 Obb Traunstein Institut der Englischen Fräuleıin
1900 Obb Traunstein Salinenkapelle auf der Au
1547) Opf Trausnıtz Burg
18572 Opf Trautmannshofen Kirchdorf, Wallfahrt
1856 Ofr Tüchersteld Burgruine
18554 Schw Türkheim Kapuzinerkloster

1901 Miftr Ullstadt Pfarrei
1911 Schw Unterknöringen Pfarrkirche
1858 Ofr Unterweilersbach Walltahrtskirche St Anna
1844 Schw
1888 Schw

Unterwittelsbach Herzogliches Schlofß
Ursberg Prämonstratenser-Reichsstift (Kretinen- und Blindenanstalt)

1576 Obb Valley Schlofß
1847 Opf Velburg Stadt miıt Schlofßruine un! Walltfahrt
1845 Ofr Vierzehnheıiligen Wallfahrt, Franziskanerhospiz
1888 Ndb Vilsbiburg Walltfahrt Marıiahıilt
1546 Ndb Vilshofen Stadt mMiı1t LöwenmOonNument
1877 Schw Violau Pftarr- und Wallfahrtskirche
1896 Utfr Vogelsburg Karmelitenkloster
1862 Ufr Volkach Walltahrtskirche auf dem Kirchberg
18554 Utfr
1915 Ndb Vornbach Benediktinerkloster

Volkersberg Franziskanerhospiz

1868 Obb Wagıng Walltahrtskirche auf dem Mühlberg
1910 Obb Walchensee St Jakob
1911 Obb Walchensee St. Margaret
1912 Obb Walchensee St Anna
1913 Obb Walchensee St Anna
1877 Opf Walderbach Zısterzienserabtei
1867 Opf Waldsassen Zıisterzienserinnenabte1
1892 Opf Waldsassen Erziehungsinstitut
1906 Waldsassen Konsekration der Abteikirche
1844

Opf
Opf Walhalla Ruhmestempel

Wannenberg Roggenburg
1860 Obb Warngau Leonhardsfahrt Allerheiliıgen
1859 Obb Wartenberg Denkmal ın der St Nıkolaikirche
1870 Utr Wechterswinkel Zisterzienserinnenkloster

Weihenstephan Freising
1863 Schw Weißenhorn Stadt mit Spital und Leonhardskırche
1871 Ofr Weissenohe Benediktinerabtei
1859 Opf Weißenregen Walltahrtskirche
1880 Opf Weißenstein Schlofßkapelle
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1851 Ndb Weltenburg Benediktinerkloster
1903 Ndb Weltenburg allfahrt auf dem Arzberg
1854 Schw Wemding mıiıt der Walltahrtskirche Marıa Brünnel
1890 Mfr Wendelstein rab der hl. Achahıildis
1872 Obb Wessobrunn Benediktinerkloster
1862 Schw Wettenhausen Augustiner-Reichsstift
186/ Schw

Wiıchsenstein Pfarrdorf
Wettenhausen Burg Roggenstein

1892 Ofr
1854 Obb Wıes Walltahrtskirche

Wıes Freising
185/ Ofr Wiıesenthau Ehrenbürg (Walburgiskapelle)
1878 Ufr Wiıesentheid Triumphsäule Marıens
1860 Opf Wildenstein Schlofß
1869 Obb Wiılling Leonhardstahrt
1857 Obb Wilparting Walltahrtskirche
1854 Ndb Wıindberg Wallfahrtskirche ZU) Kreuz
1855 Ndb Windberg Pfarrdorf und Prämonstratenserkloster
1864 Ndb Wınzer Aukapelle
1875 Schw Wıttislingen Pfarrdortf mıt Grabstätte der seligen Dietburga
15866 Schw Bad Wörıishoten Domuiniıkanerinnenkloster mıiıt Rettungsanstalt
1904 Uftr Woltsmünster Ptarrei

Woltstein Neumarkt
1901 Schw Wollmetshoten
1904 Obb Wolnzach Markt
1907 Opf Wondreb Wallfahrtskapelle ZU Alten Herrgott
1868 Mfir Wülzburg Benediktinerkloster, Bergfeste
1849 Ufr Würzburg Standbild Julius Echters
1857 Utfr Würzburg Kloster Himmelspforten
1861 Utfr Würzburg Marienkapelle
1865 Utr Würzburg Dom
1869 Utr Würzburg Juliusspital
1872 Utr Würzburg Stitts- und Pfarrkirche St Burkhard
1873 Utr Würzburg Walltahrt Käppele mıiıt Kapuzinerhospiz
1877 Utr Würzburg Kollegiatstiftskirche Haug
1894 Utr
1896 Utr

Würzburg Augustiner- und Domuinikanerkloster
Würzburg Benediktinerabtei St Stephan

1899 Utr Würzburg Dominikanerinnenkloster
1901 Uftfr Würzburg Karmelitenkloster
19072 Utfr Würzburg Minoritenkloster
1905 Utr ReuerinnenklosterWürzburg
1913 Ufr Würzburg Malteser-Komtureıi St Oswald
1894 Ofr Wunsiedel Katholische Seelsorgestellte

1912 Opf Zaitzkoten Hotmark
1869 Obb Zangberg Salesianerinnenkloster
1914 Obb Zeilhoten Franziskanerkloster
1910 Schw Ziemetshausen Herrschaft Seifriedsberg und Wallfahrtskirche ZU

Vesperbild
1596 Schw immern Zisterzienserabtei
1857 Schw Zusameck Spital der Barmherzigen Schwestern
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Pfalz

1903 Arzheim
1866 Bergzabern Stadt und Schlofß
1871 Blieskastel Kreuzkapelle
1870 Burrweiler St Anna-Kapelle
1905 Daimbach Zisterzienserinnenkloster
1875 Disıbodenberg Benediktinerkloster
1900 Disıbodenberg Benediktinerinnenkloster
1909 Donnersberg Einsijedlerkloster
1860 Fdenkoben Villa Ludwigshöhe
1877 Enkenbach Frauenkloster
1886 Eußerthal Zisterzienserabtei
1904 Gräfinthal Wilhelmitenkloster
1876 Großbockenheim Wallfahrtskapelle auf dem Petersberg
1902 Hausen Benediktinerinnenkloster
1906 Heidesheim Zisterzienserinnenkloster
18872 Heilsbruck Zisterzienserinnenkloster
1885 Hönıngen Augustinerkloster
1893 Hornbach Benediktinerabtei
1890 Kaiserslautern Prämonstratenserstift
1891 Kaıserslautern Franziıskanerkloster
1908 Kanskirchen Reuerinnenkloster
1869 Kindsbach Wallfahrtskirchlein Zur weınenden Muttergottes VO  3 Pötsch
1872 Klingenmünster Irrenanstalt (ehem. Kloster)
1865 Kohlbrunnberg Walltahrt Marıahıilt
1883 Kropsburg mıiıt St Martın
1864 Kusel St. Remigiıberg
1881 Lambrecht
1899 Landau Ptalz Augustiner-Chorherrenstift und Augustinerkloster Hl Kreuz
18858 Landeck Burgruine
1869 Landstuhl St Nıkolaus-Waisenhaus
1870 Landstuhl Burg und Stadt
1880 Limburg Benediktinerabtei
1873 Lindenberg Walltahrt ZU) Cyriakus
1906 Mauchenheim Zisterzienserinnenkloster
1845 Neustadt Weıinstraße Hambacher Schlofß (Maxburg)
1865 Nıederschlettenbach Ite Kapelle
1861 Oggersheim Stadt miıt Loretto-Kapelle un! Mıiınoritenkloster
1879 Otterberg Zıisterzienserabtei
1889 Pırmasens rmen-Kinderhaus
1894 Rodenkirchen Prämonstratenserkloster
1862 Rosenthal Rulmne des Zisterzienserinnenklosters
1901 Schönfeld Benediktinerinnenkloster
1884 Seebach Benediktinerinnenkloster
1859 peyer Kaıserdom
1895 Speyer Dominikanerkloster
1896 Speyer Dominikanerinnenkloster
1897 Speyer Klarissenkloster
1898 KarmelitenklosterSpeyer
1904 Speyer Wılhelmitenkloster
186/ Weiler Wallfahrtskapelle Frauengehör
1878 Weyher Pfarrdorf
1887 Wörschweiler Zisterzienserkloster
1873 Zeiselbach Kapelle, Klause
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Alphabetisches Verzeichnis der berühmten katholischen Theologen Bayerns,
die ın kurzen Lebensbeschreibungen vorgestellt werden

1891 Joseph Amberger 6—-18
Domkapitular 1n Regensburg

1885 Franz Benkert 7/90— 859)
Regens ın Würzburg

1900 Benedikt Braunmüller 8725—1 898)
Abt VO  _ Metten

1871 Aloıs Buchner 783—1 869)
Protessor für Dogmatik, Domkapitular in Passau

1878 Michael Deinlein 0-— 875)
Erzbischof VO  3 Bamberg

1898 Georg Dengler 830— 896)
Domyvikar 1ın Regensburg

1870 Melchior Freiherr VO:  - Diepenbrock (1798-1 853)
Fürstbischof VO: Breslau, Kardinal

1896 Pankratius VO  3 Dınkel (181 1— 894)
Bischoft VO Augsburg

1904 Peter Paul Dollinger 829—1 902)
Kommeorant 1ın Abensberg

1892 Adolph VO Do(t (1825—1886)
Jesuıit, Jugendseelsorger

1903 Adalbert Ebner (1861-1 898)
Domyvikar ın Eıichstätt

1913 Eckert (1782-1 854)
Gymnasıaldırektor ın Landshut

189/ Bartholomäus Enders “  &$ G6— 894)
Regens ın Regensburg

1889 Johann Anton Englmann (1 8 1 71 886)
Lyzealprofessor iın Regensburg

1890 Joseph Ernst 4—-18
Dompropst und Regens ın Eıchstätt

18872 Franz Borgıas Fleischmann 822—1 868)
Kapuzıner

1873 Johannes VO|  ; Geissel 796 — 564)
Erzbischof VO  3 Köln, Kardıinal

1912 Miıchael Gloßner x3/—1 909)
Beneftizıat be1 St Peter 1n München

1912 Göbl (1813—1892)
Pfarrer 1ın Aıbling

1881 Vıtus raf (1806—1874)
Inspektor des Schullehrer-Seminars ın Straubing

1596 Joseph roh (1 806—1891
Domdechant 1n Bamberg

1877 Herenaus Haıd 784 — 873)
Prediger
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18772 Joseph Placıdus Heınrich 8— 825)
Domkapitular ın Regensburg

1893 Joseph Hergenröther (1 824—1 890)
Kirchenhistoriker, Kardınal

1899 Franz Seraph Hettinger &S  5 9— 890)
Universitätsprofessor ın Würzburg

1905 Georg Jakob (1825—1903)
Domdekan 1n Regensburg

1914 Franz Sebastıan Job 76/— 834)
Beichtvater der Kaıserıin Karolina VO'  - Österreich

1894 Magnus Jocham (1808—1893)
Lyzealprofessor in Freising

1874 Johannes 426-—1 506)
Fürstbischot VO  — Breslau

1880 Johannes Marıa Klein (1812-1 874)
Kapuzıinerprovinzıal und -definıtor

1908 Johann Körber sCcC[mM1“. 829— 905)
Prediger

1911 tto Kornmüller 8I4— 907)
Benediktiner, Kırchenmusikwissenschaftler

1876 Petrus Lechner 805—1 874)
Benediktiner, Prior VO  3 Scheyern

1910 Philipp Leibig (1825—-1903)
Pftarrer VO  = Nandlstadt

1907 Miıchael Lorenz 828— 901)
Beichtvater un! Administrator 1mM Zıisterzienserinnenkloster Waldsassen

1886 Johann Adam Möhler —1
Universitätsprofessor 1ın München

1909 Johann Evangelıst VO Pruner /=1
Dompropst und Lyzealprofessor ın Eıchstätt

1877 Wılhelm arl Reıischl —1 867)
Lyzealprofessor 1n Regensburg

1875 Franz Xaver Reithmayr (1 8O9— 872)
Universitätsprofessor iın München

1892 Aloıs Joseph Rotermundt 798—1 852)
Regens 1n Passau

1895 Sebastian Saıler /14—1 /77)
Praemonstratenser, Kanzelredner und Volksdichter

1887 Peter Schegg (1815—1885)
Universitätsprofessor ın München

1871 Leonhard Clemens Schmiutt &9 (0)—1 868)
Generalvıkar, Lyzealprofessor ın Bamberg

1883 Franz Sales Seelos (1804-1878)
Stadtpfarrer VO St Jodok 1n Landshut

19072 Johann Baptıst Stammıinger (1836-—1 592)
Uniyversitätsbibliothekar ın Würzburg

1906 Benvenut Stengele x472—1 904)
Franzıskanerminorit, Hıstoriker
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1901 Valentin alhoifer 825—1 891)
Dıirektor des Herzoglichen Georgianums in München, zuletzt Dompropst 1n FEichstätt

1888 Johann Evangelıst W agner 8O/—1 886)
Regens in Dıillıngen

1899 Heinric. Weber (1 834— 898)
Lyzealprofessor 1n Bamberg

18572 Nikolaus VO Weıs 796- 869)
Bischot VO: Speyer

1904 Anton Westermayer 81 6—1 894)
Stadtpfarrer VO:! St. Peter 1ın München

1884 Friedrich Windischmann 81 1-—-1 861)
Generalvıikar, Domkapiıtular iın München
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